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Nähe

Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser«
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich

Vlark, durch die Post bezogen 1,86 Mark.
Einzelnummer 1v Pfennig.

A« Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
llasprüch« b«t verspätetem oder Nichterschein«,

d«r Zeitung.

Wmtalrr Bott
für Brötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Di« « gespalten«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennigs
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . ist
Preisliste Nr. S gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tag» z«v«r, nachmittag » 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsch« und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr iib«rn«« « e» word«»
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W « M StMe « !t kr KriMsMe
Vor gefchmSkte raiifchhanüel in ganr großem Stil im Menge der Kriegsvorberellung — Mregere Wortklauberei hulls

Sroßes ffuffeken in London und USfl

Rühr er.

«

London , 23 . Juli . England und Amerika haben am Freitag
einen Tauschhandelsvertrag auf Stapelung wichtiger Rohstoffe
für den Kriegsfall unterzeichnet . Es werden die Vereinigten
Staaten rund 600 000 Ballen Baumwolle an England liefern ,
und England liefert als Gegenleistung rund 80 000 Tonnen

^ >ttl > Aautschuck . Diese Rohstofflieferungen sind zur Stapelung für
i, 8 .30 U dm „Notfall " gedacht . Entsprechend einer Klausel des Abkom -
z
" mns müssen die Baumwolle — bezw . Gummi - Stapelungen

mindestens sieben Jahrs lang unangerührt gelassen werden ,Illllllll sMe kein Kriegsfall eintreten .
den A Dieser Vertrag hat großes Aufsehen erregt . „Evening Stan -

gm Fch derb " schreibt , es handele sich um einen unglaublichen Abschluß ,
zu herzt §ie autoritären Staaten seien zu den Methoden des Tauschhan-
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kls zurückgekehrt, weil ihnen die nötigen finanziellen Mittel
sir den normalen Handel fehlten. England und USA aber
»ersügten über ausreichende Mittel , um an den Methoden des
« ruralen Handels festzuhalten . Warum wende jetzt England
freiwillig eine Handelsmethode an , die man verurteilt und zu
kr sich andere nur aus Not gewandt haben ?

Im Zeichen der Kriegshetze ist also erlaubt , was sonst eine
höchst „verabscheuungswürdige Handlungsweise " sein soll . Wenn
kr notleidende amerikanische Farmer Fleisch und Baumwolle
«o Deutschland gegen deutsche Waren liefern will» die ihrerseits
kn amerilanischen Menschen zugute kommen würden, erhebt sich
« Washington ein gewaltiges Geschrei. Auch bei jeder anderen
8elegenh « it wettert das Ministerium gegen behördliche Ein¬
mischung in private Handelsgeschäfte, aber fetzt nimmt es mit

: 223viWkm Geld des Steuerzahlers gewaltige geschäftliche Tr .rnsaktio -
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lim vor . So sieht demokratische und roosevelt - amerikanische
krundsatztreue in Wirklichkeit aus .

«-

500 Millionen Dollar als
„liandelskredile "

A sensationelle Unkenntnis Hulls . — Roosevelt übergeht seinen
.«l »« antwortlichen Minister. — Wie im demokratischen Roosevelt-

- Amerika „regiert" wird.

>Sn6Iu>E Washington , 23. Juni . In der heutigen Pressekonferenz wurde^ die wahre „diktatorische" Eigenmächtigkeit Roosevelts deurlich
ßchtbar. Es stellte sich heraus , daß der Präsident es nicht für
«ölig gehalten hat , sich mit seinem Außenminister zu beraten ,'>ls er das neue Milliardenprogramm verkündete .

Bon diesen Milliarden sind 500 Millionen Dollar als Han-
klskredite an fremde Nationen vorgesehen . Ueber diese riesigeMster

rrvsi

Summe muß also verfassungsgemäß der amtierende Außenmini¬
ster , der für Handelsverträge zuständig ist, verfügen . Dieser
Minister wußte von diesen Plänen nicht das Geringste .

Minister Hüll wurde heute gefragt , was er von diesen 500
Millionen näheres wisse. Er erklärte, daß nach seiner Kennt¬
nis der Dinge Roosevelt die Milliarden nur sür innere Pro -
leme anfordere . Aber ihm wurde anhand der Erklärungen sei¬
nes Präsidenten sein Irrtum nachgewiesen. Er war nun aufs
Höchste überrascht und äußerte Zweifel , ob derartige Summen
wirklich §ür den Handel mit Jbero-Amerika erforderlich seien.

Diese Zweifel des zuständigen Mannes sind sicherlich nur -zu
berechtigt . Diese 500 Millionen Dollar , die der Präsident ohne
Wissen seines zuständigen Ministers anforderte , dienen höchst¬
wahrscheinlich der weiteren Aufstapelung kriegswichtiger Roh¬
stoffe für den Fall eines europäischen Krieges. Mit diesen rie^
sigen Summen kann nun der Präsident , der aufgrund neuer Ge¬
setze für den Fall des „Kriegsnotstandes " unumschränkte Dikta¬
turvollmachten anstrebt , „den „demokratischen" kriegführenden
Mächten , die in USA Kriegsgerät bestellen und dies nicht bar
bezahlen können, großzügig unter die Arme greisen.

Die wahrlich sensationelle Unkenntnis Hulls erfährt auch
unter einem anderen Gesichtspunkt eine höchst eigenartige Note .
Von oppositioneller Seite wird Roosevelt vorgeworfen , daß
diese neuen Milliardenforderungen einen gigantischen Wahl¬
propagandafonds darstellen sollen . Nun wird aber von vielen
Demokraten auch Minister Hüll als möglicher Präsidentschafts¬
kandidat genannt . Wurde er deshalb von seinem Präsidenten
einfach übergangen ?

* *

Peinliche Lage für Hüll
Washington . 23. Juni . Die Stellungnahme des Admirals

Parnell hat die Leitung der amerikanischen Außenpolitik in ein
peinliches Dilemma gebracht. Die hiesige Hetzpresse griff die
Sache sofort mit riesigen Schlagzeilen aus und schlägt einen sehr
großen Ton gegen Japan an . Demgemäß wurde die Pressekonfe¬
renz des Außenministers Hüll mit größtem Interesse erwartet .
Hulls Erklärungen bewegten sich aber ganz im zurückhaltendenStil der letzten Wochen Er betonte , daß die japanische Auf¬
forderung zur Zurückziehung der Kriegsschiffe durchaus nichtsNeues darstelle. Die Amerikaner in Swatau ieien nicht bedrohtund weitere Kriegsschiff-Entsendungen nach China nicht vor¬
gesehen . Diese betonte Zurückhaltung habe wohl weiter ihrenGrund in dem Versuch der Noosevelt-Regierung die Abänderungdes Neutralitätsgesetzes zu « reichen .

England hat seine Matarenrolle in Europa verspielt
«Zerstörung des brltistken Imperialismus ein Segen für die leidende Menstklieit "

Manen amerikanische Iren Klagen knglands vlutschuld an — vrilischer Würgegriff entlarvt
Londons angemaßte Nolle — „VackeltrSger der Vemokralie und des Weltfriedens "

Newqork , 23 . Juni . Unter der Überschrift „England ist der
Störenfried der Welt " prangert die größte Zeitung der Ameri -
üuier irischer Abstammung , „The Eaelio American "

, heute Eng¬
lands habgierige imperialistische Politik an , welche der Mensch-
ks immer wieder neuen Unfrieden beschere . Die Zeitung
Meibt wörtlich :

-Kein Tag vergeht , da nicht England mit einer oder mehre -
kn Nationen Europas, Asiens oder Afrikas streitet . Eine Macht
»«lche wie England die Beherrschung der Welt beansprucht , hat

m jemals Frieden. An Indiens Nordwestgrenze morden
Stands Lustbomber in regelmäßigen Abständen Tausende

"mitiver Eingeborener, deren Heimstätten man zerstört . Für
bedeutet „englische Zivilisation " Tod und Zerstörung .

An Europa spielt England seit Generationen eine Diktatoren-
Ee, die heute allerdings niemand mehr respektiert . In einem

jEwberungsfeldzug wurde über ein Viertel der Erdoberfläche zu
chnen Gunst annektiert . Hitler mißachtete Englands Diktat
^ Mitteleuropa . Mussolini führte erfolgreich seinen obessini-
^ en Feldzug trotz englischer Proteste und wertloser Canktio -

Weil England auf diese Mächte eifersüchtig ist, lehnt es
den unter seiner Herrschaft lebenden Völkern die Gebiet»

rückzugeben , aus die England höchstens als Straßenränber
Ipruch hat . Solange England seinen Würgegriff auf Irland ,
dien, und Aegypten beibehält, wird seine angemaßte Roll«

b Fackelträger der Demokratie und des Weltfriedens keine

Völker überzeugen , di« im Namen der Zivilisation beraubt
wurden. — Die japanische Aktion gegen die fremden Konzessio¬
nen zeigt, daß die englische Oberherrschaft weder ' n Asien noch
in Europa mehr gefürchtet wird . Es ist bezeichnend, wenn Ja¬
pans Schiffe ungestraft den britischen Löwen im eigenen Lager
am Gänge ! zerrt . England als Herr der Meere und Eroberer
vieler Völker hat aufgehört , die Völker östlicher Zivilisation zu
schrecken .

Japan wirft England den Fehdehandschuh hin , ob England
ihn aufhebt, hängt von Amerikas militärischer und finanzieller
Unterstützung ab. Anscheinend ist die Rooseoelt-Rcgierung be¬
müht , England in allen seinen internationalen Konflikten bei¬
zustehen, aber die Bevölkerung Amerikas widersetzt sich der Ent¬
sendung junger Amerikaner nach China, um lediglich das Le¬
ben des verfallenden Britenreiches zu verlängern.

England ist schwer bedrängt . Seine Weltherrschaft ist in
Frage gestellt. Es bettelt um ein Sowjetbündnis . Für seine
zweifelhafte Zukunft braucht das Britische Reich keine Militär¬
hilfe Amerikas zu erwarten , denn die Erhaltung dieses Reiches
ist nicht das Leben eines einzigen Amerikaners wert .

Solange der britische Jmpcralismns fortbrsteht gibt es kei¬
nen Weltfrieden oder eine universale Gerechtigkeit . Kriege und
Kriegsgerüchte werden andauern; die Zerstörung dieses Impe¬
rialismus ist ein Segen sü die leidende Menschheit ."

Höllischer rconstizug Im Korridor Überfallen
Schon die Räuber stehen im Dienste des Chauvinismus .

Thor«, 23. Juni . Aus Dirschau wird gemeldet: Am gestrigen
Donnerstag wurde die Bahnhofspolizei durch einen ungewöhn¬
lich dreisten Raubübersall alarmiert. In der Nacht vom Mitt¬
woch zum Donnerstag wurde von unbekannten Tätern eiu deut¬
scher Transitzug überfallen. Die Räuber hielten den Zug zwi¬
schen den Stationen Swaroszqn und Dirschau au. Nachdem
eine Anzahl Waren gestohlen worden waren , deren Wert abzu¬
schätzen zurzeit noch nicht möglich ist, ergriffen die Räuber in¬
folge der sofort einsetzenden Verfolgung die Flucht und warfen
einen Teil ihrer Beute in den an dem Wege gelegenen Graben .
Am Tatort trafen die Untersuchungsbcamten der Polizei ein .
Die Untersuchung ist im Gange .

«-

Zum weikklellöader Süngerfest ln Van;lg
Begeisterter Empfang der Memelländer.

Danzig, 23. Juni . Danzig steht völlig im Zeichen des Weich -
selländer -Sängerfestes , bei dem sich die Sänger aus dem gan¬
zen Osten des Reiches treffen . Obgleich die polnischen Behör¬
den die Einreise der deutschen Sänger aus dem polnischen
Staatsgebiet nach Danzig verhindert haben , so werden doch im
Lause des heutigen Freitags über 1000 Sänger aus dem Reich
und den baltischen Staaten eiutrrffen.

Als erste trafen Vereine aus Ostpreußen ein . Um zwei Uhr
landete der Bundessührer des Deutschen Sängerbundes , Ober¬
bürgermeister Meister , aus dem Danziger Flugplatz und wurde
von der Festleitung herzlich begrüßt . Als bekannt wurde , daß
inr Lause des Nachmittags die deutschen Volksgenossen aus Me¬
mel und Riga eintreffen würden , sammelte sich aus dem weiten
Vorplatz des Danziger Hauptbahnhofs eine große Menschen¬
menge an , die die befreiten Memelländer jubelnd begrüßte .
Aus Memel sind 225 , aus Riga 150 Sänger eingetroffen . Fort¬
gesetzt treffen neue Vereine aus Ostpreußen, Pommern , z . T . in
eigenen Autobussen ein . Das letzte große Sängerfest in Danzig
liegt 25 Jahre zurück.

Große italienische Sommermanöver im August.
Rom, 24. Juni . Die italienischen Sommermanöver worden,

wie amtlich mitgeteilt wird , Anfang August in der Po -Ebene
stattsinden. Drei große motorisierte Einheiten der Po - Armee
in Kriegsstärke werden von Venezien nach Piemont geworfen.
Der Vormarsch dieser Einheiten soll durch Fliegerangriffe .
Brücken- und Straßensprengungen und sonstige unerwartet auf¬
tretende Hindernisse erschwert werden, sodaß die Truppen tag¬
täglich vor neue Aufgaben des Bewegungskrieges gestellt wer¬
den.

Die Streitkräfte der Gegenpartei werden von Einheiten des
Armeekonps von Piemont gebildet . Die Miliz wird ,
wie bereits in den letzten Jahren , bei den Sommermanövern
wieder mit größeren Verbänden beteiligt sein .

Vor den großen Sommermanövern sind , wie alljährlich , für
alle zurzeit unter den Waffen stehenden Truppenverbänden von
Ende Juni ab Sommerlager mit mehrwöchigen Uebungen vor¬
gesehen , wobei sür sechs Armeekorps auch Eefechtübungen statt¬
sinden .

*

Schweres trdbebeminglück an der Solüküste
Bereits 86 Todesopfer.

London , 23 . Juni . An der Eoldküste (Westasrika ) ereignete
sich ein schweres Erdbebenunglöck , das nach den letzten Mcldun -
dunaen ans Akra bisher bereits 68 Todesopfer forderte. Unter
den Todesopfern sollen sich keine Europäer befinden. Zahl¬
reiche öffentliche Gebäude . Banken und Eingeborenenhäuscr
wurden durch das Erdbeben zerstört, bezw . schwer beschädigt .
Die Stadt Akra selbst ist seit dem Ausbruch des Erdbebens in
völlige Dunkelheit gehüllt.

Fünfzehnjähriger mordet fünf Mitschüler .
Sofia , 23. Juni . In der südbulgarischen Stadt Tschirpan

hat ein 15jähriger Junge fünf seiner Mitschüler ermordet . Die
Motive zur Tat sind unbekannt . o

Liebespaar erschossen ausgefunden.
Nünnerstadt (Mainfranken) , 23. Juni . Donnerstag abend

wurde in der Waldabteilung Körnerstraße , ca . 100 Meter von
der Reichsstraße entfernt , ei« Liebespaar erschossen ausgesunden
Bei den Aufgefundcnen handelt es sich, um den verheirateten
33jährigen Hermann Grün aus Benzhausen ( Reg .-Bez. Erfurt )
und die verheiratete 30jährige Frieda Jung von Schwarzach.Grün hatte noch den Revolver in der Hand und dürfte zunächst
seine Geliebte und dann sich selbst erschossen haben . Beide waren
am Sonntag von Benzhausen mit dem Motorrad weggefahrenund sind vermutlich auch an diesem Abend aus dem Leben ge¬
schieden . '



Aufruf zur Erntehilfe
Frau Scholtz-Klink an die Frauen

„Wir alle wissen , das; die Bäuerin nnever vor mzwerer « om¬
merarbeit steht und daß es ihr in den nächsten Wochen und Mo¬
naten oft nicht möglich sein wird , allen ihren Pflichten in der
Familie zu genügen , da dringlichste Arbeit in Hof und Feld
ihrer wartet . Sie dars darüber nicht mutlos werden ! Sie soll
wissen , daß ihre Kameradinnen aus der Stadt bereit sind , ihr
nach Krästen zu helfen, um ihr in der Zeit der höchsten Kraft¬
anstrengung zur Hand zu gehen .

Aus dem Wunsch heraus , unseren Frauen auf dem Lande jede
erdenkliche Unterstützung während der Bergung der Ernte zuteil
werden zu lassen , rufe ich hiermit alle Mitglieder der
NS . - Frauenschaft und des Deutschen Frauen¬
werks , aber auch alle übrigen Frauen und Mädchen in Stadt
und Land zur freiwilligen Erntehilfe auf . Wir wollen der
Landsrau helfen bei leichter Feldarbeit , bei leichter Gartenar¬
beit , bei dem Ernten und Einmachen der Gartenfrüchte , bei der
Hausarbeit und bei der Betreuung der Kinder .

Ich erwarte , dag sich jedes gesunde deutsches Mädel , jede ge¬sunde deutsche Frau überlegt , wie sie sich für einige Nachmittageoder für ein Wochenende oder gar für zwei bis sechs Wochen
freimachen kann, um in irgendeiner Weise bei der Einbringungder diesjährigen Ernte zur Verfügung zu stehen . Ich erwarte
dies ganz besonders von jenen , die keinen Beruf haben , die nur
einen kleinen Haushalt versorgen und stundenweise abkömmlich
sind .

Angesichts des Mangels an landwirtschaftlichen Arbeitskräf¬ten und der lleberbeanspruchung der Landfrau muh jede deut¬
sche Frau ihren Stolz daran setzen , nach ihren Kräften zur Ein¬
bringung der Ernt » und damit zur Sicherung der Ernährung
ihres Volkes beizutragen . Alle Kräfte werden gebraucht ! Es
geht um die Ernährung unseres Volkes ! Meldet Euch zum Ein -
laü in der Erntehilfe !"

Dr. Goebbels sprach Lee einem
VetriLSsKUpeA

über Lie dsntiche Außenpolitik
Berlin , 23 . Juni . Im Omnibus -Betriebsbahnhof Helmholtz-

Strage der Berliner Verkehrsoescllschast fand am Freitag für
grohe Teile der VVE .- Gesellschaft und der Städtischen Unter¬
nehmen ein Betriebsappell statt , der für die iS 000 Teilnehmer
dadurch zu einem tiefen , und nachhaltigen Erlebnis wurde , dah
der Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels selbst gekommen
war . Erneut mit stürmischen Heilrufen empfangen , nahm Dr .
Goebbels das Wort . Vom ersten bis zum letzten Wort standen
die Schassenden der städtischen Betriebe im Banne der mitreißen¬
den Rede . Die erregten Zwischenrufe, die so oft laut wurden , als
der Minister die Machenschaften der englischen Hetzer und Un¬
ruhestifter geißelte , die schallende Heiterkeit , mit der die Män ^
ner und Frauen die albernen Versuche zur Kenntnis nahmen ,einen Keil zwischen Führung und Gefolgschaft zu treiben —
kurzum, die restlose , begeisterte Zustimmung zu allem , was der
Minister als das Endziel des Führers und die Aufgabe der
deutschen Außenvolitik darlegte , bewies für jeden, der die Kund¬
gebung miterlebte , daß Führer und Gefolgschaft im Dritten
Reich einen einheitlichen, unzertrennlichen Block bilden , den zu
spalten ein aussichtloses Unterfangen ist . Man muß die Stim¬
mung , die die Kundgebungsteilnehmer währeitd dieser Rede . er¬
faßte , miterlebt und beobachtet haben , um zu wissen , daß Dr .
Goebbels nichts anderes als dcks' gSsM" k>ät , rvas die Massen
des Berliner Volkes selbst empfinden , und was ihren eigenen
Wünschen, Denken und Hoffen entspricht. Der Gruß an den Füh¬
rer und die Lieder beschlossen den Betriebsappell , nach dessen
Abschluß Dr . Goebbels noch einmal im Mittelpunkt der begei¬
sterten Dankeskundgrbungen der Männer und Frauen der städ¬
tischen Unternehmen stand.

LuMrmeegeneTa! Balle besucht Berlin
Auf Einladung Hermann Görings

Berlin , 20. Juni . Der italienische Staatssekretär Luftarmee -
zeneral Balle wird auf eine Einladung des Reichsministers
icr Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Gcneral -
eldmarschall Eöring , am Samstag um 11 Uhr auf dem Flugplatz
Staaken zu einem mehrtägigen Besuch in Deutschland eintrcssen .
Aach der Landung und der Begrüßung wird er sich nach dem
Hotel Esplanade begeben.

von sicls' tis Liottmicltsdsrg
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Heide hatte sich diese Worte vorher zurechtgelegt . Wie

sollte man auch sonst einen wildfremden Menschen empfangen ?
Mit einem raschen, verstohlenen Blick musterte sie ihn . Nicht
übel , das mußte man sagen ! Ein offenes , sympathisches
Gesicht, dunkelblond , blaue Augen ! Jetzt lächelte er .

„Das tut mir leid für Ihren Vater , Fräulein Imholte ,
aber im übrigen bin ich auch mit dieser Regelung durchaus
einverstanden .

" *
Er nahm seine beiden Koffer wieder auf
„Wo steht der Wagen ? "

„Vor dem Stationsgebäude . Wir können hier durch¬
gehen .

"

Fritz Lamken warf seine Koffer mit einem Schwung auf
den Wagen und kletterte dann zu Heide, die schon leichtfüßig
aufgestiegen war , auf den Vordersitz.

Sie scherzte : «
„Ich würde ja nun gern die Zügel und damit auch sinn¬

bildlich die Zügelführung auf Hof Jmholte in Ihre Hgnüe
legen , aber Sie wissen ja heute noch nicht, wohin der Weg
geht — "

„Nein ? das weiß ich in der Tat noch nicht" ,
'

gab Fritz
Lamken zur Antwort und fühlte zugleich auch den. Doppelsinn
in seinen Worten . Aber — wenn alles aus Hof Jmholte jo
erfreulich war wie dieses reizende Mädel in seiner frischen
Natürlichkeit , dann würde der Weg nicht allzu beschwerlich
jein ! Dann hatte seine Mutter recht gehabt , als sie ihm ge¬raten hätte , von den sechs Stellenangeboten , die auf sein
Inserat cingegangen waren , gerade das Imholkes zu wählen .

Freilich — dieser Gaul ! Alle Nippen -konnte man ein¬
zeln zählen . Der haite mintzestens schon , em Mertetighr -̂

Zu Sem Zwischenfall ln fernost
Mr -» L'Sk?-,or - -

Tokio , 20. Juni . Die Kwantung -Armee meldet ernenn
Grenzverletzungen außenmongolischcr Flugzeuge an der Wcst-
grenzc Mandschnknos. IN erbitterten Kämpfen nördlich des
Buinoor -Sees Hütten die japanischen Lnststreiikräste am Don¬
nerstag < g von 130 Flugzeugen abgeschassen. Die Japaner hätten
fünf Paschinen verlöret«.

Das Nußenamt Mandschukuos überreichte der außenmongoli -
schen Negierung einen scharfen Protest . Hsingking würde im Falle
weiterer Grenzverletzungen seitens der Außenmongolet zu schärf¬
sten Gegenmaßnahmen greisen.

Die Lage in Tientsin versteift
England fühlt sich „unerträglich beleidigt "

London , 23. Juni . Ministerpräsident Chamberlain be¬
richtete im Unterhaus über neue Fälle „unwürdiger Behand¬
lung " von britischen Staatsangehörigen durch , japanische Sol¬
daten in Tientsin . Außenminister Lord Halifax , so teilte Cham¬
berlain mit , habe daher den japanischen Botschafter in London
gebeten, ihn im Laufe des Freitags aufzusuchen . Zweifellos
werde Halifax dem japanischen Botschafter „deutlich erklären ",
wie Großbritannien über diese „unerträglichen Beleidigungen "
denke .

Ueber die Lage in Swatau konnte Chamberlain noch nichts
sagen, da noch keine neuen Berichte Vorlagen. Auf die Frage ,
ob man an die sofortige Ankündigung von Vergeltungsmaßnah -

. ! . . . . ... c . „ay rv ^sei . Eine Frage nach der Zahl der in Tientsin ansässige, , zi¬
schen Staatsangehörigen überging der Ministerpräsident «-

Zagte nur , es würden Vorkehrungen für die Auffüllung an u,verderblichen Lebensmitteln getroffen . Die britische Konzellŝ
erhalte nur 10 v. H . ihres normalen Bedarfs .

" '

«-
Engländer in Tientsin nackt ausgezogen ! — Britannien h«t

sein Ansehen im Fernen Osten verspielt .
London , 24 . Juni . Wie zu dem Protest des britischen Ge,, ,

ralkdnsuls in Tientsin noch bekannt wird , «st die „prim,,
Untersuchung" jener Engländer , die die Grenze der intern «
nalen Niederlassung überschreiten wollten , dergestalt vor sich
gangen , daß die Betreffenden sich vor den Wachtposten
nackt ausziehen mußten ! Diese höchst fatale Behandlung drr
stolzen Briten zeigt eindeutig , daß England sein Ansehen i«Fernen Osten verspielt hat . Es ist die Schuld der unaufrich
gen Politik Londons , wenn britischen Staatsangehörigen j,Ostasien heute keine Achtung mehr entgegengebracht wird.

Amerika stärkt England Len Rücken
London, 23. Juni . Nach einer Reutermeldung aus Schanyhgs

hat die britische Behörde das Ersuchen Japans auf Zurück
Ziehung der britischen Schiffe und Etaa '

tsange ^
hörigen aus Swatau abgelehnt . Diese „starke Geste-
von England , mit der die eigene Schwäche im Fernen Osten ver¬
schleiert werden soll, ist ohne Frage auf die von Amerika an¬
gekündigte Entsendung weiterer Kriegsschiffe in die chinesischen
Gewässer zurückzusührrn.

Koburg seien den naiionalloziallstischen
waWeg , srr

Koburg , 24. Juni . Mit einer großen Kundgebung auf dem
Marktplatz beging Koburg am Freitag die 10 . Wiederkehr des
Tages , an dem es den Nationalsozialisten bei einer Neuwahl
des Koburger Stadtrates gelang , von 25 Stadtratssitzen 13 zu
erhalten . Kreisleiter , Oberbürgermeister Ereim , erinnerte in
seiner Gedenkrede an den denkwürdigen 23. Juni 1829 und heb
hervor , daß die Erringung der ersten nationalsozialistischen
Mehrheit vor allem Gauleiter Schwrde-Koburg , seiner Glau¬
benskraft , seinem Können und seiner Einsatzbereitschaft zu ver¬
danken gewesen sei . Die Stadt ernenne ihn deshalb zu ihrem
Ehrenbürger . — Zum Schluß der Kundgebung gab Areisleiter
Ereim das Antworttelegramm des Führers auf ein ihm tele¬
graphisch übermitteltes Treuebekenntnis sowie ein Telegramm
Generalfeldmarschalls Hermann Göring bekannt .

Frankreich und Spanien
Meinungsverschiedenheiten im französischen Kabinett

Paris , 23 . Juni . „Action Francaise " berichte: von neuen Mei¬
nungsverschiedenheiten innethalb der französischen Regierung ,und zwar diesmal wegen der Beziehungen zu Spanien .
In seinem letzten Bericht vor dem auswärtigen Ausschuß der
Kammer habe der Außenminister kaum verhehlt , daß die Mehr¬
heit der Regierung sich zusammen mit - Botschafter Marschall Pe -
tain über die Spanien -Politik im klaren sei. Finanzminister
Reynaud und Kolonialminister Mandel widcrsetzten sich
jedoch . -Pstain habe sich schon zweimal persönlich an den Mi¬
nisterpräsidenten und den Außenminister werden müssen , damit
die Abmachungen zwischen Vurgos und Paris französischerseits
loyal innegehalten würden . Die spanische Regierung brauche ihrin Frankreich deponiertes Gold zur Finanzierung ihrer Wieder -
aufbauarbeiten usw ., waMiuch Vonnet , Dalaoier und jeder ver¬
nünftige Mensch einsehe . Aber die Clique um Mandel und Rey¬
naud , insbesondere die Tabouis , ferner Pertinaö , Per «, Kerillis ,Burs und Brossulette („Populaire ") arbeiteten verzweifelt da¬
gegen. Reynaud , der zusammen mit Blum schon für die fran¬
zösisch - italienische Feindschaft verantwortlich sei, sei ein Ver¬
brecher. Daladier habe es aber nicht gewagt , Reynauds Wioer -
staitd gegen eine Ablieferung des spanischen Goldes zu brechen .
Pstain habe sich daraufhin persönlich zu Reynaud begeben, der
ihn sehr herablassend im Finanzministerium empfangen habe .
Pstain sei über das Ergebnis dieser Unterhaltung äußerst trau¬
rig gewesen .

hunoerl aus seinem sonst gewölbten Rücken. Heide schien seine
Gedanken zu erraten , denn sie suchte durch Zureden und
kunstvolles Schnalzen Liese etwas aufzupuloern und sie zu
einer schnelleren Gangart anzutre -ben . Allerdings ohne Er¬
folg : sie ließ sich nicht beirren und zuckelte ruhig weiter .

Vor der Gärtnerei hielt Heide an und holte die bestellten
Sachen heraus . Als sie dann das Dorf hinter sich hatten ,
begann sie zu sprechen . Sie hielt

'
es für angebracht , den

neuen Verwalter über die Verhältnisse auf Hof Jmholte
aufzuklören . Er würde ja ohnehin sehen und hören , wie es
dort stand . Außerdem bot sich jetzt die beste Gelegenheit .

„ Bevor Sie Ihre neue Wirkungsstätte betreten , möchte
ich Sie noch kurz über die Verhältnisse unterrichten , die Sie
dort oorfinden "

, begann sie. „Sie werken sich wundern , daß
vieles auf unserem Hofe verwahrlost und rückständig ist.
Nein , nein , ich übertreibe nicht. Ich bin ja selbst erschrocken
gewesen, als ich vor einigen Wochen von der Frauenschule
zurückkam, wieviel sich während meiner Abwesenheit noch
verschlechtert hat .

"

Heide schluckte. Es war doch nicht leicht , darüber zu
sprechen. Sie fuhr fort :

„Damit Sie das alles besser verstehen , will ich Ihnen
auch die Ursachen sagen . Mein Großvater soll sehr leicht¬
sinnig gewesen sein und den Hof stark heruntergewirtschaftet
haben . Er starb bald nach der Heirat meines Vaters , und
dann haben meine Eltern durch Arbeit und Fleiß den 'Hof
wieder emporgebracht . Als meine Mutter nach fast fünfzehn
Jahren starb , war er schuldenfrei. Cs war ein schwerer
Schlag für meinen Vater , aber er hätte ihn wohl über¬
wunden , wenn nicht zwei Jahre später mein einziger Bruder ,
der vier Jahre älter war als ich, tödlich verunglückt wäre .
Seine schönste Lebenshoffnung wurde damit vernichtet , und
er ist seitdem ein verbitterter , unzufriedener Mensch. Hinzu
kommt noch sein körperliches Leiden . Mein Vater leidet
nämlich stark an Rheuma . Solange wir noch den Großknecht
Gustav hatten , ging das alles ziemlich gut . Er war sieben
Jahre bei uns . Aber dann heiratete er , und seit der Zeit

chäbm wir , dauernd ae wecklelt. im letzten Iaür MeisHreiMül .^ '

Die spanischen Ossiziere kehren heim . Am Freitagnachmit -
tag verließ die Abordnung der spanischen Generale und Of¬
fiziere , die unter Führung des Generals Aranda die heim»
kehrende Legion Condor nach Deutschland begleitet hatten,von Hamburg aus Deutschland , um aus dem Seewege in

> ihre Heimat zurückzukehren . Die Abordnung , die aus unge-
/ fahr 80 Offizieren besteht , hatte während ihres Aufenthaltes

in Deutschland Gelegenheit , die Einrichtungen Unserer
Wehrmacht und einen großen Teil Deutschlands kennen zu
lernen .

> Ter Führer empfing itarieni -cher , Straßenbauer . Der
t Führer empfing am Mittwoch auf dem Obersalzberg den

zur Zeit in Deutschland weilenden bekannten italienischen
Straßenbauer Senator Puricelli tm Beisein des Erneralin -
jpeklo --s für das deuttckc Straßenwesen , Dr . Todt .

Felssturz aus der Flexenstraße . Aus der Flexenstrccke am
Arlbrg ereignete sich ein schwerer Felssturz . Oberhalb des
Hölltunnels löste sich ein Felsblvck und verschütete die im
Bau befindliche Straße auf zehn Meter Länge und füns
Meter Höhe . Eine neben der Straße stehende Feldschmiede
wurde in die Tiefe gerissen und gleichfalls verschüttet . Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden . In angestrengter Arbeit ist
jetzt die Straße wieder für den Verkehr freigemacht .

Zürich sucht einen Döppelmörder . Am Dienstagmorgen
wurde der 57jährige Postangestellte Emil Stoll in Zürichbei der Ausübung seines Dienstes als Paketträger auf offe¬
ner Straße von einem Unbekannten aus einem Auto heraus
erschossen . Da in diesem Augenblick Personen hinzukamen,
flüchtete der Täter , ein gewisser Vollenreiter , mit dem Wa¬
gen und konnte entkommen . Der Wagen ist vor einiger
Zeit in Zürich entwendet worden . Die Polizei verösfrnMt
ems Mitteilung , wonach vor einigen Tagen in Zürich ein
zweites Personenauto entwendet und später leerstehend in
einem Dorf des Kantons Zug gefunden wurde . In dem
Waaen landen sich Svurcn von MeniLenblut .
Wie Judenschmuage! nach Palästina „geahndet " wird

-»ernsalem, 22. Juni . Nach vielem Hin und Her wurde heutedas Urteil gegen den britischen Polizeiosfizier gefällt , der sichAnfang Juni zusammen mit einem jüdischen Rechtsanwaltwegen Begünstigung einer illegalen jüdischen Einwanderungs¬organisation zu verantworten hatte . Der Offizier erhielt ledig¬lich als „Strafe " die Stellung einer Kaution von 200 Pfund bei
.nner Bewährungsfrist von zwei Jahren zudiktiert . Das llmll
gegen , besser gesagt für den jüdischen Rechtsanwalt steht noch aus.
vielleicht ist es so schwer zu finden , da er der Leiter der jüdi»

i men Organisation ist, die für dis Umwandlung Palästinas in
i nne britische Kronkolonie arbeitet .- . —. .. ... . . — .

Tüchtige Großknechte sind auch schwer zu rriegen . riag oer
Hof unter diesem ewigen Wechsel zu leiden hat , ist ja klar.
Da hat der Vater sich endlich zu einem Verwalter entschlossen .
Nun :st er sa da , und "

ich möchte Sie jetzt noch bitten , doch
ein wenig Geduld mit meinem Vater zu haben . Er hat oft
große Schmerzen und ist ein unglücklicher Mensch.

"

Heide schwieg . Der junge Mann an ihrer Seite hatte
aufmerksam zugehört . Nun sagte er so herzlich , wie es ihm
sein Empfinden eingäb :

„Ich danke Ihnen sehr für - Ihr Vertrauen , Fräulein
Jmholte , und ich verspreche Ihnen , alles zu tun , um die Ver¬
hältnisse auf den . Hof günstiger zu gestalten .

"

„Und ich werde Ihnen dabei helfen , so gut ich es kann" ,
lächelte Heide und streckte ihm zur Bekräftigung die Hand
hin . „Es sind viele Verbesserungen und Veränderungen
nötig : wir müssen gemeinsam versuchen, Vater dafür zu ge¬
winnen . Aber sehen Sie , da taucht unser Hof schon auf , dort
links hinter den Eichen. Wir biegen gleich von der Straßes '
ab . Da drüben liegt der Helmichsche Hof und dort der
Schultenhof . Das sind unsere nächsten Nachbarn ; Sie werden
sie später alle kennenlernen . Und hier ist schon unser Grund
und Boden , bei diesem Roggenfelde fängt er an . Dort drüben
haben wir heute vormittag Kartoffeln gepflanzt .

"

Fritz Lamken folgte der deutenden Hand . Der Roggen
steht viel zu dünn , stellte sein fachkundiges Auge sofort fest,
der muß noch eine tüchtige Kopfdüngung haben . Und das
Kartoffelland ist unordentlich gepflügt , die Furchen schim -
Es schien allerdings , als ob es Arbeit genug für ihn geben
würde auf Hof Jmholte . Aber desto besser , dann konnte man
wenigstens seine Kräfte tüchtig rühren .

„Es ist zur Zeit nur ein junger Knecht auf dem Hast,
wie Ihr Vater mir schrieb ?" erkundigte er sich -

„Ja , und das war zu wenig . Baumanns — das ist un,er
Heuermann — hilft natürlich auch, aber die Baumamm
haben selbst viel Land . Außerdem haben wir zwei Mädchen
— na , Sie werden ja selbst seh<n , denn gleich sind wir da-

. . Wortsetuma fMU .

»
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iUlerte! Mereffontes aus Soden
Wiederum sieben Wirtschastskundliche Studiensahrten der DAF .

Die Gauwaltung der DAF . hat in diesem 2ahr bereits fünf
Wirtschastskundliche Studiensahrten durchgeführt , an denen sich
insgesamt 137 Arbeitskameraden aus allen Industriezweigen
beteiligten . Sie äußerten sämtliche ihre rückhaltslose Aner¬
kennung. Bedeutende Betriebe und vorbildliche Verufser -
ziehungsstätten wurden besichtigt ! außerdem geben die Fahrten
Gelegenheit zu ergiebigem kameradschaftlichem Gedankenaus¬
tausch .

In den Monaten Juli und August kommen noch folgende
Fahrten zur Durchführung , für die gleichfalls, wie aus den
jetzt schon einlaufenden Anmeldungen ersichtlich , erfreulich reges
Interesse besteht : 3.—8 . 7 . Arbeitskameraden vom Vau fahren
auf den Straßen des Führers durch Baden und Württemberg :
17 .- 22 . 7 . Fahrt zur rheinischen Papier - und Papiermaschinen¬
industrie : 24.—29. 7. Fahrt zur badischen und württembergischen
Tabakindustrie ; 24.- 29. 7 . Fahrt „Baden , Mittelpunkt der
deutschen Holzindustrie '

; 24 .- 28. 7 . Fahrt „Die chemische In¬
dustrie des Erenzlandes Baden "

: 24 .- 29. 7 . Badische Uebungs -
leiter auf Studienfahrt : 31 . 7 . — 5 . 8 . Besuch badischer Ver¬
kehrs- und Energiebetriebe .

Jeder Betriedsführer , der von der Notwendigkeit und Nütz¬
lichkeit der >Wirtschaftskundlichen Studienfahrten überzeugt ist,
wird stets bereit sein , gute und brauchbare Vorschläge seiner
Mitarbeiter , die einmal an solchen Fahrten teilnahmen , im
eigenen Betrieb zur Anwendung zu bringen .
- Anmeldungen zu den vorgenannten Fahrten werden noch ent¬
gegengenommen von der DAF . -Eauwaltung Baden , Abteilung
für Berufserziehung und Betriebssührung , Karlsruhe , Ritter¬
straße 3. Hier werden auf Anforderung auch ausführliche Fahr¬
tenprogramme kostenlos abgegeben.

41-
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Kuratoriumssitzung der Reichssestspiele.
Heidelberg , 23. Juni . Das Kuratorium der Reichsfestspiele

Heidelberg , dem Reichsstatthalter Gauleiter Robert Wagner ,
der badische Ministerpräsident Walter Köhler , Reichsdramaturg
Ministerialdirigent Dr . Reiner Schlösser , Eaukulturwalter
Adolf Schmidt, Kreisletter Seiler und Oberbürgermeister Dr .
Karl Neinhaus angehören , trat unter dem Vorsitz des SA . -Bri -
gadeführers Franz Moraller , dem Präsidenten des Reichsbun¬
des der Deutschen Freilicht - und Volksschauspiele, zu einer
Sitzung zusammen. Der mit der Eesamtleitung der Festspiele
beauftragte Intendant Jngolf Kuntze berichtete über , den bis¬
herigen Stand der Vorbereitungen und gab u . a . die endgül¬
tigen Besetzungen bekannt.

In Shakespeares „Ein Sommernachtstraum "
, Josef von

Eichendorffs romantischem Lustspiel „Die Freier " und in dem
als drittes Stück geplanten Scherzspiel „Schluck und Jau " von
Eerhart Hauptmann wirken bekannte Künstler des Reiches mit .

«-

Heidelberger Hochschultage vom 8. bis 12. Juli .
Heidelberg , 23. Juni . Unter dem Motto „Volk — Heimat —

Welt " veranstaltet die Universität Heidelberg vom 8 .— 12. Juli
1939 eine Reihe öffentlicher Kundgebungen , Vorträge und Füb -
rungen . Sie beginnen mit sportlichen Vorführungen und Wett¬
kämpfen am Samstag , 8 . Juli , und mit einer geselligen Veran¬
staltung in der Neuen Universität am Abend des gleichen Ta¬
ges . Am Montag abend werden zwei neue Institute einge¬
weiht , für Dienstag ist eine Großkundgebung des NS . - Stu -
dentenbundes vorgesehen, am Mittwoch folgen öffentliche Vor¬
lesungen der Dekane aller 6 Fakultäten .

-8-

Karlsruhe , 23. Juni . (Kreistag e .) Am Sonntag wer¬
den in unserem Gau wiederum vier Kreistage der NSDAP ,
stattfinden . Während in der südlichen Hälfte Badens die
Kreise Lahr und Emmendingen feiern werden , stehen die
beiden Kreisstädte Bruchsal und Sinsheim im Zeichen der
großen Heerschau der nationalsozialistischen Bewegung .

Mannheim . 23 . Juni . (Da s i st z u v i e l !) Bei der am '
Mittwoch vorgenommenen Verkehrskontrolle werden wegen
verschiedener Uebertretungen der Straßenverkehrsordnung
„hundertundfiinf " Verkehrsteilnehmer gebührenpflichtig
verwarnt ! Außerdem mußten an 47 Kraftfahrzeughalter
rote Vorfahrtsscheine ausgehündigt werden , weil ihre
Fahrzeuge technische Mängel aufwiesen . Zum Verkehrsun¬
terricht sind sechs Verkehrsteilnehmer einbestellt worden .

Freiburg , 23 . Juni . (33 Jahr e .) Am 4 . Juli wird der
seit 1914 in Freiburg lebende älteste schöpferische deutsche
Musiker . Prof . Heinrich Zöllner . 38 Jahr - alt . Den Sinn
kür Musik hat er bereits in die Wiege mitbekommen . Kein
Vater war u . a . der Schöpfer des allbekannten schönen
Wanderliedes „Das Wandern ist des Müllers Lust "

. Außer ,auf dem Gebiet der Opernkomposition hat Pros . Zöllner
*

eine erhebliche Reihe von Kompositionen von Männerchören
burchgesührt , die ihm einen bleibenden Platz in der deut¬
schen Musikgeschichte sichern. Auch als Dirigent , Musiklchrift -
steller und Kunstbetrachter für Musik hat er Beachtliches ge¬
leistet .

Wemhetnr , 23. Juni . sIüaer tagte n .) Auf der Wa -
chenburq tasten die Roiwildiäger des Jagdgebietes Oden¬
wald . Der Ga " fägermeister . Landesforstmeister : Hug , teilte
mit , daß im Rotwildgsbiet Odenwald , im Jagdjahr 1938
bis 39 insaesaint 94 Hirsche geschossen wurden , deren Tro¬
phäen im Festsaale zur Ausstellung gelanaten .

Sasbach l>. Ächsrn , 23 . Juni . ( Kind überfahre n . )
Am Mittwochabend wurde auf der Neichsstraße das zweisin -
halbjährige Bübchen Erich des Landwirts und Arbeiters
Wilhelm Erhard von einem Motorradfahrer überfahren .
Das Kind erlitt so schwere Verletzungen , daß es nach sei¬
ner Einlieferung ins Achener Krankenhaus starb .

Aerztliches Wochenende über Krebsbekämpfung .
Freudenstadt , 23 . Juni . Am 1 . und 2 . Juli veranstaltet der

„Landesausschuß Württemberg und Hohenzollern zur Erfor¬
schung und Bekämpfung des Krebses" in -Freudenstadt ein ärzt¬
liches Wochenende über Krebsbekämpfung . Es werden hierbei
von namhaften Fachvertretern Vortrüge gehalten » die den Aerz-

Zum erdenken an Hans ikonm
öemelnsame kröffnung Ser lkoma -Nusstelluna unS des seuerbach-Saales am 2 . Zu» in Ser

Staatlichen Kunstkalle Karlsruhe
In Zusammenhang und gleichzeitig mit der Eröffnung der

großen Hans Thoma -Ausstellung am 3. Juli in der Staatlichen
Kunsthalle in Karlsruhe wird der neu gestaltete Feuerbachsaal
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht.

Bei einem Rundgang durch diesen Saal , dessen räumliche
Und künstlerische Ausgestaltung in Zusammenarbeit von Direk¬
tor Martin und Baurat Koch erfolgte , zeigt sich jetzt , daß
die sehr wertvolle und umfangreiche Sammlung der Werke
Feuerbachs einen würdigen Raum und Rahmen gesunden hat ,
dessen Eindruck sich kein Besucher zu entziehen vermag .

Den Hauptraum beherrscht das umfangreichste und monu¬
mentalste Werk des Meisters , das „Eastmahl des Platos "

, das
den antiken Vorwurf von großartigem Leben erfüllt darstellt .
Dke Sammlung enthält eine bedeutende Anzahl weiterer wesent¬
licher Werke Feuerbachs , darunter mehrere Neuerwerbungen .
Es seien genannt : Das erste größere Werk des Meister , das er

auf der Düsseldorfer Akademie gemalt hat : eine bisher unbe¬
kannte , von der Direktion der Äunsthalle neu aufgefundene
„Abendliche Landschaft" , das bedeutendste Bild landschaftlicher
Art des frühen Feuerbachs . Ferner das berühmte jugendliche' Selbstbildnis : ein neu erworbenes Bildnis des „Carl Theodor
Welker" aus der Karlsruher Zeit : »Das Blumenmädchen "

; die
hervorragende original -grossa Kopie ^

naH einem Hauptwerk
Tizians , die Feuerbach im Austrag des Großherzogs Friedrich I .
auf einer gemeinsam mit Viktor v . Scheffel unternommenen
Italienreise ausfuhrte ; „Die große Poesie"

, ein Geschenk Feuer¬
bachs für Grohherzog Friedrich I . zu dessen Vermählung . An
bekannten Bilder der Sammlung sind weiter zu erwähnen das
erste große Werk von Fcuerbachs römischem Aujenthalt „Dante
und die edlen Frauen von Ravenna "

, das Karlsruher Bild der
„Nanna "

, die wohl selten .in einer so großartigen Form ge¬
malt wurde ; schließlich das Selbstbildnis aus den letzten
Lebensjahren des Künstlers . E . D.

ten die Fortschritte in der Krebsbekämpfung und Krebsbehand¬
lung vermitteln soll. Unter anderem werden sprechen : Mini¬
sterialrat Dr . Stähle -Stuttgart über „Der Arzt als Gesund¬
heitsführer , Professor Dr . Auler -Berlin über „Die zusätzliche
Ernährung des Krebskranken "

: Professor Dr . Maximilian
Meyer -Nürnberg über die Krebskrankenstatistik als Helferin
der Bekämpfung des Krebses" ; Professor Kirschncr-Heidelberg .
Professor Runge -Heidelberg und Professor Holfelder -Franksurt
a . M . über „Krebsbehandlung vom Standpunkt des Chirurgen ,des Frauenarztes und des Röntgenologen ".

Schwere Folgen eines Aufschlages.
Diersheim (bei Kehl ) . 23. Juni . Auf einer Wiese beim

Heumächen wurde der Landwirt Wilhelm Bleß so unglücklich
vom Pferd getreten , daß er ins Krankenhaus Kehl eingeliefert
werden mußte . Dort wurden einige Rippenbrüche und eine
Verletzung der Lunge festgestellt.

Berkehrsunsall fordert ein Todesopfer .
Ofsenburg , 23 . Juni . Um die Mittagsstunde des Freitag

fuhr die. 41 Jahre alte Paula Haug aus Achern, die in Ofsen¬
burg bei ihrer Schwester zu Besuch weilte und sich auf dem
Nachhauseweg befand, unter Nichtachtung des Vorfahrtsrechts
mit ihrem Fahrrad aus einer Seitenstraße in der Rammers -
weiererstraße , als im gleichen Augenblick ein Lastkraftwagen
aus nördlicher Richtung kommend, diese Stelle passierte . Die
Radfahrerin stieß auf den Hinteren Teil des Anhängers auf ,
kam zu Fall und wurde vom linken Hinterrad überfahren . Der
Tod der bedauernswerten Frau ist nach kurzer Zeit noch an der
Unfallstelle eingetreten .

Erfolge des badischen Tabakbaues .
Philippsburg , 23. Juni . Aus der 3 . Neichsnährstandsaus -

stellung in Leipzig wurden die röhrengetrockneten Virginia¬
tabake von vier hiesigen Pflanzern ausgezeichnet. Zwei Pflan¬
zer erhielten je einen Ehrenpreis und drei je einen ersten
Preis . Die Tabakfachzeitung bezeichnet die Virginiatabake aus
den drei Hardtorten Philippsburg , Eggenstein und Linkenheim
als Spitzenleistungen in Farbe und Geruch .

Die Führung akademischer Grade .
Die Führung akademischer Grade in Deutschland wird ein¬

heitlich durch ein soeben ergangenes Reichsgesetz geregelt
Es bestimmt, daß die von einer deutschen staatlichen Hochschule
verliehenen akademischen Grave im Gebiet des Deutschen Rei¬
ches geführt werden dürfen . Deutsche Staatsangehörige , die
einen akademischen Grad einer ausländischen Hochschule erwor¬
ben haben , bedürfen zur Führung dieses Grades im Reich der
Genehmigung des Reichswissenschaftsministers, die hinsichtlich
der Grade bestimmter ausländischer Hochschulen allgemein er¬
teilt werden kann. Der von einer deutschen staatlichen Hoch¬
schule verliehene akademische Grad kann wieder entzogen
werden , a) wenn sich Nachtrag! ich herausstellt , daß er durch
Täuschung erworben wurd ^ oder wenn wesentliche Voraus¬
setzungen für die Verleihung irrigerweise als gegeben angenom¬
men worden sind , b) wenn sich nachträglich herausstellt , daß der
Inhaber der Verleihung eines akademischen Grades unwürdig
war , c ) wenn sich der Inhaber durch sein späteres Ver¬
halten der Führung eines akademischen Grades unwürdig
erwiesen hat . Ueber die Entziehung entscheidet diejenige Hoch¬
schule, die den akademischen Grad - verliehen hat . Mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahr und Geldstrafe oder mit einer dieser
Strafen wird bedroht , wer unbefugt einen in - oder ausländi¬
schen akademischen Grad oder eine Bezeichnung führt , die den
Anschein erweckt , als ob es sich um einen solchen handle . Die¬
selbe Strafe trifft denjenigen , der Ich erbietet , gegen Entgelt
den Erwerb eines ausländischen Grades zu vermitteln . Die
vor Inkrafttreten dieses Gesetzes in Ländern erteilten Geneh¬
migungen zur Führung ausländischer akademischer Grade gel¬
ten mit Inkrafttreten dieses Gesetzes für das ganze Reich.

Volksgenossen , die ihr geborgen innerhalb der schützen¬
den Grenzen des Reiches lebt , gedenkt der Brüder
draußen durch die Tat : Spendet reichlich am 24. und

23. Juni !

Vorr de« GOrrairVerr des Gerichts
Ein schwere- Junge gefaßt.

Ofsenburg , 23. Juni . Im November verurteilte die Straf¬
kammer des Landgerichts Ofsenburg den Franz Taver Son -
ner aus Urlofsen wegen einfachen und schweren , in wieder¬
holtem Rückfalle begangenen Diebstahls sowie wegen Sachbe¬
schädigung anläßlich eines Ausbruchsversuchs aus dem Offen¬
burger Gefängnis , der jedoch verhindert werden konnte , zu
vier Jahren Zuchthaus und Sicherungsverwahrung . Es gelang
Sonnsr wiederum auszubrechen. Er wurde inzwischen in Basel
festgenommen und ausgeliefert . Die Strafe wegen Sachbeschä¬
digung und die Sicherungsverwahrung können leider nicht voll¬
zogen werden , da diese im Auslieserungsvertrag mit der
Schweiz nicht enthalten sind . Immerhin hat Sonner noch eine
Strafe von drei Jahren zehn Monaten zu verbüßen . Er ist be¬
reits nach Bruchsal verbracht worden .

Verworfene Revision
Stuttgart , 83. Juni . Da- Reichsgericht hat die Revision ber

Eheleute Maurer aus Münchingen verworfen , die vom Schwur¬
gericht Stuttgart am 17 . Mai 1939 wegen gemeinschaftlich be¬
gangenen Mordes verurteilt worden waren .- Eugen Maurer hatte
im Einverständnis mit seiner Frau während der Geburt sein
Kind erdrosselt. Er wurde zum Tode verurteilt , seine Frau,,dieals beschränkt zurechnungsfähig gilt , erhielt drei Jahre Zucht¬
haus . Das Urteil ist nu » reMskrärtia .

Zuchthaus für abgefeimten Betrüger
Illnr , 23. Juni . Der 49 Jahre alte Martin Tapetto hatte sich

wegen Diebstahls im Rückfall , Betrugs und unberechtigten Tra¬
gens des Parteiabzeichens vor dem aus dieem Anlaß - in Ulm
tagenden Sondergericht zu verantworten . Der mehrfach vor¬
bestrafte Angeklagte führte ein wahres Vagabundenleben und
stahl, wo er Gelegenheit fand und was er antraf . Beim Ver¬
kauf der gestohlenen Gegenstände gab er sich Letrügerischerweise
als Parteigenosse aus urH zeigte ein Parteiabzeichen . Der An¬
geklagte war in der Hauptsache geständig. Zwei Frauen waren
als Hehler Mitangeklagte. Die eine gab die Tat zu , während die
andere behauptete , nichts von den Diebstählen gewußt zu haben .
Das Sondcrgericht verurteilte den Angeklagten Tapetto zu vier
Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust , die Angeklagte
Herwertner wegen Hehelrei zu einem Jahr Gefängnis und die
dritte Angeklagt» zu drei Monaten ipZängnis .

Auslanouches Einkommen «sr anzvmelvrnr
Feribnrg , 23. Juni , Bei dem vor der Großen Strafkammer

beim Landgericht Freiburg verhandelten Fall wegen Devisen-
vcrgchens handelt ^ es sich um den üblichen Fall von Krcislauf -
schmuggel von deutschen und ausländischen Geldsorten . Der An¬
geklagte, Dr . Friedrich Klein aus Darinstadt , wohnte in Lörrach
und arbeitete in Basel. Er gehörte sozusagen zu den Grenz¬
gängern , die in devise - rechtlicher Hinsicht einige Vergünstigungen
genießen, jedoch verpflichtet sind , zwei Drittel ihres Einkommens
sen deutschen Devisenstellen anzubieten , ugd anzumelden» wenn
dieses Geld ins Reich eingesührt werden sM, auch rpeyn ep zyr
Bestreitung des Unterhaltes der in Deutschland lebenden Familie
sient . Der Angeklagte hat dies nicht getan . Er hat ohne Ge¬
nehmigung der Devisenstelle über das Geld verfügt und sich da¬
durch in zweierlei Hinsicht strafbar gemacht . Mit diesen zurück-
iehaltenen Geldern in Schweizer Währung erwarb er deutsches
Neid in Silber und Noten im Betrage von 6180 RM ., die er
rus der Schweiz nach Deutschland schmuggelte . Die Strafkammer
verurteilte Dr . Klein zu einer Gesamtstrafe von sieben Monaten
öesängnis und zu einer Geldstrafe von 2500 NM . , Einzug der
reschlagnahmten Gelder von 328 RM .. Zwei Monate der Unter -
uchungshaft werden angerechnct und 200Ü RM . Geldstrafe gel¬
len durch die Untersuchungshaft als verbüßt .

wletzgermeister wegen Steuerhinterziehung '
bestraft

Tübingen , 23. Juni . Nicht weniger als vier MeHgermeister
des Eüuorts Eärtringen (Kr . Böblingen ) wurden am Don¬
nerstag wegen Steuerhinterziehung nach einwöch ' ger P - ozeß-
dauer verurteilt . Sie erhielten emvnadlichc Eeräug als -
grasen , uno zwar Georg 2) ongus , Ludwig Be > , ey senior
und Heinrich Köhler je sieben Monate , Gortiob Stofsler
sechs Monate . Eine Eesüngnisstrase in gie ' cker Hohe bekam
auch der; Waagmcistcr Alwin Dengker . Zn sämtlichen Strafentraten ferner hohe Geldstrafen und Wertcriatzstrasen , die zwischen
1V 900 und 13 900 RM . schwanken . Ali je drei Monaten Gefäng¬nis wurden außerdem der frügere Waagmeister Kirn und der
Angeklagte Johknck Zinser verurte ' lt , wozu ebenfalls Gcld-
und Wertersatzstrasen hiyzutraten . Schließlich verurteilte das
Gericht noch Gottlob Dorigus , den Bruder des Georg Dongus ,
wegen Beihilfe zur Steuerhinterziehung zu i 'ch NM . Geld- und
300 NM . Wertexsstzstrafe. Ei » Teil der Strafen sind durch die
erlittene Untersuchungshaft perhüßt .

? r/m -- OrvcsttznÖpfs firicien sich überall , veo man

Lortztültigei ' -.Zcstcieiclsi ' Lirb.eit rü ;,c:iiäireri vreii) .
/Mlioueri : siravsri Lcstv/ören auf illre ^ uverläsLig -
lcest u.cici Qüte . keLtestea :a .vcf> 8ie immer aus :

lVvm G
Verjünge nsvsnincksiekanlvn H »rl^ .Llpn !srp »'orp « k» Sk«? 61» tcklonk .nockenrte -6 - r « « ertsNeeki 'Mo -
VV.1 , Lto ' bSfg vnct XoiZelfohfik Over Xny 45 teMe .



I
Tag des deutschen Volkstums

Der Bundesgeschüstsführer des VDA schreibt :
Das ganze deutsche Volk ist zum , „Tag des deutschen Volks-

tums " üufgerufen . Millionen Volksdeutsche sind durch die un-
vergängliche Leistung des Führers in den letzten Jahren in das
Eroßdeutsche Reich heimgckehrt.

Millionen Volksdeutsche aber stehen außerhalb der Grenzendes Erohdeutjchen Reiches und werden immer Bürger dieser
freitiden Staaten sein . Unvergängliche Leistungen haben dieseTeile des deutsche^ Volkes im fremden Land mit zum Ausbau
dieser Staaten im jahrhundertelangen Wechsel der Geschichte
vollbracht. Als Siedler , Kolonisten, Bauern , Handwerker, Kaus-
kute und Techniker sind diese deutschen Menschen hinausgerufenworden und haben sich durch ihre Aufbauleistung in den frem¬den Staaten . Anerkennung und Heimatrecht erworben . Alle
Staaten ohne Ausnahme haben selbst immer und immer wieder
diese hervorragenden Pionierleistungen der Deutschen und ihren
selbstlosen Einsatz in der neuen Heimat anerkannt bis zu dem
Augenblick,, in dein es der semitischen Welthetze gelungen ist, hie
Kampsparole ,^20 Millionen Deutsche sind zu viel auf der Welt "
im Weltkrieg und im Versailler Diktat zur Durchsetzung zu
bringen . Seitdem tobt der Kampf unter der Führung der semi¬
tischen und freimaurerischen Weltbriiderschaft ungehemmt gegendäs ^ was Deutsche in allen Stabten der Welt an Kulturwerten
aufgebaut haben .

Das Eroßdeutsche Reich Adolf Hitlers , das , den Ideen des
Nationalsozialismus ' entsprechend , das Volk zum ewigen Träger
deutschen Lebens gemacht hat , kann nicht gleichgültig zusehen ,daß Menschen unseres Blutes dieser Haßwelle schutzlos preis¬
gegeben find . Mit dem gleichen Recht , mit dem andere Völker
sich um ihre Volksbürger kümmern und sich für sie . einsetzen ,
verlangt auch das deutsche Volk Anerkennung dieser Lebens-
grgndsätze der Völker und Staaten . Mit dem gleichen Recht der
anderen ruft auch das Reichsvolk alle Volksgenossen auf zum
Einsatz für die Kameraden und Kameradinnen deutschen Blutes
in aller Welt . Dieser Appell an das Binnenvolk soll gleichzeitig
die dauernde Mahnung sein , das deutsche Volk in seiner Gesamt¬
heit zu sehen, zu begreifen und Lch dafür einzusetzen .

Der Volksbund für das Deutschtum im Ausland ist jene frei¬
willige Millionenörganisation reichsdeutscher Männer und
Frauen , Jungen und Mädel , die die Aufgabe hat , die lebendige
Verbindung mit den Deutschen draußen aufrechtzuerhalten , ihre
Sorgen und Nöte immer wieder an das Binnenvolk heranzu -
bringen und so .für die lebendige, große gesamtdeutsche Schicksals -
gemcinschaft Verständnis zu schaffen, Dan , soll auch der „Tag

des deutschen Volkstums " mit seinen Veranstaltungen und
Sammlungen helfen.

«>

Unk wolsin keiire Samstag und morgen
Sonntagk

Durlach , 24.
' Juni . Die 'Frage nach dem Wohin am heutigen

Samstag und morgen Sonntag ist dieses Mal nicht leicht zu lö¬
sen , denn bekanntlich hat , wer die Wahl Hatz auch die Qual .
Doch wir wollen uns nicht entmutigen laßen und mit dem fro¬
hen Start der Feste und Feiern beginnen , die uns wieder so
recht die Lebensfreude wecken werden , die nach einer Woche All¬
togstrott zu einem Minimum zusammengesunken ist. Unser Blick
richtet sich zuerst nach dem Naturtheater auf dem Lerchenberg,
daß heute mitzhdem Lustspiel „Engel in der Hölle" die dies¬
jährige große Eröffnungsvorstellung gibt und morgen Sonntag
zu der ersten großen Nachmittags -Vorstellung einladet . Daß
hier die Freude und der Frohsinn gleich einem klaren Lächlet «
springt , braucht nicht besonders erwähnt zu werden . Neben der
Kameradschaft der 109er-Durlach , die sich im „Pflug " zu einem
gemütlichen Kameradschaftsabend trifft , sei auf die Monats¬
versammlung der Landsmannschaft der Schwaben Durlach hin¬
gewiesen, die heute ihren großen Ausflugsplan nach Reutlin¬
gen uird der Burg Lichtenstein entrollt und damit ücher wieder
Beifall findet . In Söllingen wird das oeutsche Lied heute
Samstag abend und morgen Sonntag anläßlich des 75jährigen
Stiftungsfestes des Gesangvereins „Liederkranz" Triumphe
feiern . Auch in Durlach wird das Liedersingen der Durlacher
Gesangvereine am Vormittag in den Anlagen der Karlsburg¬
straße sehen, . Leopoldstr.) dem Beifall begegnen und dazu bei¬
tragen , daß das deutsche Lied in unserer Turmbergstadt auch

a , . » -
Das landwirtschaftliche Schulwesen begeht dieses Jahr ein

richtiges Jubiläum . Es sind 75 Jahre her , daß in Baden die
ersten Winterschulen gegründet wurden . Baden war das erste
Land des Reiches, in dem der Schule des Bauern eine dauernde
Form gegeben wurde . Viele Länder haben später das badische
Vorbild nachgeahmt.

Die deutsche Landwirtschaft kann in den letzten Dezenten auf
stolze Leistungen zurückschauen . Wir ernten z. B . von unseren
Feldern im Vergleich zum Jahre 1870 heute die doppelte Menge
von fast sämtlichen Eelreidearten vom Hektar, Ohne diese ge¬
waltigen Leistungen der Landwirtschaft wäre das Durchhalten
und der Wiederausbau nicht möglich gewesen. An dieser großen
Leistungssteigerung der Landwirtschaft ist das landwirtschaft¬
liche Schulwesen hervorragend beteiligt .

Es ist daher berechtigt, daß dieses Schuljubiläum festlich in
Baden begangen wird . Aus der im Jahre 1864 in Karlsruhe ,

seine weitere Förderung findet . Der Kaninchenzuchtverein
Durlach tritt morgen Sonntag in der „Blume " mit seiner gro¬
ßen Frühjahrs -Werbeschau an die Öffentlichkeit und wird bei
allen Kleintierfreunden den Beifall finden . Für glückliche Ge¬
winner ist ein mit wertvollen Geschenken bespickter Glückshafen
bereit gehalten , auch kann im Preisschießen manch lebendes und
totes Inventar gewonnen werden . Unsere Kleingärtner treten
per Autobus morgen Sonntag früh ihre Besichtigungfrhrt zur
Reichsgartenschau nach Stuttgart an . Sicher wird '

diese Groß¬
veranstaltung viele bleibende Eindrücke bei den Ausflüglern
hinterlassen , schönes Wetter wäre ihnen jedoch zu gönnen . Der
Durlacher „Biirgerverein " wird morgen Sonntag seine Viertel¬
jahresversammlung im „Ochsen" zur Durchführung bringen .
Auch hier steht neben einer umfassenden Tagesordnung die Be¬
sprechung einer Fahrt zur Stuttgarter Reichsgartenschau zur
Debatte und wird sicher viele Freunde finden . Vergessen sei
nicht das „PZilhelm Tell -Festspiel" in Oetigheim , das sich auch
aus Durlach und seiner Umgebung großen Interesses erfreut u.
wie im vergangenen Jahre , so werden alle Volksgenossen in
diesem Jahre den Besuch dieser einzigartigen Volksspielstätte
nicht versäumen . Unsere Sportler sind bereits am heutigen
Samstag nach Mannheim zum 2. Gau -Turn - und Svorttag ab¬
gerückt und werden morgen innerhalb der Großveranstaltungen
ein unvergeßliches Erlebnis für sich buchen können. Für unsere
Ausflügler stehen die Gaststätten von Durlach und seiner Um¬
gebung zum Empfang und zur bekannt guten Bewirtung der
Gäste bereit , während die Lichtspielhäuser für die nötige
Abend-Unterhaltung neben den bekannten Durlacher Tanzstät¬
ten sorgen.

Me welnsortnerstraße — eine klnbalinstraße
Durlach , 24 . Juni . Die Weingartener Straße ist Einbahn¬

straße ! Jetzt ist Schluß mit dem Einbiegen in die schmälere west¬
liche Weingartenerstraße ; „ schade" wird mancher Kraftwagen¬
führer denken ; denn es war doch angenehm , die lästige „Halte¬
stelle " an der Einmündung in die Erötzingerstraße zu umgehen .
Dasselbe Gefühl empfanden die Fahrer der 15 Fahrzeuge von
Eaggenaii , die sich schon seit Wochen auf einer Probefahrt be¬
finden und fast mit Minutenpünktlichkeit täglich 4mal aus
ihrer Fahrt Durlach berührten und natürlich auf ihrer Rück¬
fahrt ins Werk die „Ausweichstraße" benützten und recht viele
Nachahmer fanden . Am Mittwochnachmittag war es aus mit
der Herrlichkeit . Mit dem Wochenbeginn wurde nämlich beider
bekannten Einfahrt in Höhe der Liebensteinerstraße eine Tafel
mit dem vielsagenden weißen Querbalken im roten Kreis auf¬
gestellt und am Mittwochnachmittag durch die Polizei ein
„Augenschein" über die Wirkung dieser Verbotstafel vorgenom¬
men, die eine einnehmende Wirkung hatte . Mancher Verkehrs¬
sünder wurde auf frischer Tat und falscher Fährte ertappt und
unter den Leidtragenden die 15 Wagen starke „Eaggenauer
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Rüppurrerstraße , gegründeten Winterschule ist die heutige
Landwirtschaftsschule Augustenberg heroorgegangen . Nahezu
5000 Schüler aus allen Teilen des Landes haben diese Schule
besucht . Zur Jubelfeier am Sonntag , den 2 . Juli sind daher
alle ehemaligen Schüler und Landwirte des Landes nach
Augustenberg eingeladen .

Die Feier des Jubiläums beginnt mit einer Begrüßung der
Gäste und Ansprachen der Behörden in der Landwirtschasts -
schule Augustenberg , mit ihr ist eine Totenehrung und die Ent¬
hüllung eines Denkmales verbunden , daran schließt sich eine
Besichtigung der Anstalt und des Betriebes . Nach einer ge¬
meinsamen Mittagstafel in Durlach schließt sich ein Konzert im
Durlacher Schloßgarten an . Mit einem gemütlichen Beisam¬
mensein findet der Festtag seinen Agsklang . An dem Fest der
Anstalt werden die Turmbergstadt sowie die Gemeinden der
Bergdörfer und des Pfinztales regen Anteil nehmen.

Fahrkolonne "
. Daß dieser „Fang " einen weithin vernehm¬

baren „Massenprotest" im Gefolge hatte , war vorauszusehen .
Ob er aber Erfolg hatte ? Eines mag berechtigt sein , nämlich
die Tatsache, daß die Verbotstafel zu nahe an der „berüchtig¬
ten " Abzweigstelle steht , daß sie also weiter in das Blickfeld
gerückt gehört . Dieselbe Verbotstafel müßte dann aber auch
an der Ecke Pfinz - und Weingartenerstraße beim „Friedrichs¬
hof" aufgestellt werden , damit das Verbot keine Lücken auf¬
weist. Hand in Hand damit müßte die kleine „Erüninsel " mit
ihrem ziemlich hohen Buschwerk so nieder gehalten werden , daß
die Sicht nach der Weingartenerstraße zu , eine übersichtlichere
wird .

«-

Me Sporrappelle der velrlebe nelimen ihren
fl »ifang

Auch Durlacher Betriebe treten an . — Das Badenwerk gibt den
Auftakt zu den Groh -Veranstaltungen .

Durlach , 24 . Juni . In diesen Tagen nimmt der „Wettbe¬
werb des guten Willens "

, wie man die Sportappelle der Be¬
triebe bezeichnet , seinen Anfang . Wie in den vergangenen
Jahren werden sich auch dieses Jahr Durlacher Betriebe an
diesem Sportappell beteiligen und es ist zu erwarten , daß sie
ehrenvoll aus diesem Appell hervorgehen . Den großen Start
zu diesen Sportappellen unternahm am gestrigen Freitag die
Vetriebsgefolgschaft des Vadenwerkes Karlsruhe in der Kampf¬
bahn der Technischen Hochschule. Die beiden Gruppen Män¬
ner unter und über 35 Jahre ) zeigten im Verlauf des Nachmit¬
tags beachtliche Leistungen . Der Wettkamvf staffelte sich in
einen 1000 — bezw . 800 -Meter -Lauf , Medizinball - Weitstoßen
und Weitsprung . Die Pflichtübungen bilden keinerlei Schwie¬
rigkeiten und es ist somit zu erwarten , daß Betriebe , die sich
heute noch unschlüssig über ihre Teilnahme sind , in diesem ersten
Start des Badenwerkes eine wertvolle Anregung gefunden
haben .

Die Annahme , daß die Beteiligung am Sportappell der Be¬
triebe in diesem Jahre größer sein wird als im vergangenen
Jahre , ist bereits Tatsache geworden. Schon heute ist die Zahl
der gemeldeten Betriebe bedeutend höher als im letzten Jahre .
Hinzu kommen in diesem Jahre die Frauen von 21 bis 30 Jah¬
ren , deren gemeldete Zahl schon heute eine ganz beachtliche ist

Daß zur Durchführung dieser Appelle ein Heer von Kampf¬
richtern erforderlich ist , dürfte klar sein. Wer stellt nun diese
Kampfrichter ? Die Lösung ist sehr einfach . Jeder Betrieb stellt
für jede Mannschaft zwei Kampfrichter , die jedoch nicht im eige¬
nen Betrieb , sondern in anderen Betrieben eingesetzt werden.
Dadurch ist die Gewähr geboten, daß keine Urteile zum Vorteil
des eigenen Betriebes gefällt werden.

Für die Kampfrichter in Durlach findet die Kampsrichter¬
schulung am Freitag , den 30 . Juni , 18 Uhr , auf dem - Reichs-
bahn -Turn - und Sportplatz an der Robert Wagnerallee statt.
Die Durlachcr Betriebe werden auf die Stellung mehrerer
Kampfrichter für den Sportappell der Betriebe aufmerksam ge¬
macht und angewiesen , geeignete Sportler zu diesem Vorberei -
tungskurs zu entsenden.
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Berichtigung : ' Letzter Untermüller war Steinle . Durch den
Rahnbau und der damit verbundenen Pfinzverlegung wurde
die Untermiih ! e stillgelegt . .

' - Jetzt ud - inst . > ,
Wer dort oben steht aus der Höhe des Turmberges und seine

Blicke schweifen läßt Über ' das weite Rheintal bis hinüber zu
den Pfälzer Waldbergen , der hat ein Panorama vor Augen , wie
es herrlicher nicht gedacht werden kann.

'
O Heimat , o Baden , du Durlacher Land ,
Karlsruh dort drüben dich faßt meine Hand , .
Zur Linken die Berge in Schwarzwalds Höh.

'

Hier grüß ich die Heimat , so weit ich auch seh .
Und die Pfalz dort drüben von Nebel umwallt
Mit Bergen von herrlicher Hochgestalt ,
Ihr fesselt den Blick , dann schweifet er weit .
Zum Königstuhl nordwärts in duftigem Kleid .
Und schau ich vom Turme dort oben hinaus ,
Ich sehe mein Baden mein liebe; nicht aus .
Ihr sonnigen Gauen , ihr Matten so grün ,
Die vielen Bäume , die immer erblühn

- Und unten mein Durlach an des Berges Fuß
Dir gilt auch heute wieder mein Gruß . t

Bor rund zweitausend Jahren Hatte unsere Gegend ein an¬
deres Bild . Der Kinzig-MurgflUß wälzte sich am Turmberg
vorbei in einer Breite von etwa 21H Icm . Der kiauptarm kann
von Ettlingenweier - Bruchhaulen her am Hochgestade bei Rüp¬
purr und beim Karlsruher Wasserwerk vorbei , bog dann etwas
gegen Osten und führte in großer Breite zwilchen Rintheim
und Durlach nach Weingarten . Der andere Flußlauf ging von
Beiertheim ab durch Karlsruhe , zuerst durch die Beiertheimer
Allee nach dem alten Bahnhof , von da zum Durlacher Tor und ,
Rintheimer Weg . Zweifellos ging ein Flußlauf der Kinzig -
Murg zwischen , dem Hügel des Hochgestades , auf dem die Alt¬
stadt Durlach steht und dem Gelände am Fuß des Turmberges
hindurch . Als die Römer das Gebiet bei Mühlburg und Ett¬
lingen besiedelten, war das Wasser so groß, daß sie Schiffahrt

darauf betreiben konnten. Dies geht aus einem röm . Denk¬
stein und einer Schiffslände , die beide in Ettlingen gefunden
wurden , hervor . Die Römer haben indessen die einzelnen
Flüsse wie unsere Pfinz direkt dem Rhein zugeleitet . Immer¬
hin blieb Jahrhunderte lang unsere Durlacher Gegend Sumpf¬
gebiet . Eine Karte von 1740 zeigt uns das Gebiet zwischen
Rüppurr und Durlach , der Durlacher Wald , als ausgedehntes
Sumpfgebiet . Wenn man also im Pfinztal und auf den Höhen
vom Turmbrg bis Ittersbach und nördlich bis über Obergrom¬
bach hinaus reichlich Erdfunde von Römern , Kelten , Germa¬
nen , Alemannen und Franken gefunden hat , so zeigt dies , daß
sich die Völkerstämme dorten ansiedeln konnten , nur nicht im
Bereich unserer Stadt Durlach , denn Erdfunde aus den Jahr¬
hunderten dieser Völker sind im ausgedehnten Stadtbereich
Durlachs anläßlich Kanalisationsarbeiten usw . nicht gemacht
worden . Mag sein , daß die erste Ansiedlung von Durlach sich
im 9 . oder 10. Jahrhundert vollzogen hat , doch Beweise sind
hierfür auch nicht vorhanden . Durlach wird (spät ) erstmalig
1161 als villa -Dorf erwähnt . 1196 aber schon als hohenstausische
Stadt , 1244 als civitas Durlach (Staat ) . Wenn aus der frü¬
hen Zeit so wenig Nachrichten von Durlach vorhanden sind , so
liegt dies daran , daß 1689 diele Erinnerungen durch den blöden
Ausrottungskrieg der Franzosen fast alle verwischt wurden .
Heber die Zeiten vom 16. Jahrh . bis heute ist ja über Durlach
im Durlacher Tageblatt schon so viol gebracht worden und Ab¬
handlungen werden noch folgen , so daß wir hier davon ab-
sehen, weiteres Geschichtliches zu bringen

Der Dürrbach .
Auch ihn dürfen wir nicht übergehn . Unterhalb des Lamp-

rechtshofs am Rande des Rittnerts hat er sejnen Ursprung . Da
er keine Quelle besitzt, ist er wasserarm und nur bei starken
Regenfällen kommt er als kleines Bächlein zur Geltung . Der
schöne Rittnertwald war schon im 14. Jahrhundert herrschaft¬
lich . Unter den alten Duilachern ging immer die Meinung ,
der Rittnertwald - hättck einstens der Stadt Durlach aehört , es
hätte ein goldenes Buch bestanden, in dem der Besitz einge¬
schrieben gewest n wäre un '" ein Durlacher Bürgermeister hätte
den Wald verschenkt und das goldene Buch beseitigt . Das ge- ,
hört in den Bereich der Sage . Wahr ist hingegen , daß Durlach
Waldstücke von Privaten aufkaufte und somit den sog . Erau -
acker bildete . Grenzsteine mit dem badiichen Wappen , den
Jahreszahlen 1575 und 1577 und auf der Rückseite E . D . (Ge¬
markung Durlach ) zeichnen heute noch die Grenze. Erwähnens¬
wert sind noch in der Nähe des Lamprechtshofes die Zisterne
und das Wegkreuz. Da wo die Straße hinaufführt zum Ritt -
nerthof steht ein origineller Wegweiser aus Stein in Form

eines dicken Eichenstammes. Es folgt nun die Eisenhasenbrücke.
In der Klamm hinten finden wir ein Brünnele , das ein kühles
Wasser spendet. Weiterhin zieht über den Dürrbachgraben die
wuchtige Steinbrücke, die Hotzertbrücke . Diese Brücke wurde
unter Stadtbaumeister Waag 1776 erbaut . Waag war von

, 1776—80 Bürgermeister . Nun macht der Dürrbachgraben bis
zu seiner Kanalisation einen schwarzwaldmäßigen Eindruck.
Die heutige Dürrbachstraße war früher der tiefe offene Düpr-
bachgraben mit Wasserlachen, belebt durch Kröten , Hecken und
Brennesseln . Aber dort fand man auch den Schwalbenschwanz,
den Schillerfalter , den Segelfalter , den Trauermantel und be¬
achtete die Bläulinge und Kuhaugen gar nicht. Wohin sind
heute die schönen Schmetterlinge gekommen ? Sind sie ausge-
storben? - Bei der heutigen Rebveredlungsanstalt führte eine
steinerne Brücke über den Graben . Drüben war ein steinernes
Weinberghäuschen und dorten war auch der tiefe unterirdische
Gang , in den später die Erdbebenstation eingebaut wurde . Aus
der damaligen Rittershoserschen Berghangwiese fand man im
Frühjahr die ersten Märzveilchen . Ecke Gymnasiums - u . Turm¬
bergstraße fanden sich vor über fünfzig Jahren die Eettersche
Eisengießerei , das Wohnhaus der ehem . Ziegelhütte , der Ta-
bakschops Griesbach und das Krapphaus . Ein eiserner Steg
führte über den Dürrbachgraben , während ein Pfad hinab"
führte in den Graben . Ein Feldweg zog hinaus zum Turmberg .
Im Seilerweg , der heutigen Gymnasiumsstraße , fertigte ein
Seiler seine Seile und Stricke. Weiterhin führten eine stei¬
nerne Brücke , aM einzelne Stege über den Dürrbach , der dann,
stets von einer Mauer umgeben, zur Weingartener Straße
zog , um in der Pfinz zu landen . Beim Krapphaus liegt in der
Anlage ein mächtiger Steinblock, der zeigt, daß der Dürrbach
im Falle eines Wolkenbruches sehr gefährlich werden kann. Der
Stein trägt die Inschrift : Anno 1679 September ist diser Stein
Halbstund durch das Gewester gesiezt worden.

Nun wollen wir Durlach verlassen . Die Elfmorgenbruch-
brücke mit den Kastanienbäumen bildet ein überaus malerisches
Bild . In dem nahen Brüchle finden wir den Entenkoy . Dort
befand sich einstens ein schön angelegter markgräslicher Enten¬
fang . Bei der Elfmorgenbruchbrücke zieht von der Pfinz ab
der „Alte Bach " durch das Brüchle, bei Rintheim dann nord¬
wärts , wobei er dem Hirschgraben Wasser abgibt , an Blanken¬
loch, Stutensee und Friedrichstal vorbei , bis Rußheim . Bei der
vorher erwähnten Brücke haben wir ein weitaus gedehntes
Wiesengelände vor uns . Lenzenhub, Untere Hub , Heegwald-
wäldlein (Anfang des 19. Jahrh . von 2er Herrschaft auf Dur¬
lach käuflich übergegangen und abgeholzt ) , bei dem Fasanen¬
haus , in den Heegwiesen. Storrenäcker (waren bis 1806 Wald ),
auf der Breit im breiten Wasen . (Fortsetzung folgt .)
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yntcr hochwipseligen Bäumen steht aus dem alten Durlncher
tzhos , der nahe dem Basler Tore liegt , das Preußen -

Mal . Auf einem viereckigen Sockel erhebt sich ein ncu -

r Baldachin , in dessen Mitte ein einfaches , schmiede-

; Kreuz aufgestellt ist . Die vier Seiten oes Sockels tra¬

gende Inschriften .
der Nordseite , der eigentlichen Vorderseite des Ehren -

^ steht zu lesen : Das zweite Bataillon (Iserlohn ) König ! .
16ten Londwehrregiments . seinen in den verschiedenen

chten in Baden im Jahre 18 -19 gefallenen Kameraden ,

je Inschrift der Südseite nennt die Namen der Toten . Dort

, es : Durlach , 25ten Juni , Premierleutnant Friedrich von

oll aus Haus Rechem , Eecondeleutnant Robert von Trzebia -
^

-ky aus Wiedenbrück , Unteroffizier Friedrich Ebbinghaus
MMstigerbach , Wehrmann Friedrich Lorenz aus Eamen , Hch .

A Dicck
'aus Enneperstraße , Ferdinand Heeck aus Lübbecke,

, id Siepmann aus Schwalm , Friedrich Vols aus Rheinen ,

^ Theodor Schiermann aus Eöhle .

hn Osten ist zu lesen : Waghäusel 21 . Juni : Wehrmann Fr .

mr Schmiedt aus Halingen . — Obereichsel , 19 . September :

Mann Karl Werlinghaus aus Enneperstrasie fiel durch
>rsichtigkeit eines Kameraden , nachdem er allen Gefechten
beigewohnt hatte .

je vierte Tafel aber gibt an : Oberweier . 39 . Juni : Wehr¬

en Heinrich Wilh . Schröer aus Röhlinghausen . Joh . Hch .
ann aus Weitmar , Friedr . Wilhelm Strothmann aus

- ine.

, in Baden Revolution war .

nie Jahre 1848 und 1849 waren eine bewegte Zeit — auch
. -er alten badischen Markgrasenresidenz . 2m Mai des Jahres

z hatte der Eroßherzog Leopold mit seinen Söhnen zur

htzeit durch den Hardtwald entfliehen müssen , und die Ra¬

ter — dort war der Herd der Unruhen — schickten eine „pro -

,rische Regierung " nach Karlsruhe . Die Freischärler stellten

, Truppe aus , der sich auch viele badische Soldaten anschlos -
: . So erinnere ich mich eines Briefes , der im Pfinznau -

seum aufbewahrt wird , geschrieben von dem ' Durlacher Len -

Ipr , einst Korporal in badischen Diensten , sväter Angehöriger
i Jnsurgentenkorps . Der Brief ist ein Abschiedsbrief an die

, ^ hörigen in Durläch , denn Lenzinger wurde nach Nieder¬
ung des Aufstandes vom Krieasoericht zum Tode verurteilt

^ I das Ersuchen des badischen Fürsten schickte nämlich der
' pg von Preußen seine Truppen zur Hilfeleistung nach Va -

- Bei dem Vormarsch der preußischen Truppen kam es zu
dreien Gefechten mit den Insurgenten . Am 21 . Juni 1849
Mn die Aufständischen in dem Gefechte bei Wagbäusel so

Peidend geschlagen , daß sie sich eiligst zurückzoaen . Jhr Fiib -

r, der Pole Mierpslwaski . schlug einen 5)aken wie ein flüch -
» ,er Hase , er eilte noch Schwetzingen , Heidelberg und von da

- U den Kraichgau über Eppinaen nach Bruchsal , um schließ -

siiber Durlach der Festung Rastatt zuzueilen . Die Pfälzer
lkswehr löste sich auf , in ungeordneten Haufen , die sich oft
M ihre eigenen Führer auflehnten , kamen die Freischärler
ch die Städte und Dörfer unserer Lieimat gezogen . JnKarls -
e drüben verfrachtete man an Waffen , Proviant und Geld ,
s in cher Eile noch zusammenzurasfen war and schickte die
wollen Hilfsmittel nach Rastatt , wohin sich auch die „pro -

rische Regierung " begab .

« stand es nun in Durlach ?

lls die preußischen Trupven in der Morgenfrühe des 25 . Juni
der Gegend zwischen Bruchsal und Waghäusel aufbracken ,
« die wichtigste Frage der Truppenführung die : „Leistet der
md in Durlach und Karlsruhe noch einmal Widerstand oder
der Weg bis Rastatt jetzt frei ? " An dem Vormarsch betei -
leil' sich die Divisionen des 1 . preußischen Armeekorps bei der
«Hut (Avantgarde ) marschierte das zweite Bataillon des
ibwehrregiments Iserlohn . Reisende , die man ausfragte ,
»en die Auskunft , daß Durlach ganz und Karlsruhe fast ganz
i Feinde frei seien . Eine Husarenpatrouille , die nach Grüt¬
zen vorgeschickt wurde , schnappte zwei Freischärler , die ae«
>e das Gegenteil anqaben , nämlich , daß mehrere tausend

- mn Durlach besetzt hielten . Tatsächlich hatten sich über " 090
Mn unter Beckerts Führung in Durlach verschanzt , entschloß
1 Widerstand zu leisten und die Preußen so lange hinzuhal -

- >, bis der Haupttrupp der Insurgenten im Schutze der
' mein der Festung Rastatt geborgen war .

Viss und Abwehr .

. As mittags um 1 Uhr die preußischen Fußtruppen etwa zwi -
M der Eisenbahnlinie Durlach - Weingarten und der Straße
ch Weingarten vorrückten , wurden sie mit lebhaftem Gewehr -
>tt empfangen . Die 10. und die 4 . Kompanie des 30 . Jnsan -

^ nereqiments stießen links der Straße auf so unerwartet star -
1 Widerstand , daß sie sich mit Verlusten zurückziehen mußten ,
>kil die Truppe nach dem langen Marsche bei starker H ' tze
Ech erschöpft war . Bei der Obermllhle , der Mittelmiihle
^ auf dem Eisenbahnkörper hatten die Insurgenten starke
Urikaden erlichtet . Der Versuch des Majors von Bornstedt ,
^ Barrikade an der Obermühle im ersten Anlauf zu nehmen ,

fehl . Doch lassen wir den Divisionskommandeur , Eene -
kajor von Henneke , selbst berichten . Er schreibt : „Der Feind ,
aus die reine Verteidigung beschränkend , und ohne Geschütz,

Hsing die Division aus der ganzen Linie , sowohl aus den
Ulsirn als auch besonders von dem linken Uferrande des
!k"zbaches her , der ihn fast ganz verdeckte , mit einem sehr
chlgcnährten , heftigen und gut gezielten Büchsenfener . Unter

Verhältnissen wurde gegen zwei Uhr , da die Umgehung
Heu des beschwerlichen Marsches noch nicht wirksam werden
*» te , das Landwehrbataillon Iserlohn vorbeordert . DerKom -

^ideur dieses Bataillons , Major von Bornstedt , führte das -
^e in geschlossener Kolonne , nur von einer geringen Schützen -
^ gedeckt , gerade gegen die vorspringende Spitze des Pfinz -

vor , erlitt dadurch aber den bedeutenden Verlust von
^ siizieren , 5 Unteroffizieren und 74 Gemeinen , worunter

^ Offiziere , 1 Unteroffizier und 3 Gemeine , und sah sich,
^ dreifach verwundet , genötigt , das ohnehin durch die außer -

-

ordentliche Hitze sehr erschöpfte Bataillon aus dem wirksamsten
Feuer wieder herauszuziehen ".
Der Kamps um Durlach .

Nun setzte ein mehrstündiger Kampf um Durlach ein . Auf

Das Prcußendenkmal aus dem alten Durlachex Friedhof .

(Aufnahme E . Hupp - Erötzingen .)

der Bruchsaler Landstraße, , etwa -beim heutigen CtsenLahnübere
gang , fuhren mehrere Geschütze aus , die ihr Feuer aus . die Bar¬
rikaden an der Obermühle richteten , aber auch rn die Stadt
ihre Kugeln hineinsandten . Au der Vorderwand der Ober¬
mühle ist eine Sandsteinplatte angebracht , in der zwei Kano¬
nenkugeln eingemauert sind . Die Tafel trägt die Inschrift „Zur
Erinnerung an das Gefecht bei Dnrlach am 25 . Juni 1849 .
„Die Wirkung der Beschießung war aber , wie sich dies nachher
ergab , nicht erfolgreich gewesen , da die Barrikaden aus umge¬
stürzten Wagen Und großen Bündeln von Reisigholz errichtet
waren , und daher die Granaten durchließen , ohne in Brand zu
geraten , während die Verteidigung vorzugsweise aus den nahe
gelegenen massiven Häusern geschah.

"

Allmählich wurde die angeordnete Umgehung der Stadk wirk¬
sam . Eine Division war von Hagsfeld über Rintheim zur Allee
zwischen Durlach und Karlsruhe marschiert und hatte mit zwei
Geschützen den Westausgang von Durlach unter Feuer nehmen
lassen . Andere Abteilungen waren durch Erötzingen vorgegan¬
gen , hatten den Augustenberg vom Feinde gesäubert und die
in den Weinbergen des Turmbergs versteckten Insurgenten ver¬
trieben oder gefangen genommen . Ein weiteres Bataillon rückte
auf der Straße Grötzingen -Durlach vor und drängte den Feind
in die Stadt zurück. Um halb vier Uhr nachmittags hatte das
Füsilierbataillon des 28. Infanterieregiments die Höhe des
Turmbergs erreicht und begann gegen Dnrlüch hinabzusteigen .
Nun wurde den Aufständischen doch der Boden zu heiß , sie zogen
sich in der Richtung nach Ettlingen zurück. Als nun das Land¬
wehrbataillon Jserlobn an den Verschanzungen bei der Ober¬
mühle und am Eisenbahnübergang nochmals anstürmie , erhiel¬
ten die wackeren Preußen nur noch schwaches Feuer . „Die Bar¬
rikaden wurden schnell weggeräumt und bis zur Mitte der
Stadt vorgedrungen "

. /

Diese übereinstimmenden konzentrischen Bewegungen entschie¬
den und beförderten den sehr, eiligen Rückzug der auf 3—4000
Mann geschätzten Insurgenten in das Gebirge über Aue . Lei¬
der entwischten dieselben aber großenteils den sich später zwi¬
schen dem Schlößchen und der südlichen Seite von Durlach ver¬
einigenden Kolonne , obschon der Verlust der .Insurgenten sich ,
nebst einem Hauptsührer , doch an 200 Mann belaufen mag .
Durlach war vom Feinde frei . Die preußischen Truppen hiel¬
ten nur kurze Rast , dann marschierten sie weiter nach Karls¬

ruhe , wo bereits mittags Um halb vier Uhr der Prinz seinen ,
Einzug gehalten hatte . E . H

Aund um de« Dbermald
Manchem Wanderer im Oberwald , der seine besonderen Reize

nun einmal hat , mag es recht lästig geworden sein,
'

sich nun ein¬
mal bei seinen Spaziergängen nur an die Hauptwege halten
zu müssen und nicht jeden „Wechsel " des Wildes als „Weg "

benützen zu können . Und doch ist es recht so, daß bei dem star¬
ken Besuch , den der Oberwald hat , alle Richiwege „vernagelt "

sind ; sonst würde das Wild überhaupt keine Ruhe finden , wür¬
den die vielen Vögel in ihrem Brutgeschäst . in der Betreuung
ihrer Jungen immer und immer wieder gestört werden , daß sre
es vorziehen , ruhigere Plätze aufzusuchen , und gerade der
Oberwald darf sich eines schönen Wildbestandes erfreuen .

Wenn es in den verflossenen Tagen bei uns sogar in der
Stadt drinnen „geschneit " hat , dann sind daran verschiedene
Vaumarten des Oberwaldes , schuld , die jenes weichwollige „ Et¬
was " dem Spiel der Mipde .WpMxMtzy , Hielten,, ,VW nprf ,
ein solches Flöckchen fest und besahen wir es uns genau , so
fanden wir darin ein kleines Körnchen eingehüllt , also Samen ,
der mit Fallschirmen ausgerüstet war , und der von den schnell¬
wüchsigen „Ausländern " des Oberwaldes , den wuchtigen „Ka¬

nadischen und Spanischen Pappeln " stammt , die einen vorzüg¬
lichen Wuchs aufweisen . Gerade der Oberwald hat mit recht
alten Buchen und Eichen hervorragende Bestände zusammen
mit geschlossenen Jungforlenanlagen .

Noch eine weitere Eigentümlichkeit weist der Oberwald auf ,
das ist eine Erasart , die unter allen Laubbäumen heimisch ist ,
also weite Strecken beherbergt und beherrscht , das ist das sog.
„Seegras "

, das leicht gewellt und wie ausgekämmt dem Ober¬
wald ein ebenso schmuckes wie reizvolles Bild gibt . Noch steht
es ; aber es darf doch erhofft werden , daß die Ausbeute dieses

Vmlach-flue »md die Bergdörfer im Zeichen
der NSKst .-Brientierungofolirt

nsg . Das Ncnnungsergebnis der von der NSKK . -Motor¬
gruppe Südwest veranstalteten SüAvest -Orientierungssahrt 1939,
die am Sonntag zum Austrag kommt , liegt jetzt vor . Nicht we¬
niger als 715 Fahrer werden den diesmal nicht leichten Kampf
um die Straspunktfreiheit und damit um die goldene Plakette
bestreiten . Es sind 88 Mannschaften und 451 Einzelfahrer . Der
Start beginnt am - frühesten in Grimmelshausen für die HI . ,
nämlich um 6 .45 Uhr . Die Krafträder werden in Geislingen
von 7 .4.0 Uhr bis 9 .42 Uhr aus die Reise geschickt und die Wa¬
gen , die am Ulmer Münsterplatz starten , fahren von 9 .05 Uhr
bis 10.59 Uhr ab .

Wie schon betont , werden die Fahrer kurz nach 12 Uhr auf
ihrer Fahrt nach der Landeshauptstadt in unseren Bergdörfern
Palmbach , Grünmettersbach und Hohenwettersbach eintreffen .
Von dori nehmen sie ihren Weg nicht durch Durlach , sondern
kreuzen beim Zündhütle die Hauptstraße und benützen , um Ver¬
kehrsstörungen zu vermeiden , die Straße Durlach - Aue -Karls -
ruhe durch den Oberwald . Für alle Freunde des Motorsports
bietet sich morgen Sonntag mittag ein interessantes Sportereig¬
nis und mit einer zahlreichen Zuschausrinenge ist an der Strecke
zu rechnen .

Gartenfest des Gesangvereins „Sängcrhain " Eriinwettersbach .

Griinwettersbach , 24 . Juni . Wie alljährlich , so hält auch
morgen Sonntag wieder der Gesangverein „Sängerhain " sein
Gartenfest auf dem Turnhalleplatz ab . Der Gesangverein wird
seinen Freunden und Gönnern einen frohen und gemütlichen
Nachmittag ' bereiten . Anschließend ist frohes Tanzvergnügen
im Lammsaal .

wichtigen Polstermaterials , die in die ungezählten Zentner geht ,

nicht mehr lange auf sich warten läßt ; es wäre wirklich schade
darum . Am Südrand des Oberwaldes schaffen Feldlokomotiven
Züge voll Kies und Sand aus dem Oberwald und führen sie an
die durch die Reichsautobohn und verkehrstrchnisch recht nötig

gewordene Verlegung und Verbreiterung der Landstraße Karls -

ruhe -Rüppurr -Ettlingen . Gewaltige Erdbewegungen schaffen
hier eine Straße , die auch dem stärksten Verkehr gewachsen sein
wird .

Unser Rückweg geht der Reichsautobahn entlang , deren Ab¬

hänge da und dort recht tiefgehende Wasserrillen , von den
Dauerreaen herrührend , erhalten haben . Davon zeugt auch
eine recht hart mitgenommene Stelle , bei der Durchleitung des

Hausengrabens unter der Reichsautobahn , mit der eine zweite
Unterführung , die der Durchfahrt von landwirtschaftlichen Fahr¬
zeugen gilt , verbunden istw . MÜ7HitzssM » « öÄg ; „denw , zwischen ,
Oberwald und Reichsautobahn zieht sich ein 200 Meter langer
Streifen von Aeckern , die dieses Jahr nahezu restlos mit Ge -

> treide angebaut sind . Diese Unterführung ist durch das Hoch¬
wasser im April und Mai sowohl ungangbar und erst unbefahr¬
bar geworden . Im Gegenteil : Aufgeschüttete Steine verhin¬
dern jegliche Benützung . Ebenso liegt der ausgestockte Zufüh¬
rungsweg , der am Hausengraben entlang führt , und der gerade
den Fuhrwerken gilt , noch in „paradiesischer " UnbAührjhp,i .t .
Wie sollen denn die Landwirte ihr Getreide heimholen ? Wel¬
chen Weg können sie überhaupt noch benützen ? Und das sin
einer Zeit , wo „ Zeit " bei den Bauern eine doppelt wichtige
Rolle spielt . Es muß , und das sei an dieser Stelle auch im
Namen der betroffenen Landwirte von Aue gesagt , hier um¬
gehender Wandel geschaffen werden ; denn die Zeit drängt ! el .

Sonnwendfeier in Hohenwettersbach .
Hohenwettersbach , 24 . Juni . Wie allerorts , so wurde auch

in unserem Orte am Tage der Sonnenwende die Sonnwend¬
feier durchgefiihrt . Sämtliche Gliederungen der Partei nahmen
daran teil . Unter Vorantritt der Feuerwehrkapellc bewegte
sich der Zug auf die Höhe nach dem sog . Erünwettersbacher
Buckel unweit der Autostraße . Nach einigen Musikvorträgen
und Gedichten hielt der Bürgermeister und Ortsgruppenleiter
die Feuerrede . Für die gefallenen Soldaten wurden zum
äußeren Zeichen drei Kränze in das mächtig gen Himmel
lodernde Feuer geworfen . Mit dem Gruß an den Führer und
den Liedern dpr Nation fand die nächtliche Feierstunde ihren
Abschluß .

Morgen Sonntag wird guch in unserem Dorfe eine Samm¬
lung für das Deutschtum im Ausland durchgeführt . Jeder
Volksgenosse soll durch reichliche Spende den Deutschen Brüdern
jenseits der Grenze ihre Not lindern helfen . W .

Was bedeutet TB 3718 ? -
Wer beim Passieren von Parkplätzen sich die Wagen yäher

anschaut , der wird oft eigenartige Kenn,Zeichen daran festgcstellt
haben . Es ist nicht so, daß z . B . TV gleichbedeutend wäre da¬
mit , daß der Wagen einem Turnverein gehört . Wenn auch
schon viele Wagen in unserem Vatsrlande laufen , so gibt es
doch kaum Turnvereine , die eigene Wagen besitzen , geschweige
denn ein eigenes Kennzeichen haben . Wagen mit dem Kenn¬
zeichen TV haben ihren Standort in unserem nunmehr zum
Vaterland zurückgekehrten Gau Tirol - Vorarlberg . Um Jrr -
tümer zu vermeiden , geben wir nachstehend die neuen Kenn¬
zeichen der im vergangenen Jahre ins Reich heimgekehrten
Gaue wieder : W — Wien , Nd . Niederooneu , Od — Ober¬
donau , Sb — Salzburg . St — Steiermark , K — Kärnten ,
TB — Tirol - Vorarlberg , 2 — Sudetengau .

op. e» .

. .



4-̂ s Reichsgartenhautag am 13 . August 1939. Der Reichs

Die Vftnz geht neue Wese
Vle vauarbetten am neuen pfinzbekt fast beendet — Vor dem flbfchluß des ersten

Vouadschntttes der pfinrkorrebNon In Srötzingen
Grötzingen , 21. Juni . Nachdem die Erabarbeiten an der Pfinz -

regulierung nunmehr bei Grötzingen langsam ihren Abschluß
finden , dürfte in den nächsten Tagen der Pfinzdurchstich be¬
ginnen und unser trauliches , aber bei Hochwasser auch heim¬
tückisches Flüßchen wird nun seinen neuen Lauf nehmen ,
lieber das Proejekt lassen wi » uns berichten :

Das neue Flußbett .
In einigen Tagen kann der erste Abschnitt der Pfinzkorrek -

tion als vollendet gelten . Gegenüber dem Grötzinger Bahnhof
trifft das neue Flußbett auf den alten Psinzlauf , aus dem die
Wasser des Flusses von nun an in das neu geschaffene Bett
strömen . Die Verbindung an der Uebergangsstelle muß natür¬
lich in verschiedenen wohl überlegten Abschnitten durchgeführtwerden , zumal in diesem Frühjahr die immer wiederkehrenden
Hochwasser zur Vorsicht mahnen . Der bisherige Pfinzlauf , der
große Bogen , der an der alten Hühnerlochschleuse vorüber zum
neuen Wehr am Beginn des Pfinzentlastungskanals führte , ist
damit überflüssig geworden . Seine Auffüllung und Einebnung
steht bevor , der . Gießbach ist bereits verschwunden , und die alte
Hühnerlochschleuse gehört ebenfalls der Vergangenheit an .

Das neu geschaffene Flußbett beginnt am Pfinz -
entlastungskanal , von dem er durch ein Wehr , die „ Neue Hüh¬
nerlochschleuse "

, getrennt ist . An dem Wehr biegt der Fluß¬
lauf der Pfinz im rechten Winkel nach Süden um , um den
Jahrhunderte alten Weg nach Duriach einzuschlagen . Die
Schleuse arbeitet selbsttätig , sie öffnet sich, sobald der Wasser¬
stand der Pfinz etwa 1 )4 Meter Höhe erreicht hat , und läßt
die überschüssigen Wassermengen durch den Entlastungskanal in
laschem Lauf abfließen .

Das neu geschaffene Flußbett ist 300 Meter lang . An der
Sohle mißt es über 8Meter , am Ufer 19 Meter in der Breite ,
seine Tiefe beträgt 4 Meter , sodaß bei normalem Wasserstand
der Wasserspiegel 2X- Meter unter der Uferhöhe liegt . Die Aus¬
hebung eines solchen Grabens kostete allerhand Mühe und
Ueberlegung , zumal die Arbeiten durch die ungünstige Witte¬
rung und die wiederholten Hochwasser beeinträchtigt wurden .
Ein mächtiger Kranen hob etwa 16 060 Kubikmeter Erde aus ,
die zur Auffüllung des Eicßbaches und des alten Pfinzlaufes
abgefahren wurde , die Kanalböschunq wurde mit einer Ufer¬
pflasterung aus rotem Sandstein versehen . Vom Uferweg füh -
ren Treppen an der Böschung herunter ins Wasser hinein , so¬
daß sich hier eine günstige Badegelegenheit für Erötzingens Ju¬
gend bieten dürfte . Im Vau begriffen ist die Straßenbrücke ,
auf der die „Edelmänne " 4>ie Pfinz überquert . Diese Brücke
erhält die ansehnliche Breite von 10 Metern , weil im Bebau¬
ungsplan der Gemeinde Grötzingen die Anlage einer Haupt¬
straße vom Bahnhof zum HJ - Heim und zur Karl -Leopoldstraße
vorgesehen ist . Dicht neben dieser Brücke , die auf Eis .mbeion -
trägern ruht , errichtet das Grötzinger Eisenwerk eine Werk¬
brücke , die dem Betriebe raschen Transport zum Bahngleis er¬
möglicht . *

Der zweite Abschnitt :

, Ausbau des Floßgrabens .
Mit der Umleitung der Pfinz durch den alten Pfinzbogen

wird es möglich , von der Kirchbrücke an den Floßgraben trok -
ken zu,Zegen und nun mit seiner Erweiterung zu beginnen .
Denn der Floßgraben wird etwa von der Bahnhofftraße an bis
zur Kirchbrücke am Lutherplatz zum Hauptflußbett erweitert .
Dieser alte Schiffahrtsweg , auf dem Holz und Steine aus dem
Pfinztal befördert wurden , und dessen Fortsetzung nach Dur¬
lach und Karlsruhe führte , verschwindet aus dem Ortsbilde .
Der lange Graben , der vom Stellwerk äb neben der Bahnhof¬
straße hinführt , wird aufgefüllt , die Fortsetzung wird zu einem
11 Meter breiten und 4 Meter tiefen Flußbette erweitert . Zwei
Häuser sind bereits abgebrochen , eine Scheune , die noch im
Wege steht , verfällt dem gleichen Schicksal. Das Ortsbild wird
durch diese Umgestaltung nur gewinnen können . In der Rück¬
wand der Scheune ist übrigens eine steinerne Tafel eingemauert
die aus dem Hause eines Grötzinger Webers stammt . Sie trägt
unter dem Weberschiffchen den Namen dieses Grötzinger Bür¬
gers . Er hieß Johannes Arheit . Darüber steht die Jahreszahl
1719 .

In der Bahnhofstraße sowohl wie am Lutherplatz erstehen
neue Brücken . Jeder dieser Flußübergänge wird neun Meter
breit werden und ohne spürbare Wölbung das Flußbett über¬
spannen . Daß die Kirchbrücke den Erfordernissen neuzeitlichen
Verkehrs und der Erweiterung des Flußbettes weichen mußte ,
ist zu bedauern . Doch wird die Bauleitung dafür Sorge tragen ,
daß auch die neue Brücke , eine Betonbrücke mit Sandsteinver¬
kleidung , der Schönheit des Dorfbildss keinen Abbruch tut .
Alte Steine mit Inschriften , die in der Brücke eingemauert
waren , hat die Gemeindeverwaltung sichergestellt . Der eine
trug die Jahreszahl 1559 , der andere die Zahl 1621 , auf einer
muschelgekrönten Steintafel ist die Inschrift leider nicht mehr
zu entziffern .

Veränderungen am Pfinzufcr .
Die größten Veränderungen im Orksbild wird die Durchfüh¬

rung des dritten Bauabschnittes — von der Kirchbrücke bis zur
Oberausbrücke — im Gefolge haben . Die Vorarbeiten sind be¬
reits getan , eine ganze Reihe von Pappeln , die das linke Pfinz -
ufer säumte , fiel der Axt zum Opfer . Auch die alte , mächtige
Weide , die ihre Krone über dem Flußbett breitete , muß den
Neuerungen weichen . Dir Schleuse am Feindhag wird abgetra¬
gen , sie war dem Verfalle nahe und könnte ihren Zweck im
neuen Fluhlauf nicht mehr erfüllen . Zur Zeit der Flößerei auf
der Pfinz war diese Schleuse im „Flözloch " erbaut worden . An
ihr konnten zwei Schiffe auf einmal auf - oder abgelassefn wer¬
den .

Auch mit hem Abbruch der Bleiche wird unter ein Kapitel
Alt -Grötzinger Geschichte der Schlußstrich gezogen . Als man '

zu
Grötzingen noch Hanf und Flachs baute , als die Frauen noch
Linnen wehen ließen aus selbst gesponnenem Garn , da wurde
das Tuch auf den Wiesen an der Pfinz zum Bleichen ausge¬
spannt . Später betrieb man in dem Hause eine Wäscherei .
AIR Grötzinger erinnern sich noch sehr wohl daran , daß in der
Bleiche und daneben am Psinzuser reges Leben herrschte . Im
Gebäude waren die Waschkessel ausgestellt , in denen die Wäsche
gekocht wurde . Das Wasser dazu entnahm man der Pfinz . Ein
Bernhardinrrhund trat mit seinen Pfoten ein Rad , in das er
hineingestellt war , und besorgte so den Gang der Pumpe . Am
Flusse wurde die Äiäsche elngeweicht und nachher ausgeschwenkt .

Nach dem Weltkriege noch war die Bleiche als Waschanstalt in
Betrieb . Seit einem Jahrzehnt stand das Gebäude verlassen .

Auch die Oberausbrücke erfährt einen Umbau . Im
Volksmund heißt sie Echasbriicke . Ueber sie führte der herrschaft¬
liche Schäfer , der im Schafhose beim Marktplatz wohnte , seine
Herde zur Weide . Nun wird die Brücke zu beiden Seiten durch
einen Fußweg verbreitert .

Zu Ende dieses Jahres dürsten die hauptsächlichsten Bau¬
arbeiten der Psinzkorrektion

^ in Grötzingen vollendet sein . Das
Gespenst der Hochwassergefahr ist dann für das Dorf aus immer
gebannt .

i» wr wie ur,pcungilly vorgejehen am 20 . August in ^statt . Die Verlegung dieses Termins wurde aus te/
Gründen notwendig .

Ei » großes Lichtsest aus der Reichsgartenschau Stuttgart
Leitung der Reichsgartenschau Stuttgart plant für i . zÄ
großes Lichtsest , bei dem Lampions und Tauiende farbig « !,ter das gesamt Ausstellungsgelände erhellen und illumwI
sollen .

Vorzügliche Akustik im Vorsührgarten der ReichsgarteM »Stuttgart . Da der Vorführungsgarten im Akazienwäldck «Reichsgartenschau Stuttgart immer mehr in das Vew»tungsprogramm der Ausstellung eingebaut werden soll
^

dieser Tage eine Akustikprobe angesetzt , die ergab ,akustischen Verhältnisse dieser Anlage ganz vorzüglich sjA
ist darum auch geplant , in Bälde „Das Nachtlager von 8 »da " ffl diesem Rahmen zur Aufführung zu bringen .

^

Melde Deine Freistelle !
nsg . Unsere Jugend soll das große Erleben unserer -Zelt weitertragen . Hilf Du ihr dazu , daß sie die alles »windende Gemeinschaft erleben kann ! Melde sofort Dein . ?stelle für ein Kind der NS -Volkswohlkabrt !

° ^

78 Zahlt MnuergesauMkill .Merkimz" SölliW
70 Jahre Gesangverein „Liedrrkranz " Söllingen .

Söllingen , 24 . Juni . In den Tagen von heute Samstag bis
zum kommenden Montag begeht der hiesige Gesangverein
„Liederkranz " e . V . das Fest des 70jährigen Bestehens . 70
Jahre , gemessen am Menschenleben sind gering , siebzig Jahre
Vereinsarbeit im Dienst für das deutsche Lied sind eine Zeit¬
spanne , die hart erkämpft sein will . Mechselvoll sind auch bei
dem Männergesangverein „Liedertranz " die Schicksale gewesen
und aus tiefen Niederungen führte der Weg unter dem Ein¬
satz der Besten , welche in den sieben Jahrzehnten der Verein
kannte , immer wieder zur Höhe . Immer fanden sich Männer ,
welche beseelt und hingezogen zum deutschen Lied als dem
schönsten Künder deutscher Kultur und deutschen Volkstums
ihre ganze Kraft der gestellten Aufgabe opferten und wenn es
auch an Undank in diesen sieben Jahrzehnten nicht fehlte , so
kann man wohl behaupten , daß man nie das hohe Ideal ver¬
gaß . So kann heute , nach schwerem Ringen , besonders in den
Kriegs - und Nachkriegsjahren , der Verein wieder auf eine
Sängerschar zurückblicken , die als vorbildlich im Pfinztal ange¬
sehen werden kann . Neben den vielen Vereinssührern , die ihre
Araft dem Verein opferten , gedenken wir des jetzigen Vereins -
sührers , der nach altem Vorbild zielbewußt das Steuer des
Vereinsschiffleins führt und mit dem umsichtigen Dirigenten
die Sängerschar zu einer Gemeinschaft zusammengeschlossen hat .
die man für das ganze Pfinztal als vorbilolich bezeichnen kann .

Das Fest des 75jährigen Bestehens des Vereins wird heute
Samstag , morgen Sonntag und am kommenden Montag in
größerem Rahmen begangen Werden . Den Auftakt bildet ein
Festbankett , das heute Samstag abend im Festzelt zur Durch¬
führung kommt und einen vielseitig unterhaltenden Verlaus
nehmen wird . Die Festansprache von Bürgermeister und Orts¬

gruppenleiter Wenz wird umrahmt werden von Darbietzi,des bekannten und stets mit großem Beifall begrüßten DrQuartetts -Söllingen , des Durlacher Salon - Orchesters , destenvereins des Jubelvereins , Männergesangverein „Eints
Kleinsteinbach , ferner des Musikvereins Söllingen und
Männerchors des Vereins . Also Solist wird der bekannte
mische Baritonsänger , Langen st ein . Mitwirken . Die
samtleitung des gesanglichen Teiles dieses Festbanketts
den bewährten Händen des Dirigenten Hauptlehrer Bor
Kleinsteinbach . Der Totengedenkfeier am Sonntag vornit
schließt sich um 1,30 Uhr ein Festzug durch den Ort nach
Festplatz an , an welchem sich sämtliche Orts - und Eastve
beteiligen . Nach einer festlichen Musik des Musikvereins
lingen ., dem Vegrüßungschor des Jubelvereins und der K
spräche folgt dann das große Freundschaftssingen , an wel
sich 14 Gastvereine , unter ihnen die Gesangvereine „Harm«
Palmbach , Gesangverein Stupferich , Männergesangverein B
bach , „Sängerkranz " Grötzingen , „Eintracht " - Grötzingen , „R
nerchor " - Durlach , „Eintracht " Kleinsteinbach , Männergesaiq ,
ein Berghausen usw . beteiligen . Bei diesem Freundschaft ,
gen kommen auserlesene Perlen , des deutschen Liedes zumS
trag . Den Abschluß dieses Freundschaftssingens bildet -er !
samtchor „Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben "

, dcr
Chormeister Goßmann dirigiert wird und an welchem
700 Sänger beteiligen . Dieses Freundschaftssingen ver

'
W

eine gewaltige Kundgebung für das deutsche Lied im PW
zu werden . Mit einem gemütlichen Beisammensein , das «
fettig unterhaltend aüsgestaltet ist, am Sonntag abend i
einem frohen Ausklang am Montag wirs der Ehrentag d« s
sangvereins „Liederkränz " Söllingen seinen Abschluß sind« ,

350 oov Jugendliche helfen ZeN Dauern
Auch in diesem Jahre ist di « Hitlerjugend zur Hilfe bei der

Bergung der Ernte aufgerufen worden . Wie groß Liese Mit -
Hilfe der Jugend in der Erzeugungsschlacht in den vergangenenJahren schon war . ergibt sich daraus , daß im Jahre 7937 rund1.5 Millionen Tagewerke und 1938 fast 2 Millionen Tägewerkeerreicht wurden . Der Kreisbauernführer teilt in diesem Jahrdem Bannsührer den Bedarf an Kräften mit , der notfalls mit
Hilfe des Ausgleiches über das Gebiet gedeckt wird , wenn die
örtlichen Einheiten nicht ausrcichen . Dazu werden Ernteeinsah -
lager geschaffen , in denen die städtische Jugend für zwei bis drei
Wochen zusammengefaßt wird . Auch alle sonstigen Lagergruppcnder HI . helfen von ihren Lagerplätzen aus bei den Erntearbei¬ten . Wenn für jedes Gebiet der HI . im Durchschnitt mit erwa10 090 Teilnehmern an derartigen Lagern zu rechnen ist . ergibt
sich , wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes schreibt/ein
Einsatz von 350 000 Jungen und Mädeln .

mel , 1 . Stallmasthammel 48, 2. Weidemasthammel 44^ 4l>,
Schafe 40, mittlere Schafe 32— 37 ; Schweine : Schweine von 1
und mehr kA Lebendgewicht 59 , 1 . Schweine von 135 bis 1>
l- 8 Lebendgewicht 58, 2 . Schweine von 120 bis 134,5 kx Leb«
gewicht 57, Schweine von 100 bis 119,5 icx Lebendgewicht 53.

Immobilie » - und Hypothekenborfe vom 22. Juni IM
An der heutigen Börse bestand rege Nachfrage nach Ems

milien - und Etagenhäusern . Angeboten waren mehrere
ru Baden , eine Metzgerei u . a . m.

Die nächste Börse findet am 7. September 1939 statt .
«-

Reklamationen wegen Zustellung dev Blatte , i» Ps>»I
wolle « bei Druckerei Hasner gemacht « erden . Daselbst
nähme von Inseraten « nd Bestellungen aus da, „Darlech
Lageblatt " — „Pfiuztiiler Vate ".

«-

Bergehen gegen das Lebensmittelgesetz .
Wegen Vergehens gegen das Lebensmittelgesetz stand vor der

Strasabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe der 35jährige Metz¬
germeister Hermann S . ans Karlsruhe . Dem Angeklagtem »siel
zur Last , er habe in Karlsruhe am 10 . Mai in Fäulnis
übergegangenes Fleisch , welches in einem verschmutz
ten Zinkeimer untergebracht war , der auf seinem Wagen stand ,
feilgehalten . Wegen Vergehens gegen 8 3 des Lebensmittel¬
gesetzes verurteilte das Gericht den Angeklagten zu einer Geld
strafe von 100 Reichsmark .

Sonnwendfeier in Stupferich .
Am Mittwoch abend traten im Schulhof SA ., ff , Pol . Lei¬

ter , HI ., Jungvolk , BDM . u . Jungmädel an , um gemeinsam
nach dem Batzenhäuser Weg zu marschieren , wo die NSDAP . ,
Ortsgruppe Stupferich , ihre Sonnwendfeier abhielt . Unter Bor -
antritt der Kapelle des hiesigen .Musikvereins „Lyra " bewegten
sich die Marschteilnehemer im Scheine der Fackeln nach dem
Platz , wo bereits ein Holzstoß aufgeschichtet war . Vei der Feier ,
die von Darbietungen der Musik umrahmt war , sprach der Hit¬
lerjunge Anton Kunz den Feuerspruch . Die Feuerrede hielt
der Schulungsleiter und Kulturstellenleiter der Ortsgruppe Pg .
Otto Beißmann . Die Totenehrung nahm der Ortsgruppen¬
leiter Pg . Hermann Becker vor . Mächtig klang das Lied
„Flamme empor !" zum nächtlichen Himmel empor gleich den
Flammen des Sonnwendfeuers . Beim lodernden Feuer führten
die Mädel des BDM . und die Jungmädel Reigen vor . Mit
den Liedern der Nation und dem Gruß an den Führer schloß
die Sonnwendfeier . Geschlossen wurde der Rückmarsch ins Dorf
wieder durchgcfiihrt .

Handel und Verkehr
Amtlicher Bericht über den Schlachtoiehmarkt in Karlsruhe am

22. Juni 1839.
Marktauftrieb : Rinder 25 ; darunter : Ochsen 7, Bullen 6,

Kühe 5, Färsen 7, Kälber 474 , Schweine 34, Schafe 31 . Die
Preise sind für 50 stx Lebendgewicht . Ochsen , vollfleischige , aus¬
gemästete höchsten Schlachtwerts 46,5 ; Bullen , jüngere , voll -
sleischlge höchsten Schlachtwerts 44,5 ; Kühe , jüngere , voll¬
fleischige höchsten Schlachtwerts 44,5 , sonstige vollfleischige oder
ausgemästete 40,5 ; Färsen (Kalbinnen ) , vollfleischige , ausge¬
mästete höchsten Schlacktwerts 45,5 , vollfleischige 41,5 ; Kälber ,
beste Mast - und Saugkälber 65, mittlere Mast - und Saugkälber
59, geringere Saugkälber 50 ; Schafe , beste jüngere Mastham -

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durst
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . i
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kulst
Robert Kratzert ; stellvertr . Hyuptschriftleiter und verantwort !
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . V. A

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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Grötzingen . Bismarckstraßei

vottesdienstanjeiger für das pfinjilU
Methodistenkirche (Evang . Freikirche ) Grötzingen , Gemein"

Haus : Niddaplatz I . Sonntag vorm . Uhr Predigt , H
Sonntagsschule , abends V- 8 Uhr Predigt . Dienstag ad
8V, Uhr Bibel - und Gebetstunde (Prediger Kehrer uno
Hoffmann ) .

Methodistenkirche (Evang . Freikirche ) Berghausen , Eenm «
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachmittag 12V- Uhr
tagsschule , ZV , Uhr Predigt .

Kath . Kirchengemeinde Grötzingen . 4 . Sonntag nach
sten , 25 . Juni . Samstag nachm . 4 Uhr Beichtgelegenheit , « a
tag früh V-7 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr Komniunionimsl ^
Uhr Predigt und Amt , nachher Christenlehre , abends V«
Andacht . Werktaggottesdienst 7 Uhr . Donnerstag (Peter
Paul ) Gottesdienst wie an Sonntagen 7 und 9 Uhr . -

Evang . Gottesdienst in Söllingen . Sonntag , den 25 . .
3 . S . n Trin . Vorm . 9,30 Uhr : Hauptgottesdeinst
Petr . 5 , 5— 11 ) , 10,45 Uhr : Jugendgottesdienst , nachm . 1
Christenlehre .

Evang . Kirchengemeiude Berghausen . Sonntag , 25.
V' io Uhr Gottesdienst , V-It Uhr Christenlehre für JuM
ner , 13 Uhr : Kindergottesdienst .

Evang . Gottesdienste in Grötzingen und Jöhlinge «.
tag , den 25 . Juni 1939 . Jöh lingen : Vorm -
Predigtgottesdienst . Grötzingen : Vorm . " -- 10 Uhr :
gottesdienst ( 1. Petr . 5 . 5— 11 ) (Einführung der neuen
ältesten ) , V,11 Uhr : Christenlehre für die Burschen , «ach
Uhr : Kindergottesdienst und Nachmittagskirchr .
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SMvwerkttslppen werden erfaßt
Eine neue schöne fluspabe Ser Pflf

Die Gauwaltung Baden der DAF . Abteilung „Das Deutsche
Handwerk"

, schreibt uns :

Die Entwicklungsgeschichte des Deutschen Handwerks beweist,
das; in bestimmten Epochen von den Deutschen Handwerkern
Werte geschaffen wurden , die weit über das Bedürfnis ihrer
eigenen Zbit htnausragten . Sie sind nicht nur als Höchstlei¬
stungen handwerklichen Schafens , sondern darüber hinaus als
vollendete Ausdrucksformen einer völkischen und bodenstän¬
digen Kultür zu bewerten .

Diese handwerklichen Kulturwerte wurden immer dort ge¬
schaffen , wo das Handwerk in langer Geschlechterfolge boden¬
ständig verwurzelt war und blutmäßig rein erhalten blieb . Sie
zerfielen in Epochen , in denen Bodenständigkeit und Blutrein¬
heit verloren ging . — Die Gestaltung Pflege und Förderung
alter Handwrrkgeschlechter ist daher eine sehr dringliche Aus¬
gabe des/Deutschen Handwerks in der Deutschen Arbeitsfront .

Zur Erfassung gelangen :

2 . Handwerker-Sippen , in deren Besitz sich ein Handwerksbe¬
trieb befindet , der seit mindestens 4 Generationen auf einem
Berufsgebiet liegt und in denen wegen Ausfall eines direkten
männlichen Erbens der Betrieb an die Ehefrau , die Tochter,
den Brudersohn oder den Schwestersohn übergangen ist .

3 Handwerker-Sippen , deren Vorfahren seit mindestens 4
Generationen den gleichen Beruf noch unselbständig ausübten
und die in den nachfolgenden Generationen bei direkter männ¬
licher Erbfolge auf gleichbleibendem Berufsgebiet selbständig
wurden .

4 . Handwerker -Sippen , die den gleichen Beruf seit mindestens
4 Generationen in direkter männlicher Erfolge vom Vater auf
den Sohn unselbständig ausübten , oder in denen die Unselb¬
ständigkeit durch die Gründung eines eigenen Betriebes unter¬
brochen wurde , der später wieder aufgehoben morden ist .

Antragsformulare sind bei den Ortshandwerksmeistern in
den Ortsdienststellen der DAF . zu erhalten . Auskünfte er¬
teilen die Orts - und Kreisdienststellen des Deutschen Hand¬
werks in der DAF . — Die bodenständigen Handwerksgeschlechter
werden karteimäßig erfaßt und entsprechend ausgewertet . Hi .

Karlsruher Poltzcibericht vom 24. Juni 1839.
Berkehrsunfällr :

Am 22 . Juni 1938 um 8,30 Uhr stieß in der Rintheimerstr .
bei der Einmündung der Berckmüllerstraße ein Radfahrer , der
es unterlassen hatte , die Atuderung seiner Fahrtrichtung recht¬
zeitig anzuzeigen, mit einem Personenkraftwagen zusammen.
Der Radfahrer erlitt hierbei eine Gehirnerschütterung und
mußte in das Städt . Krankenhaus eingeliefert werden .

Am 22 . Juni 1938 gegen 14,40 Uhr erfolgte in der Karlstr .
bei der Mathystraße ein Zusammenstoß zwischen einem Kraft¬
rad und einem Straßcnbahnzug , weil der Krafradsahrer an
einer verengten Stelle überholen wollte . Personen wurden
nicht verletzt, der Sachschaden ist gering .

Berkehrsunfälle : Am 23 . 6 . 1939 um 15,40 Uhr stieß ein in
östlicher Richtung durch die Kaiserstraße fahrender Straßenbahn¬
zug beim Einbiegen in die Karlstraße mit einem Lkw . zusam¬
men . Der Zusammenstoß ist auf Verletzung des Borfahrtsrech¬
tes zurückzuführen.

Am 23 . 6 . 1939 gegen 18 Uhr wurde auf der Reichsstraße 10
zwischen Knielingen und Maxau ein Motorradfahrer von einem
überholenden Pkw . angefahren und leicht verletzt.

Vom Zug überfahren .
Am 21 . Juni 1938 um 13 Uhr wurde zwischen Thalmühle und

Engen aus dem abgeschrankten Uebergang beim Wärterposten
134 das am 11. 11 . 1937 geborene Kind Hildegard Dürrer ,
Töchterchen des Bahnhosarbeiters Ludwig Durner , non dem
Sondergüterzug Nr . 19 744 Hausach -Eingen ungefähren und ge¬
tötet .

Billige Sonderzüge der Albtalbahn .
Am kommenden Sonntag , den 25 . Juni , läßt die Albtalbahn

zum erstenmal in diesem Jahre die beliebten billigen Sonder --
züge von Karlsruhe nach Herrenalb wie folgt verkehren : Karls¬
ruhe ab 6 .00, 7 .00*

, 8 .00, 9 .00*
, 13.00* und 14 Uhr . Die mit *

bezeichneten Züge halten zwischen Karlsruhe und Ettlingen nur
in K .-Rüppurr . Die Rückfahrt kann am gleichen Tage mit je¬
dem beliebigen Zug ausgeführt werden . Der Fahrpreis für
Hin - und Rückfahrt beträgt ab Karlsruhe 1 RM . , ab Ettlingen
0,85 RM . und für Kinder von 4 bis 10 Jahren die Hälfte .

Stadtgartenkonzerte .
Die Stadtverwaltung wird bei günstiger Witterung die

Reihe der Stadtgartenkonzerte am Sonntag , den 25. Juni 1939
fortsetzen . Vorgesehen ist von 11 bis 12,15 Uhr ein Vormittags¬
konzert und von 16 bis 18,30 Uhr ein Nachmittagskonzert . Mit
der Ausführung der Konzerte ist das Trompeterkorps des Ar¬
tillerieregiments 35 beauftragt . Es werden heitere und ernste
Weisen zu Gehör gebracht. Der Besuch der Konzerte ist jeder¬
mann zu empfehlen.

Urlaub für Jugendliche in der Hauswirtschaft .
Die Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront teilt mit : Der

Neichsarbeitsminister hat angeordnet , daß die Urlaubsvor¬
schriften des Jugendschutzgesetzes ( 8 21) auch auf die Jugend¬
lichen in der Hauswirtschaft auszudrhnen sinü . Der Urlaub be¬
trägt also für Jugendliche bis zum 16 . Lebensjahr 15 Werk¬
tage und bis zum 18. Lebensjahr 12 Werktage . Er erhöht sich
auf 18 Werktage , wenn der Jugendliche an einem HJ . -Lager
teilnimmt .

I Verlegung deutscher Kriegergräber .
Aus Besanxon ( Doubs ) wird uns mitgeteilt , daß die 53 dort

ruhenden deutschen Krieger , zum großen Teil Angehörige
des Inf .- Reg . 109, in der zweiten Hälfte des Juli ausge -
graben und nach Straßüurg überführt werden , wo sie auf
dem dortigen Friedhof beigesetzt werden sollen . Was den An¬
laß zur Transferierung gegeben hat , ist nicht bekannt . »

Direktionswechscl bei der Reichsbankstelle Karlsruhe
Zum Nachfolger des in den Ruhestamd getretenen Reichsbank¬

direktors Ramdohr ist der bisherige Erste Vorstandsbeamte
der Reichsbankstelle Bochum , Reichsbankdirektor Büttner , er¬
nannt worden.

Tages -Anzelger
Samstag , den 24 . Juni 1938 .

Bad . Staatstheater : „Die schöne Welserin "
, 20—23,15 Uhr .

Skala : „Etenzseuer " .
Markgrafen : „Tüchtig, tüchtig dis Pasemanns ".
Kali : . .Salon -W^ qen E 417" .
Naturtheater : „Engel in der Hölle"

, 16 Uhr .
Sonntag , den 25. Juni 1939 .

Bad . Staatstheater : Nachm . : „Meine Schwester und ich "
, 15.

Abends : „Paganini "
, 19,30—22,30 Uhr.

Skalatheater : „Erenzfeuer ",
Nachm . 2—4 Uhr : Jugenovorstellung . „Kinderarzt Dr . Engel ".

Markgrasentheater : Tüchtia , tüchtig, die Pasemanns ".
Kammerlichtspiele : „Salonwagen E 417".
Naturtheater : „Engel in der Hölle", 20 Uhr .
Blume : Werbeschau des Kaninchenzüchtervereins Durlach .
Schloßgarten . Karlsburgstr . : Tag des deutschen Liedes , 11 Uhr .
Stadtgarten Karlsruhe : Vormittagskonzert , 11 Uhr . Nachmit¬

tagskonzert , 16 Uhr.

Das Wetter
Während in Süddeutschlnad bei sehr flacher Druckverteilung

der Hochdruckeinfluß im wesentlichen anhält , macht sich in Nord¬
deutschland die zunehmende Störungstätigkeit über Skandina¬
vien und Rußland mehr und mehr bemerkbar . Ein erster Kalt¬
luftschwall ist bei den Mittelgebirgen zum Stillstand gekommen,
obne Süddeutschland zu berühren . Ein zweiter , mächtigerer ,
dringt von der nördlichen Nordsee her südastwärts vor und wird
gegen Ende des Samstags auch Süddeutschland erreichen und da¬
mit wieder unbeständiges Wetter bringen .

Voraussichtliche Witterung bis Samstagabend : Tagsüber noch
vielfach heiter , einzelne Grwikter . Am Samstagabend mit zuneh¬
mender Bewölkung Uebergang zu unbeständigerem und kühlerem
Wetter .

Für Sonntag : Zunächst zeitweise Neg -n . vor allem im Süden
des Gebiets , dann wieder aushciternd , kühl.

Durlarher Sttrufcharr
„Erenzfeuer "

heißt der Eroßfilm , der seit gestern in den Skala - Lichtspielen
zur Vorführung kommt . Dieser neue Bavaria -Film , dessen
Außenaufnahmen in der gewaltigen Gletscher- und Hochge -
birgswelt des oberen Oetztales bei Obergurgl und Um die über
3000 Meter hochgelegene Karlsruher Hütte gedreht wurden ,
nimmt seine spannende Dramatik aus der Schmugglerchronik
jener Zeit . In diesem Film stehen sich die Erenzjäger und eine
gefährliche' Schmugglerbande gegenüber und wir erleben eine
große Auseinandersetzung zwischen den beiden Gruppen . Einer
der Schmuggler spricht auch aus , was wir vorher schon sagten ,
daß nämlich das Schmuggeln eine Leidenschaft sei wie das
Wildern . Und daß es gar nicht so sehr um den Gewinn gehe
als um den Reiz des Verbotenen . Früher oder später aller¬
dings werden diese Unverbesserlichen doch dem klug und ziel¬
sicher eingesetzten Apparat der Erenzwächter ins Garn gehen.
Denn den Schmugglern stehen Männer gegenüber , die genau wie
sie mit mit der Gegend wissen , genau wie sie u . noch viel besser
ihren Karabiner zu gebrauchen verstehen u . Gefahren ebensowenig
achten wie ihre Gegner . Davon legt der Film ein beredtes
Zeugnis ab.

Der .Film erzählt von dem iLobe» der GreOzer in der Welt
öeH '̂ wigön Eisis .

' Mk GMtch?LMd ^ LäMnLsts^cr erzählt vom
weißen Tod. Man weiß viel von Trickfilmen , und die ganz
Schlauen wissen sogar, daß die so gefährlich aussehenden , hals¬
brecherischen Dinge im Film nur „Tricks" sein sollen. Der Ba¬
varia -Film „Erenzfeuer " wird aber von Männern in uner¬
hörter Wirklichkeit „gelebt"

, nicht von Statisten „gestellt" .
Auch Attila Hörbiger ist ein ' Skiläufer , der sich sehen lassen
kann. In Obergurgl hat er im Ski -Rennen den „Silber -Ski "

gewonnen , das schöne Abzeichen für eine sehr beachtliche Lei¬
stung in hochalpinem Gelände .

Das ergreifende Spiel inmitten der herrlichsten Alpenpracht
wird bei den Durlacher Filmfreunden ungeteiltem Beifall be¬
gegnen.

„Salonwagen E ^ 7"

nennt sich der Eroßfilm der Kammer -Lichtspiele, der feit gestern
auf dem Spielplan steht und bereits seinen ersten Eroßersolg
erlebte , gehört er doch zu der Klasse jener Ausstcllungsfilme ,
die man so gern siebt . Glücklich ist der Stoff der Handlung
zu diesem prächtigen Filmwerk gewählt . Daß ein Eisenbahn¬
wagen mitunter ein wichtiges Filmrequisit sein kann , dos ist

wohl nichts ungewöhnliches, — daß aber Salonwagen in einem
Film gewissermaßen die Hauptrolle spielt, das dürfte einmalig
sein . Da der wichtigste Filmstar stets an erster Stelle genannt
wird , trägt dieser Film , den die „Bavaria -Filmkunst " nach
einem Drehbuch von Helmut Kätner und B . E . Lüthge unter
der Regie von Paul Verhoeven hergestellt hat , den Titel „Sa -
lonwaaen E 417"

. Einen richtigen Salonwagen kennt der ge¬
wöhnliche Sterbliche wohl aus dem Museum . So ist es auch in
diesem Film : in einem Verkehrsmuseum trifft als neues Schau¬
stück ein ausgedienter Salonwagen aus ehemals fürstlichem Be¬
sitz ein , und in der Geisterstunde, wenn die Dinge vertrauliche
Zwiesprache halten , erzählt der Neuankömmling den alten Mu¬
seumsinsassen sein Schicksal. Er sah die Hauptstädte Europas ,
erlebte diskrete Abenteuer und politische Geschehen in Kriegs¬
und Nachkriegszeit. In seltsamer Weise ist das Schicksal des
Wagens mit dem Lebensweg eines alten Eisenbahners ver¬
knüpft, der hier im Museum als Inspektor seinen Dienst ver¬
sieht. Ein buntes Geschehen ist es, das hier am Zuschauer vor¬
überzieht — erweckt in einer kurzen Geisterstunde in nächtlicher
Museumsstille . Auch dieses Filinwerk wird heute und an den
kommenden Tagen mit seiner reizenden Handlung den unge¬
teilten Beifall finden .

Lachen über Lachen in den Markgrafen -Lichtspielen
denn das reizende Lustspiel voller Uebermut „Tüchtig , tüchtig
die Paiemanns " ist eine nicht alltägliche Angelegenheit , der man
eigentlich die Überschrift geben könnte „Was man so Liebe
nennt , was alle Welt als Liebe kennt, das ist ja gar nicht
Liebe , das ist nur der Anfang ! 2a , und so einen Anfang mit
allerlei bunt gewürfelten Ueberraschungen bringt dieses rei¬
zende Filmspiel , in welchem die drei Geschwister Pasemann un¬
verhofft 5000 Mark erhalten , um ihre Eignung für ihre spätere
Erbschaft zu beweisen. Was sich bei dieser Generalprobe alles
absvielt , ist so lustig, so reizend, so entzückend , daß selbst der
Mißgestimmte zu guter Laune kommen muß. So ist dieses Bild¬
werk wieder ein Freudenbarometer , ein wahrer Sorgenbre¬
cher . Unter der Spielleitung von Heinz Hclbig wirken als
Hauptdarsteller mit : Signe Hasso vom Kgl . Dramatischen
Theater in Stockholm — zum ersten Male im deutschen Film —,
Hans Söhnker , Georg Alexander , Erika von Thellmann , Wal¬
ler Janssen , Hans Thimig , Fritz Kenschow , Hans Stiebner ,
Willy Schur , Rudolf Earl und Mimi Shorp . Heinz Landauer
der bekannte Wiener Komponist und Funk - Kapellmeister ,
steuerte neue schmissige Schlager bei.
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Evang . Gottesdienst für Durlach am 3. Sonntag nach Trini -
k tätig (25. Juni 1939) . Stadtkirche : 8 Uhr : Frühaottesdienst^ lvik . Steigelmann ) , L - 10 Uhr : Hauptgottesdicnst (Pfr . Beisel ) ,

Kor : Christenlehre der Nordpfarrei ( Pfr . Beisel ) , LU2
kAr : Kindergottesdienst (Pfr . Beisel ) . Lutherkirche : ' /- 10

HLuptgotteidienst (Pfr . Neumann ) , »/«II Uhr : Kindergot -
^ rdrenst (Pfr . Neumann ) . Wolfartsweier : 1 - 10 Uhr :
/ Hauptgottesdienst (Vik . Steigelmann ) , T - ll Uhr :

'
Christenlehre

sBtk. Steigelmann ) , 11 Uhr : Kindergottesdienst (Vik. Steigel -
mann ) . Durlach - Aue : ' /»IO Uhr : Hauptaottesdienst (Pfr .
Lipps ) , ' /Ul Uhr : Christenlehre , 13 Uhr : Kindergottesdienst
(Pfr . Beisel ) . ,

Kath . Stadtpfarrei St . Peter u . Paul , Durlach , Kanzlerstr . 2 .
Gottesdienftordnunq für den 4 . Sonntag nach Pfingsten , 25 . Juli
1939 . Samstag : Nachm . 4 —7 Uhr Beicht, abends 6 Uhr Gebets¬
wache mit Rosenkranz. Sonntag : Ab >i Uhr Beicht, 6 hl . Kom¬
munion , 6,30 Uhr Frühmesse und Monatskommunion der Jung¬
frauen , 8,30 Uhr Hochamt mit Predigt und hl . Kommunion , 10,30
Uhr Singmesse mit Predigt , abends 7,30 Vesper, 8 Uhr Auf¬
nahmefeier der Jungfrauenkongregation . Montag : 6,30 hl . Kom¬
munion , 7 Uhr Messe für Elisabeth und Luise Knüpple , 8 Uhr
hl . Messe . Dienstag : 6 .15 hl . Messe , 7 Uhr Schülergottesdienst ,
hl. Messe für Irmgard Schimmel . 8,45 Uhr bl . Messe . Mittwoch :
5,45 Uhr Eemeinschaftsmesfe, 7 Uhr hl . Messe für Felix Albert ,
8 Uhr hl . Messe für Elisabeth Siegler , abends 5—7 Uhr Beicht
für Feiertag Peter und Paul . Donnerstag ( Fest Peter und
Paul ) : 5,45 Uhr hl . Messe für Diejenigen, die arbeiten , 6,30 Uhr
Frühmesse, 7,45 Uhr Betsingmesse für die Schulkinder , 10,30 Uhr
Singmesse, abends 8 Uhr feierliche Vesper. Freitag : 6,15 Uhr
hl . Messe , 7 Uhr Schülergottesdienst hl . Meise für Oskar Weber ,
Eltern und Schwiegereltern , 8 HI . Messe . Samstag : 6,15 Uhr hl.
Messe , 7 Uhr hl . Messe , 8 Uhr bl . Messe , nachm . 1 — 7 und abends
8—9 Uhr Beicht für die Pfarrgemeinde für das Patrozinium St .
Peter and Paul . Sonntag , 2 . Juli Patrozinium der^ Pfarrkirche .

Bruder Konradkapclle Hohenwettersbach . Sonntag , 25 . Juni :
8 Uhr Beicht. 9 Uhr hl . Messe . Montag , 26. Juni 6,15 Uhr hl.
Messe . Donnerstag , 29. Juni (Fest Peter und Paul ) : 7 Uhr
hl . Messe .

.
'
Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft, Dnrlach , Sebold -

straße 4 . Sonntag X- 10 Uhr Missionsvortrag (Missionar v . d .
Wal ) , 11 Uhr Sonntagsschule . Donnerstag 20 /4 Uhr Eebetsver -
einigung . Aue , Westmarkstlaßs 32 . Sonntag 20 Uhr Predigt
( Prediger Treppman ) . Donnerstag 20>/ > Uhr Gebetsvereinigung .
Wolfartsweier , Jmmanuelskapslle . Sonntag 14 Uhr Predigt
(Prediger Treppmann ) . Mittwoch 20X- Uhr Bibel - und Bet¬
stunde.

Evang . Vereinshaus . Sonntag 8 Uhr Bibelstunde . Montag
8 Uhr Vibelbesprechung. Montag 8 Uhr Blaukeuzoerein . Diens¬
tag 8 Uhr Vibelbesprechung. Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebet -
stunde.
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Advent -Gemeinde Durlach, Amthausstraße 21a.
vorm . 9 Uhr Bibelschule, vorm. 10 Uhr Predigt .

Samstag

Sonn -Landeskirchliche Gemeinschaft, Amthausstraße 6 . Jeden San
tag abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend
Uhr Bibelstunde .

Bischösl . Methovistengemeinde , Auerstraße 20a . Sonntag
vorm . >§ 10 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr : Sonntagschule . Don¬
nerstag abend 20 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Kath . Psarrgemeiüde Stupserich. Sonntag , 25 . Juni . 7,15
Uhr Frühmesse mit Eeneralkommunion der Schulkinder , 9,15 Uhr
Hauptgortesdrenst , 1 nachm . Christenlehre und Herz- Mariä - Bru -
derschäft. Donnerstag , 29. Juni ( Fest Peter und Paul ) : 7,15
Uhr Frühmesse, 9,15 Uhr Hauptgottesdienst , l§ 2 Uhr nachm. An¬
dacht für den hlg . Vater .

Zu mreten gesucht

3-ZiniilieiMhMNg
mit Bad , Mansarde auf 1 . Ok¬
tober von älterem Ehepaar

Angebote unter Nr . 287 an
den Verlag .

Werkmeister sucht moderne

Z — 4-MlüNWhMz
in guter Wohnlage .

Angebote unter Nr . 81V an den
Verlag erbeten .

3 4 - IimmsrvloIiiumg
mit Bad von leitendem Ange¬
stellten gesucht (ruhige Dauer¬
mieter ) auf i 10 . 89 oder früher
möglichst Turntbergnahe
Angeb . unt . Nr . ZOO a d . Verlag .

Beamter in guter Stellung ,
2 Personen , sucht

L-z Zimerim-NW
Preis bis 50 Angebote unt.
Nr . 316 an den Verlag.
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Ausgabe der Reichsoerbilligungsscheine und der Margarincbe -
zugsscheine (ohne Verbilligung ) iür die Monate Juli , Augustund September 1839.

Die Reichsoerbilligungsscheine für den Bezug von Margarineund Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung für dieMonate Juli , August und September 1838 werden für alle em¬
pfangsberechtigten Personen , mit Ausnahme der beim Arbeits¬amt laufend unterstützten Personen , vom Sozialamt ausgegeben .Ausgabestelle : Alter Bahnhof , westlicher Flügel (Kriegsstraße ) .Die in Knielingen , Daxlanden und Hagsseid wohnenden be¬
zugsberechtigten Personellen erhalten ihre Fettscheine beim zu¬ständigen Eemeindesekretariat . Für Durlach werden die Scheinebei der Nebenstelle des Sozialamts in Durlach (Rathaus in Dur¬
lach Ilf . Stock ) ansgegeben . .Als Ausgabetag in der Ausgabestelle „Alter Bahnhof " wer¬den festgesetzt :
Anfangbuchstaben :

A—Be Mittwoch , den 28. Juni 1939.Bi —C Donnerstag , den 29 . Juni l939
D— E Freitag , den 80. Juni 1939
F Samstag , den 1. Juli >939
E Montag , den 3 . Juli 1939
Ha—He Dienstag , den 4 , Juli 1939
Hi—I Mittwoch , den 5. Juli 1939
Ka —Kl Donnerstag , Sen 6 . Juli 1939
Kn—Ku Freitag , den 7. Juli 1939
L— Ma Samstag , den 8 . Juli 1939
Me—Mo Montag , den 10. . Juli 1939
Mu —Q Dienstag , den 11 . 2uli >939
R—Sa Mittwoch , den 1ä. Juli 1939
!Sch Donnerstag , den 13 . Juli 1939
Se - St Fxeitag , den 14. Juli - 1939
T—We Samstag , den 15 . Juli 1939
Wi —Z Montag , den 17. Juli 1939

jeweils von 8—11' /- und von 14 )4 — 189 - Uhr . An Samstagen
Anfangsbuchstaben :
nur von 8—11 )4 Uhr.

Für die Ausgabe bei der Nebenstelle Durlach werden folgendeZeiten festgelegt:
A—E Mittwoch , den 28. Juni 1939, 8—12 Ubr
F- H Mittwoch , den 28) Juni 1939, 11 )4 — 17 ^ UhrI —L Donnerstag , den 29 . Juni >939, 8— 12 UhrM —R Donnerstag , den 29 . Juni 1939, 14)4— 17-/- UhrS —St Freitag , den 30. Juni 1939, 8— 12 UhrT—Z Freitag , den 30 . Juni 1939, 14 )4— 17' /- Uhr . >

Die Scheine für die Konsummargarine (ohne Verbilligustg )werden an den gleichen Tagen ausgegeben , in Durlach jedoch fürdie Buchstaben
A—Z am Samstag , den 1 . Juli 1939, 8—12 Uhr .Die Ausgabetage miissen unbedingt eiugehalten werden : zuanderen Zeiten wlrd die Abfertigung nicht vorgenommen .Als Nachweis der Minderbemitteltheit sind bei der Antrag¬stellung vorzulegen :

a) von den Personen , die Leim Sozialamt in lausender Unter¬
stützung stehen, eine Bescheinigung der zuständigen (Kontroll¬karte des Arbeitsamtes oder Vorsprechausweise usw . ) ,b) von den Personen , sie beim Arbeitsamt und Sozialamt nichtlaufend unterstützt werden : Familienbuch , Lohn - und Arbeits¬
nachweise, -Rentenbescheide usw.

Stadt . Sozialamt .
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^ riSjchende Glut . — Nebeneinander >n Frieden und Freund¬
est . — Der rettend « Strohhalm . — Verpatzte Gelegenheiten .

„Allzustrass gespannt . .

A Durlach, 24 . Juni . Die Glut der Sonmvendseuer im gan -
Reich ist erloschen , sie hat jene Gemeinschaft wieder fester
nimengeschweitzt , die heute einen Schicksalsweg unter den

zkern geht, wie ihn nie eine Nation vor uns gegangen ist.
all den Reden an den Flammenstößen in allen Gauen des
es und überall da, wo die deutsche Zunge klingt , wurde

eut der Schwur abgelegt , mit allen Fasern seines Herzens
^er dem letzten Einsatz des eigenen Lebens Diener zu sein
iserem deutschen Vaterlande , das aus den tiefen der Nacht,

><-» : Mizeingeführt „on hatzerfüllten Hegemoniestaaten , aus eigener
lerel,. Hast den Weg zu jener Helle des Lichtes wiedergefunden hat ,° S«> i ^ die Westmächte unter größten Anstrengungen vergeblich zu'—^ Zeichen versuchen. Fluche und böse Wünsche sind die Wegbe¬

reiter, die sie uns zu diesem Höhenweg entsenden , doch sie wer -'
^ uns nicht lästig , wissen wir doch auch um treue Freunde ,
^ gleich uns über jenes abgelebte , verzerrte Hcrrschertum de-

- ^statischer Anschauungen kühn hinwegschreiten und gleich uns
^ r» Weg zur Höhe eingeschlagen haben.

Daß es an gutmeinenden Freunden und an gerechten Urtei -
xn nicht fehlt , das beweist neben jenen Staaten , welche die
Windung mit den Achsenmächten ausgenommen haben , der
Hweizer Bundespräsident , der bei aller sonderbaren Einstel -
,ng, die oftmals gewisse Kreise aus der Schweiz, angeregt
,rch die rühmlichst bekannten Emigranten , zeigen, einmütig
,d frei betonte , datz er und sein Land keinerlei Anlatz dazu
jen , sich einer Einkreisungsfront gegen die Achsenmächte zu
«schreiben, da die Schweiz nicht den Krieg , sondern den Frie -

» i m suche und mit allen Nachbarstaaten in Freundschaft leben
1/1 » üchte- Datz diese Worte nicht gerade lieblich in den Ohren
»V » ,r Westmächte klingen, kann man sich denken und voll Vitter -

, wird man an die vielen Wermutstropfen denken, die in
, Becher der Freude fielen , nach langem Drängen endlich die
st der Einkreisung zuschlagen zu können.

tz die Bilanz noch nicht gezogen werden kann, dafür sorgt
Zeit noch Moskau , das sich durchaus nicht mit den weit -
ndsten Vorschlägen Englands einverstanden erklären kann,
lin hat hier Recht, wenn er auf dem Standpunkt behrrrt ,

h man mit einem Trödler , der zu Handeln beginnt , das Han -
>n nicht eher aufgeben soll , als das Matz der größten Zuge¬
ndnisse erreicht ist . Untrüglich hat man in Moskau diesen
kg eingeschlagen und man kann sich denken , wie sich das Mäch¬
te England in dieser politischen Trödlerrolle vortommt . Im
nigen soll man sich keinen Illusionen über die Moskauer For -
nnngen hingeben , die England so gern wissen möchte , um seine
»nihmliche Rolle endlich ausgeben zu können. Wir kennen sie
lÄzoenn sie die Westmächte auch nicht wahrhaben wollen , so
rht

'Lber ihnen heute wie immer das Ziel der Weltrevolution .
Frage bleibt nur noch offen, ob es mit oder ohne die de-

ylratische Staaten , die sich dann selbst ihr Grab graben , er-
Echt werden soll . Doch scheint es uns . als ob der Preis , die
»kreisung Deutschlands restlos durchzuführen, sich dieses
fers lohnt . Jedenfalls ist der Weg der Chamberlain -Politik
lche die Machtgelüste der Westmächte so schön mit dem Kleid
Friedens zu umhängen weiß, nicht nur uns bekannt , auch jene

inen Staaten » die das stolze Albion schützen unter seine Fittiche
men wollte , haben das großmütige Anerbieten dankend ab-
chnt zum Leidwesen der allzu rührigen Politiker , die ver -
ich nach den Trümpfen suchen, die nicht ausgespielt wurden .

iWiihrend die Einkreisungspolitik an unseren Ostgrenzen zur
^ it Leerlauf registriert , gibt sich England die erdenklichste
ste, wenigstens im Mittelmeer einen Teilerfolg zu erringen ,
hdem man mit allerlei „Werbegaben " die Türkei eingefan -
i hat und auch Aegypten den vielen Versprechungen ein Wil¬

lis Ohr schenkte, buhlt man zur Zeit um die übrigen am
varzen Meer gelegenen Balkanstaaten und malt ihnen in

l bekannt lügnerischen grausigen Farben einen kleberfall der
tzsenmächte vor Augen , der jene kleinen Staaten erschauern
Isen mutz, welche das Interesse für die Wirklichkeit verloren
in und jene traumhaften Wege beschreiten, die einst zu

allerdings ungemütlichen Erwachen führen können. Wir
mnern hier nur an die vielen kleinen Schützlinge Englands
>Weltkriege, die nicht nur leer ausoingen , sondern an Eng -

für die Unterstützung, die ihnen niemals zuteil wurde ,
l namhafte Summen bezahlen mutzte , abgesehen von den Lei¬
hen des Völkerbundes , der sie weiterhin empfindlich zu
pfen wußte . Zu hoffen ist nur , daß es in diesen Staaten ,

die Westmächte in ihr verworrenes Netz einfangen wol -
, nicht an jenen Politikern mit dem verantwortlichen Weit -' fehlt, welche die augenblickliche Weltlage klar zu übersehen
»ögen.

^ lästina bietet diesen Staaten das beste Anschauungsmate -
Ohne große Kosten könnte eine Abordnung den Weg in
englische Mandatsgebiet nehmen und einmal die Stim¬

mig notieren , die unter der eingeborenen Bevölkerung des
es, den Arabern , lebendig ist , ganz abgesehen von dem

len arabischen Hinterland , das voller Empörung ist, ist die
Uelalterliche Behandlung unschuldiger Menschen, die nichts' ihr Lebensrecht von jenem Volk verlangen , das sich so gern

Polizisten der Welt aufspielt . Oder sollen wir unsere
in unsere deutschen Kolonien lenken, wo man dem Ein -

l°renen seine freie Meinung raubt , ihn unter allerlei lügne -
len Vorstellungen zum „Eentlemen " stempelt, um rhn dann
>k» Deutschland ausspielen zu können? Ungezählte Beispiele
Äscher Willkürherrschaft ließen sich hier auszählen , doch die
Ehrten sollen genügen , die „gutgemeinte Friedenspolitik "
Üands in das rechte Licht zu rücken.
^»tze Anstrengungen unternimmt England Hand in Hand^Herrn Roosevelt zur Zeit in China , wo ihnen die Japaner
Empfindliches Schnippchen mit der Blockade der neutralen^ nie in Tientsin und der Besetzung weiterer Gebiete geschla -
^haben . Die Auswirkungen dieses japanischen Vorgehens
Iden englischen Einfluß im Fernen Osten sind noch nicht ab-

len, jedenfalls wird in Asien unter den von England „be-
^n" Völkern immer wieder der Ruf „Asien den Asiaten"
ein gefährlicher Satz, der England und nicht minder den

Siglen Staaten zum bitteren Verhängnis werden kann . Wir
Tewitz, daß die Flottenkonserenz der „Einkreisungsspezia -"" in Singapore sich mit nichtigen Angelegenheiten befas-

?^ utz, denn Japan hält doch die Entscheidung als Weltmacht
keinen Osten in seiner Hand und selbst Sowjetrutzland , das

*rn als restloser Beherrscher des östlichen Pazifik sehen
wird kleinlaut im Blick auf die beharrliche Fortsetzung

spanischen Politik , die dem Ziele der restlosen Ausschal¬
ter Bolschewismus aus den Staaten des Fernen Ostens

Hier geht es nicht mehr um einen Gebietsgewinn , hier
um Entscheidungen in der Weltanschauung , die fürp» keine günstigen Partien offen lassen . Selbst England ,

^ ejch und Vereinigten Staaten werden an diesem^ hasten Vorwärtsschreiten Japans nichts ändern können
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êbotk
- tag

wie man „polnische
Warschau, 23 . Juni . Die polnischen Regierungsblätter „ Ga -

zeta Polska " und „ Kurjer Poranny " haben sich nach
Ueberwindung des ersten Schrecks über das machtvolle Bekennt¬
nis der Bevölkerung ^ nizigs am vergangenen Wochenende jetzt
endlich zu einer „Verteidigung " des polnischen Stand¬
punktes in der Danziger Frage aufgerafft . „Gazeta
Polska" glaubt feststellen zu müssen , daß Danzig zu einem In¬
strument geworden sei, das von dritter Seite benützt werde , um
auf die polnische Außenpolitik einen Druck auszuüben . Gleichzei¬
tig behauptet das Blatt , das bisher doch immerhin Wert daraus
legte , zu den ernsthaften Zeitungen gerechnet zu werden , „Wenn
man die Meinung der Danziger ohne Beeinflussung von außen
feststellen würde , dann würden die Anhänger des status quo,
also die Anhänger der freien Stadt , 70—80 v . H . der Bevöl¬
kerung bilden ." ( !) Um diesen Blödsinn noch zu übertrumpfen ,
fährt „Gazeta Polska" dann fort , wenn aber unter diesen .Vor¬
aussetzungen die Bevölkerung vor die Frage : Entweder die Re¬
publik Polen oder Deutschland gestellt werden würde , dann
würde eher die erste Möglichkeit das Uebergewicht erhalten , da
die Stadt Danzig ein Hafen sei . Hasen bedeute aber Polen . ( !)

Der „Kurjer Poranny " stellt die kühne Behauptung auf . die
350 000 Deutschen in Danzig erfreuten sich „größerer Freiheiten "
als ihre Volksgenossen im Dritten Reich . Das Blatt wiederholt
dann die von der volnischen Aaitation in der letzten Zeit oft
angeführte Ereuellüge . daß Deutschland über Danzig die Herr¬schaft über Mittel - und Osteuropa und über den ganzen euro¬päischen Kontinent erringen wolle . Aber solche „realen Tatsa -

Slaarsbürger macht "
chen" wie die Richtung des Flußbettes der Weichsel , so erk ' ärkdas Blatt in erneuter Aufwärmung der oft widerlegten unsin-znigen polnischen These , vermöge keiner zu ändern .

*

Wenn vre polnischen Regierungsblätter nichts anderes zuck
Verteidigung ihres Standpunktes in der Danziger Frage Vor¬
bringen können, als derartige unsagbar blödeVehauptun »
gen , ist es um die polnische Sache wirklich schlecht bestellt . Hal¬
ten diese Blätter , die ja doch schließlich auch auf die Weltöffent¬
lichkeit einwirken wollen , ihre Leser für so dumm, daß sie der¬
artige Märchen glauben ? Es ist dieselbe mißtönende Walze , die
der Welt schon einmal vorgedreht wurde , als der Kampf um,
die deutsche Saar im Gange war . Auch damals faselten die
deutsch -feindlichen Gazetten in aller Welt , daß das Volk an der
Saar den status quo vorzieden oder gar die Vereinigung mtb
Frankreich ersehnen werde. Und wie klein und häßlich wurden ,
diese Hetzblätter nach dem überwältigenden Wahlsieg in der
alten deutschen Westmark. Wie die Bevölkerung der alten deut¬
schen Stadt Danzig wirklich denkt , hat sie unzählige Male ein¬
deutig zum "Ausdruck gebracht. In aller Erinnerung sind noch
die ergreifenden Szenen , die sich beim Besuch von Dr . Goebbels
am vergangenen Samstag in Danzia abgespielt baben , und die
auch die skrupellosesten polnischen Agitatoren nicht ableuanen
können. Selbst der Berichterstatter des Pariser „Soir " bestätigtedies.

und der Kriegsrat in Singapore wird sich mit wesenlosen Be¬
schlüssen, die in den kommenden Tagen bei den Westmächten
groß ausgezogen werden dürften , zufrieden geben müssen . So
kann man bei den Westmächten auch in dieser Woche nur von
einer Politik der verpatzten Gelegenheiten reden und es liegt
an England selbst, dem hetzerischen Treiben , für das es in
Frankreich einen treuen Helfer findet , nicht zu überspannen , soll
das Ergebnis nicht noch trauriger aussallen , als es ohnehin
schon seststeht . Trotz dieser Mißerfolge , der für England allzu - ,
langsamen Gang der Einkreisungsmaschinerie , dürfen wir auf
das kommende Spiel der Mächte gespannt sein, das nach irgendeiner Seite einmal seine Entwirrung finden muß , wenn es nicht
gar das Schicksal ereilt , das den rühmlichst bekannten Völker¬
bund erreichte. Wie bei letzterem, so dürfte man auch hier ver¬
geblich nach den politischen „Klageweibern " Ausschau halten ,denn einem sterbenden System soll man die Ruhe nicht ver¬
wehren .

Errtjrrdung im PxolLktoraL
Prag . 23. Juni . Die Presse begrüßt den Erlaß des Reichs¬protektors über die Entjudung der Wirtschaft inBöhmen und Mähren und betont , daß diese Verordnunggerade zur rechten Zeit erschienen sei, um schwere Schäden inder Wirtschaft des Protektorats zu verhindern . Eine Bestands¬aufnahme des jüdischen Vermögens im Protektoratsgebiet hatdie Annahme bestätigt , daß es bei weitem den jüdischen Ve-rölkerungssatz Lbertrisst . Während der Anteil der jüdischen Be¬völkerung kaum 3 Prozent beträgt , befindet sich ein volles Dritteldes gesamten ehemaligen tschechoslowakischen Nationalvermögensin den Händen der ^ uden. Die Höhe des jüdischen Vermögensrm Protektorat wurde schon vor längerer Zeit auf 17 Milli ^ denKronen ( 1,7 Milliarden RM .) geschätzt. Das entspricht demWert der früheren tschechischen Eisenbahnen mit allen Bauten .Den Lokomotiv- und Wagenpark eingeschloffen . Heute kann dasJudenvermögen im Protektorat auf rund 2 Milliarden RM ge¬ichätzt werden.

Die Provrnz voruna ehrt den Laudrllo . Anläßlich derReise des Caudillo durch die Provinz Coruna fand im Rat¬haus der Stadt Corüna ein feierlicher Empfang statt , beidem der Zivilgouverneur die Ernennung des Generalissimuszum Ehrenbürger aller Orte der Provinz bekanntgab .
«-

Neichsminister Dr . Frank bei König Boris . König' Boris
empfing in Sofia den Reichsminister Dr . Frank und ver¬
brachte mit ihm Uber zwei Stunden in freundschaftlichster
Unterhaltung .

Der Eautag des Gaues Mark Brandenburg in Potsdam
begann am Freitag mit einer Kranzniederlegung an der
Gruft Friedrichs des Großen durch Gauleiter Stürtz . An¬
schließend nahm er durch Berühren mit der Potsdamer
Blutsfahne die Weihe von 130 märkischen Fahnen vor.

Außenminister Munch in Berlin . Am Donnerstag traf der
dänische Außenminister Munch , der sich auf der Rückreise
nach Dänemark befindet, von Genf kommend , zu einem
mehrtägigen privaten Aufenthalt in Reichshauptstadt ein.

MW

Zum „Tag der Deutschen Kunst" in München.
Vom 14 . bis 16. Juli finden in diesem Jahre die Tage der
Deutschen Kunst in München statt . Professor Hermelnn Kaspar
hat dieses Plakat in den Farben Rot , Weiß und Gold ge¬
schaffen . Die beiden griechischen Masken , die Musik und das
Schauspiel darstellend, versinnbildlichen im Zusammenwirkenmit dem Hauptemblem die die Ereignisse der bildenden Kunst
umrahmenden Veranstaltungen der Musik und des Schauspiels .

(Scherl -Bilderdienst -M .)

SchachergeschLfl um den Sandfchak
beendet

Frankreich gibt ihn der Türkei zurück
Ankara , 2S. Juni . Frankreich hat am Freitag den Sandschak

Aiexandrctte an die Türkei znrrickzegebem Der Rückgabever¬
trag wurde vom türkischen Außenminster Saracoglu und dem
französischen Botschafter in Ankara, Massiglia, unterzeichnet.

Nom, 23 . Juni . Die Verschacherung des Sandschaks an disTürkei ist in Rom mit besonderemInteresse verfolgt worden , weil
Frankreich damit seinen Tribut an die Türkei für einen Paktbezahlt , dem man einen offenkundig anti - italienischenCharakter bcimißt . Außerdem stelle die Abtretung auch eingroßes Unrecht gegenüber Syrien dar . Keine Revision der GenferBeschlüsse sei, wie der Spezialist des „Popolo di Roma " für Fra¬gen des nahen Orients betont , willkürlicher gewesen als diese ,zumal wenn man bedenke , daß dasselbe Frankreich , wenn einDeutschland die Rückgabe von Danzig verlange , empört sei und
vergesse , daß Berlin für die Rückgabe einer rein deutschen Stadteintrete , während der Türkei ohne weiteres ein nichttürkischesGebiet zurückgegeben wurde . Für die arabische Welt zeichne sichaber heute ein Problem von großer Tragweite am Horizontab , das Problem der Wiederaufnahme des türkischen Vormarschesgegen jene Gebiete, die einit zum ottomanischen Reich gehörten .In der Türkei sei die Phase der. Konzentration und Gegenorgani¬sation beendet. Jetzt beginne ein neues Kapitel , und England ,das diesmal die Forderungen von Ankara gegen Paris unter¬
stützt habe , werde sich früher oder später mit der Türeki über An¬
gelegenheiten , die es direkt angehen, auseinandersetzen müssen .

Auch Siam foü eirrgesangen werden
Paris , 23. Juni . Als wichtigste Frage auf der englisch -franzö-

schen Militärkonferenz in Singapore , so meldet „Figaro " aus
Singapore , wird die geographische Lage Siams erörtert wer¬den, die sür die englisch - französische Verteidigung im FernenOsten von größter Wichtigkeit sei. Man halte es für durchaus
möglich , daß eine Ausdehnung des englisch- französischen Earantie -
systcms auf Siam beschlossen werden könnte .

Nächste Freuds - und Arbeits -Ausstellung in Belgrad . An- .läßlich der Vnkarester Ausstellung „Freude und Arbeit " tra¬
ten die in der rumünisthen Hauptstadt anwesenden Mitglie¬der des Internationalen Beratuiigskomitees zu einer Ar¬
beitstagung zusammen. Die nächste Ausstellung wird in
Belgrad statlsinden.

Verwaltung - es Karpathenlandes . Eine ungarische Re¬
gierungsverordnung enthält die provisorische Regelung der
Verwaltung im Karpathenland , in der die gesetzliche Re¬
gelung der Autonomie dieses an Ungarn rückggeliedertenGebietes zur Anwendung kommt . Danach ernennt das
Staatsoberhaupt auf Vorschlag des Ministerpräsidenten ei¬
nen reichsverweserischen Kommissar und einen Oberberatermit dem Sitz in Ungvar . Eine aus acht Mitgliedern beste¬hende Kommission unterstützt den Kommissar als Reichsver»weser bei seiner Arbeit.

Schwedische Schneidermeister besuchen Deutschland. 20
schwedische Schneidermeister werden in Kürze eine Studien¬
reise durch Deutschland antreten , um die Einrichtungen des
Deutschen Handwerks und maßgebende Betriebe des Schnei¬derhandwerks und der Zubehörindustrie kennenzulernen . Dis
schwedischen Schneidermeister werden in Berlin die Neichs-fachschulen der DAF . besuchen und Betriebsbesichtigungenin Forst in der Lausitz, Frankfurt am Mai , Köln und Ham¬burg vornehmen.

Feuersbrunst in Oberfranken. Am Mittwoch brach in der
Ortsast Ahornberg , Kreis Münchberg, aus noch unbekann¬ter Ursache in einer Scheune des Ortsbauernführers Dietel
Feuer aus , griff alsbald auf einen Schuppen Dietels überund Sprang von da auf die Scheune , den Stall und einen
Schuppen der Brauerei Strößner weiter. Im Nu war der
ganze Ortsteil ein einziges Flammenmeer und alsbald be¬
gann auch der etwa 50 Meter hohe Turm der benachbarten ^
Kirche sich zu entzünden. Binnen weniger Sekunden glichder Turm einer einzigen Fackel und einige Minuten späterstürzten bereits die Glocken nieder.

Studentcntag Wien . Eine eindrucksvolle Eröffnungskund¬
gebung leitete am Donnerstagabend in der Wiener Hof¬
burg den „Studententaq Wien 1039" ein . Neichskommissar
Gauleiter Bürckel und Neichsstudentensührer ^ -Oberführer
Dr . Scheel nahmen dabei das Wort . ,

Haus des Deutschen Fremdenverkehrs. Der Riesenbau desHauses des Deutschen Fremdenverkehrs am Runden Platz inBerlin , dem künftigen repräsentativen Mittelpunkt derNord -Süd - Achse , geht seiner Vollendung entgegen. Nachdemam 14. Juni 1938 in Anwesenheit des Führers der Grund¬stein zu diesem Gebäude gelegt worden war , ist der Vau be¬reits soweit fortgeschritten, daß das Richtfest termingerechtam 15. September begangen werden kann . Im Frühjahr1940 soll der erste Bauabschnitt mit der Front zum RundenPlatz bezeugsfertig sein , dem Ende des Jahres der zweiteAbschnitt folgt. ^



VfB . Grötzingen — VfB . Durlach 1 :5. ^
Anläßlich des Sportwerbctages in Grötzingen wurde die 1 .

Mannschaft des VfR . Durlach verpflichtet , um gegen die 1 . Elf
des VfB . Grötzingen ein Freundschaftsspiel auszutragen , welches
einen glatten Verlauf nahm . Während der VfR . mit drei Er¬
satz antreten mußte , hatte der VfB . seine komplette l . Elf zur
Stelle .

Spielverlauf : Gleich nach dem Anstoß legte Durlach mächtig
los , so daß Grötzingen fast 10 Minuten lang in ihre eigene
Hälfte zurückgedrängt wurde . 2n dieser Zeit verpaßten Dux¬
lacher , die durch ihr schnelles und schönes Paßspiel erfreuten ,
zwei sichere Torgelegenheiten . Besonders sicher war hier die
Hintermannschaft der Durlacher , welche ihren Sturm immer
und immer wieder nach vorn schickte , um Angriff auf Angriff
auf das Grötzinger Tor rollen zu lassen . Die Erötzinger Mann¬
schaft fand sich>aber bald besser zurecht und sorgte für ein aus¬
geglichenes Spiel , obwohl Durlach während des gesamten
Spielverlaufs überlegen blieb . In der 25 . Minute erhält der
Durlacher Rechtsaußen eine Steilvorlage , flankte , und der
schnell zur Mitte spurtende Linksaußen sandte zuiw 1 :0 ein .
Doch kaum war der Beifall verklungen , konnte der Mittelstür¬
mer das 2 . Tor erzielen . Das war für Grötzingen das Signal .
Sie kämpften mit eiserner Energie , um endlich auch zu Erfol¬
gen zu kommen , doch da ertönte der Pausenpfiff . Nach Wieder¬
beginn hatten sich die Erötzinger besser zurecht gefunden . Ein
Strafstoß aus 20 m Entfernung wurde vom Durlacher Torwäch¬
ter glänzend gehalten , und auch weitere gefährliche Angriffe
wurden von der Hintermannschaft zunichte gemacht .

Ein Elfmeter für Grötzingen wurde verschossen . Ein Durch¬
bruch des Durlacher Mittelstürmers führte zum 3 . und kurz
darauf erzielte derselbe Spieler den 4 . Treffer . Wieder komint
Orötzingen zu einem Elfmeter , auch dieser wird wieder ver¬
schossen. Das Spiel geht seinem Ende entgegen , da führt ein
rasanter Flügellauf des Durlacher Rechtsaußen zum 5 Tor .
Kurz vor Schluß konnty Grötzingen durch seinen Halblinken den
Ehrentreffer erzielen und ein schönes Wcrbespiel fand hiermit
sein Ende . Schiedsrichter gut .

Ä-

Die Schwerathleten beim 2. Bad . Turn - und Sportfest in
Mannheim .

Nachdem beim 1 Bad . Turn - und Sportfest in Karlsruhe die
Schwerathletik lediglich durch Rahmenkämpfe beteiligt war ,
werden in Mannheim die Bad . Meisterschaften der Schwer¬
athletik in sämtlichen Disziplinen durchgeführt .

Heute Samstag , den 24 . Juni 39 begannen ab 7 Uhr die
Kämpfe auf der Matte . In 7 Männerklassen und 4 Alters¬
klassen wird hier gekämpft werden . Auch beim Ringen werden
die Gaumeister ermittelt . Um 11 Uhr trugen dann die Rnnd -
grwichtsriegen bei den Bereinsmannschastskämpfen ihre Kon¬
kurrenz aus . Am Nachmittag wird der Eanmeister im Tau¬
ziehen ermittelt . Zuerst kämpfen hier die Vereinsmannschaften
in 3/Klassen , Leichtgewicht , Mittelgewicht und Schwergewicht .
Eine Mannschaft besteht aus 0 Mann . Den Abschluß bildet
dann das Tauziehen der Kreismannschaften . Jeder Kreis stellt
hierzu eine Mannschaft . Der Sieger erhält den Wanderpreis
des Gaues .

Bei den großen Vorführungen am Sonntag , den 25. Juni auf
den Rennwiesen wird sich die Schwerathletik mit einer Masseu -
rorsührnng mit Rundgewichten beteiligen .

*

Fuhball -Sieg in Oslo
Deutschland — Norwegen

, Das mit Spannung erwartete Spiel der deutschen National -
sElf gegen die Vertretung Norwegens wurde nachmittags im aus -
jvcrkauften Ullewall in Oslo durchgeführt . Die deutsche National -
!Elf schlug den starken nordländischen Gegner mit 4 :0 Toren ,Stand nach der ersten Halbzeit war 1 : 0 . Das von Anfang bis
:Ende äußerst ritterlich durchgeführte Spiel sah eine ständige
lUeberlegenheit der deutschen Mannschaft , lediglich am Ende der
ersten Hälfte kamen die Norweger auf . Den ersten Treffer er¬
zielte Urban durch einen feinen Kopfball , der Düsseldorfer Janes
verwandelte einen seiner gefürchteten Freistöße , der Dresdener
Schön verhalf der deutschen Mannschaft zum Endergebnis von
>4 :o Toren .

Der Sport am Sonntag
Fußball - Länderspiel

In Kopenhagen : Deutschland — Dänemark .
Auswahlspieler In Zürich : Schweiz 8 — Ostmark ; in Mann¬

heim : Baden — Württemberg .
^ Die Fußballer , für die ab 1 . Juli die Sommerferien beginnen ,die bis zum 15 . August andauern werden , sind vielbeschäftigt .
Die württ . Eaumannschaft bestreitet einen Kampf gegen den
Gau Baden in Mannheim . Ein weiteres großes Fußballspiel
bringt die italienische Mannschaft AS . Rom in der Adolf -
Hitler - Kampsbahn mit dem VfB . Stuttgart zusammen . Das
Treffen wird im Rahmen der Gaumeisterschaften der Leichtathle¬
ten vor sich gehen .
'

Auch imHandball geht die Spielzeit ihrem Ende entgegen .
Stuttgart ist eingeladenw orden , in Aschaffenburg ein Werbe -
jpiel gegen eine Aschaffenbnrger Stadtelf auszutragen . In den
iluffttegsspielen zur Eauliga erwartet die Sportgemein¬
schaft ^ Stuttgart den FC . Frischauf Göppingen , der sich bereits
»ie Zugehörigkeit zur ersten Klasse sichern tonnte , zum Rückkampf -.
8m Falls eines Sieges der ^ würden die Aussichten für Mar -
iach immer geringer , auf dem zweiten Platz der Tabelle ver¬
bleiben zu können . Der VfL . Dettingen hat den VfR : Schwem¬
lingen zu Gast . Außerdem gibt es noch viele Freundschaftsspiele .

Motorsportlich ' ist das Ereignis des Sonntags der „Große
Preis von Belgien " bei Spaa , zu dem Mercedes -Benz seine be¬
währten - Fahrer entsandt hat .

Wehrwettkampfe der SA . in Mm ,
nsg . Als Abschluß einer Reihe von Vorentscheidungen treten

am Sonntag die besten Mannschaften aus dem ganzen Bereich
der SA .-Gruppe Südwest in Ulm - Donau zum Endkampf in den
wehrsportlichen Mannschaftskämpfen an : zum Wehrmannschafts¬
kampf , zur Fahrradstreife und zum Mannschaftsorientierungs -
lauf . Der Führer der SA .- Gruppe Südwest , SA .- Obergruppen -
führer Ludin , wird den Wettkämpfen beiwohnen , die sich im Ge¬
lände nordwestlich von Ulm abwickeln werden .

Max Schar - iing beendet am Donnerstag der nächsten Woche
sein Training , während Adolf Heuser voraussichtlich erst ain
Freitag vor dem Kampf mit der Borbereitungsarbcit aufhören
wird . Das offizielle Wiegen findet am Samstag , 1 . ' Juli, '

statt .
Der beste Handball -Torwart , des Gaues Baden , Müller vom

Freibvrger FC .', der stets das Tor der badischen Gauelf hütete ,
-ist nach Ulm übergefiedelt und dort dem FV : 94 beigetrelen .

Mt folgen den Seutschlandfahrern
Umbrnhauer auch iu der letzten Etappe voran .

Die gestrige 19. Etappe der Deutfchiandfahrer brachte keine
nennenswerte Aenderungen , Umbenhauer blieb auch weiterhin
der Träger des gelben Trikots . Die Wdrtung ist folgende :

1 . Gryisolle (Belgien ) 9 :47 :38 ; 2 . Nieoergelt (Schweiz ) , 3.
Wierinckx (Belgien ) ; 4 . Amberg (Schweiz ) 9 :47 :52 ; 5 . Scheller
( Deutschland ) .

Eesamtwerrung : 1 . Umbenhauer (Deutschland ) 143 : 15 :
04 Stunden ; 2 . Zimmerman ( Schweiz ) 143 :24 :49 ; 3 . Scheller
(Deutschland ) 143 :28 :23 ; 4 . Thierbach (Deutschland ) 143 :28 :58 ;
5 . Wierinckx (Belgien ) 143 :29 : 13 Stunden .

Länderwertung : 1 . Belgien 430 :48 : 17 ; 2 . Frankreich
431 :28 :46 ; 3. Schweiz 431 :35 :52 ; 4 . Gemischte Mannschaft
431 :57 :03 ; 5 . Deutschland , Dürkopp - Mannschaft 432 :05 :28.

Heute Samstag sind die Fahrer aus die letzte Etappe Leipzig -
Berlin (218,7 Kilometer ) gegangen . Wenn nicht alles täuscht ,
dürste es nicht mehr möglich sein , Umbenhauer heute am letzten
Tag seinen Sieg streitig zu - machen .

Die letzten 200 Kilometer !
Nach den letzten Strapazen , die der Harz den Fahrern auf

der 19. Etappe noch in überreichem Maße bescherte , bringt die
letzte Etappe keinerlei Abwechslung mehr . Die Fahrt dürfte
hier schon entschieden sein . Aber es ist ja auch noch eine Kampf -
Prämie von 100 Mark zu gewinnen , und die wird schon dafür
sorgen , daß der Kampf bis ins Zielband hinein geführt wird .

Berufserziehungswerk der DAF ., Kreiswaltung Karlsruhe ,
Bismarckstraße 16.

Auskunft und Anmeldung von 8 bis 13 und 15 bis 22 Uhr .
Kaufmännisches Rechnen !

Das Berufserziehungswerk beginnt am Freitag , den 23. Juni
1939 mit der Lehrgemeinschaft „So rechnet der Kaufmann ".
Der Lehrgang umfaßt 12 Abende und kostet RM . 5 .40 . Jeder
Volksgenosse , der seine Kenntnisse im kaufmännischen Rechnen
ergänzen oder auffrischen will , hat hier Gelegenheit durch den
Besuch dieses Lehrgangs die Vorteile des kaufmännischen Rech¬
nens kennen zu lernen . Anmeldung im Berufserziehungswerk
der DAF ., Bismarckstraße 16 ; Anmeldeschlutz 22 . Juni 1939.

Neuzeitliche Autogenschweißung .
Vor einigen Tagen hielt Dr . Ing . K . F . Zimmermann

(BDI .) Leipzig , im Grashofhörsaal der Technischen Hochschule
Karlsruhe einen Vortrag über „Neuzeitliche Autogen¬
schweißung "

. Dabei machte er folgende Ausführungen :
Die Autogenschweißung ist ebenso wie andere Schweißvcr -

fahren eine wichtige nicht zu entbehrende Helferin der Technik .
Hinter der funkensprühenden selbst Stahl und Eisen meistern¬
den Flamme steht eine leistungsfähige Industrie , die - rastlos
auch heute noch an der Weiterentwicklung und Verbesserung
des Verfahrens arbeitet . Als Brenngas hat sich das Azetylen
dank seiner günstigen Eigenschaften eine Art Monopolstellung
erworben . Die Easentwickler wurden laufend verbessert . An
Stelle der Einzelversorgung jedes Schweißplatzes sind zentrale
Anlagen mit Eroßentwicklern und Flaschenbatterien getreten ,
die dem Schweißbetrieh durch eine Sammelleitung das Gas
liefert . Auch die Versorgung des Sauerstoffs erfolgt mittels
Flaschenbatterien . Hierbei ist man sogar noch einen Schritt
weitargegangen und hat fahrbare Batterien , Flaschenbündel ge¬
nannt , zur Einwendung gebracht . Neuerdings geht man auch
dazu über , den Sauerstoff in flüssiger Form zu transportieren ,
um die hohen Transportkosten , die durch dje schweren Druckbe¬
hälter bezw . den Gasflaschen bedingt sind , zu erniedrigen :

Ebenso wie die Geräte und Hilfsmittel laufender Vervoll¬
kommnung unterliegen , wurden auch die Arbeitsmethoden ver¬
bessert und damit die Leistungsfähigkeit des Verfahrens , so¬
wohl in qualitativer als auch in quantitativer Hinsicht , gestei¬
gert . Bedauerlich ist es , daß die Praxis vielfach nicht mit den
neuen Erkenntnissen Schritt hält . Der Schulung und Um¬
schulung von Schweißern und Jngenieren müßte noch viel mehr
Bedeutung beigemessen werden .

Neue Gesichtspunkte sind auch aufgetaucht mit der verstärkten
Anwendung der -Stähle höherer Festigkeit . Es werden da¬
durch erhöhte Anforderungen an das Zusatzmatcrral , die
Schweißdrähte , gestellt . Der Einfluß der Schweißflamme auf
die Zusammensetzung der Schweiße ist bei den Stählen höherer
Festigkeit größer , dementsprechend ist eine genaue Flammenein¬
stellung notwendig .

Auch die Berücksichtigung der Dauerfestigkeit bei bestimmten
Anwendungsgebieten der Schweißung stellt höhere Anforde¬
rungen an Schweißer und Konstrukteure . Schweißfehler und
unzweckmäßige Konstruktionen haben größeren Einfluß auf die
Dauerfestigkeit als auf die statische Festigkeit insbesondere bei
Stählen höherer Festigkeit .

In diesem Zusammenhang wollen wir nicht versäumen , dar¬
auf hinzuweisen , daß das Berufserziehungswerk der DAF .,
Kreiswaltung Karlsruhe , Bismarckstrutze 16, laufend Lehr¬
gänge für Autogenschweißung in Tages - und Abendlehrgrmein -
schasten durchführt . Gleichzeitig weisen wir auf die Lehrgänge
für Elektroschweißung hin . Auskunft und nähere Einzelheiten ,
sowie Prospekte erhälten Sie kostenlos - im Berufserziehungs¬
werk der Deutschen Arbeitsfront , Kreiswaltüng Karlsruhe ,
Bismarckstraße 16. Telefon 7375.

Rmrdttmr
Programm des Nejchssenders Stuttgart

wonntag , 25. 2UN, : 6 .0!I Sonntag -Frühkonzert , 8 .00 Wass
^ ." dEeldungen , Wettcrbettcht . st.Bauer , hör ' zu ! "

. 8 .10 Gymr
^ ' ÄO . Morgenmufik , 9:00 „Uns ist -gegeben auf keiner StäM ruh n , 9 .Z0 - Fn,ch gesungen ! , 10.00 Frohe ' -Weisen . 12 .00 Mtagskonzcrt l3110 KleiNes Kapitel der Zeit . 13 .15 Musik .E " ° g- 14,00 Kinder, - Katzen und Kaninchen , 14 .30 Choräesa ,lo .OO „Sport und Unterhaltung ''

, dazwischen Berichte vom De :scheu Derby 1939 und vom Fußall -Länderkam 'pf DeutschlandDänemark in Kopenhagen , 18 .00 Im - Heue « ; 19M SportSonntag . 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 2015 Les euch gefallt !, 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes ; M

musik
Sportbericht ! W .M UNterhckltung und TSnz . 24 .00 Na ,

Montag , 26. Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterberi
Wiederholung der 2 . Abendnachrichten . Ländwirtlchaftlickie No
Elle » ' 6 '0k» Gymnastik . 6 .30 Früykonzert , F -rifhnachrichKn . 8-^ Mrstandsmeldungen , Wetterbericht, -Marktberichte 8 .10 Gr

. Volksmusik und Bauernkalender mit Wetckrbetk
»ü '00 Mittagskonzert , 13.00 -Nachrichten -des Drahtlosen DienstWetterbericht ; 13 .15 Mittagskonzert ) 14 .00 Nachrichten des D -ralosen Dienstes . 14.10 „Eine Stund '

schön und bunt "
. 16 .00 Nc

mittngskonzrrt , 17 .00 MM am Nachmittag , 18 .00 BäyrijGich » yten ; 18 .45 Arzs Zeit und Leben ; 19M Tanzmusik . 19
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Massensturz anderthalb Meter vor dem Ziel .

Ein seltsames Unglück ereignete sich bei einem Radrennen iy
der Nähe von Stockholm . Nur etwa anderthalb Meter vor dem
Ziel stürzte der sichere Sieger Lundgren , wobei der Neben ihm
und zehn nach ihm kommende Fahrer ebenfalls in den Sturz
hineingezogen wurden . Unberührt von dem Malheur fuhr

Nääs ( rechts ) als Sieger durchs Ziel . (Schirner — M .)

srurzverichte , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes ! 20 .15
Die schwäbische Nachtigall , 22 .00 Nachrichten d : s Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Nachtmusik , 24 .00
Nachtmusik .

Dienstag , 27. Juni : 5 .45 Mvrgenlied , Zeitangabe . Wetterbe »,
richt , Wiederholung der 2 . ASendnach richten . Landwirtschaftliche
Nachrichten , 6.00 Gymnastik, - 6 .30 Frühkonzert , Fruhnachrichte «,8 .0S Wasfcrstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
Gymnastik , 8 .30 Froher Klang zur Arbeitspause , 920 Für Dich
daheim , 10 .00 Bauern und Berge , 11 .30 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittags¬
konzert . 14.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 14 .10 Musika¬
lisches Allerlei , 16 .00 - Nachmittagskonzert, - 18 .00 „Zur Unterhal¬
tung "

, 18 .45 Ans Zeit und Leben ; 19 .00 „Zur Unterhaltung "
,19.45 Kurzberichte . 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes ,

anschließend : Hier spricht die Reichsgartenschau ; 20 .15 Friedrich
Silcher , 21 .15 Konzert , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes) Wetter - und Spor -tbetrcht , 22 :20 Politische Zeitungsschau
des Drahtlosen Dienstes , 22Ä5 Ans einer alten Truhe , 28.00
Tanz - und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nachtmusik .
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Geleitet von Theo Weißinger , badischer M e ster

Ausgabe Nr . 23 von L . H . Morano .
Deutsche Schachblätter .

» de ck s ik 8 d

Weiß : Ke4 . Tc5 . Lb4 , e8. Sc6 . Ba6 , d3 , g5 . (8)
Schwarz : Kc7 . Ba7 , g6 . ( 3 )

Matt in 3 Zügen .

Aufgabe Nr . 24 von Lorenz Hansen .

» d v <1 s
Weiß : Kf7 . DH5. Lb2 , e2 . Sc3 . (5 )
Schwarz : Kd4 . Ld6 . Sb4 . Ve3 , g4 . ( 5)

Matt in 2 Zügen .

l 8

Lösung der Aufgabe Nr . 21 von Wainwright :

1 . Dal —cl Kdö —d4 2 . Kd7 —d6 usw . 1 . . . . Kc5 2.

usw . 1 . . . . c5—c4 2 . De3 usw . 1 . . . . Sf2 2. Df4 usw .

Lösung der Ausgabe Nr . 22 von Hesse : 1 . Sf4 —d5. .. .. ^
Richtige Lösungen sandten ein : Georg Becker , Karl

Wilhelm Heß , Siegfried Hirsch , Adolf Kille , Fritz Kiew , -

Hard Lersch, Otto Schritlner , Willi Weilet .
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Lustheld wird Cremtt
Lindbergh läßt sich auf einsamer Insel häuslich nieder

Der geseierte amerikanischeFlieger , Oberst Lmd -
' bergh , hat erklärt , sich endgültig vom Getriebe der

Welt abzuwenden und aus der französischen Insel
Jlliec ein idyllisches . Familienleben in der Ab¬
geschiedenheit zu beginnen . '

Lindbergh kennt die Höhen und Tiefen eines modernen Aben¬
teurerlebens . Er überquerte allein in einem Flugzeug den Atlan¬
tik in der West -Ost -Richtung und landete auf dem Pariser Flug¬
hafen Le Bourget zur Sensation ganz Europas . Er lieg bei sei¬
ner triumphalen Rückkehr in Neuyork den größten Konfettiregen
über sich ergehen, den die amerikanische Weltstadt bis dahin jeeinem „Triumphator " verabfolgte . Er wurde reich und heiratete
eine Frau , die er liebte und die ihn wiederliebte . Er wurde
glücklicher Vater von zwei Kindern , obwohl ein drittes von Räu¬
bern entführt und wahrscheinlich getötet wurde . Schließlich machteer noch eine aufschlußreiche Reise durch die Zentren der euro¬
päischen Flugzeugindustrie und durste über seine Eindrücke dem
Präsidenten Roosevelt und anderen hohen amerikanischenStaats¬
männern persönlich Auskunst geben.

Aber selbst das Angebot, an maßgeblicher Stelle die ameri¬
kanische Lustaufrüstung und Vergrößerung der USA .-Luftwaffe
mitzuleiten , konnte Oberst Lindbergh nicht reizen. In einem
Monat will er seiner Heimat in den Vereinigten Staaten wie¬
der Lebewohl sagen und nach Frankreich zurückkehren . Keines¬
wegs reizt ihn aber wie alle Franzosen die Hauptstadt Pari, .
Für diese Metropole der Eleganz und des Vergnügungslebens
haben seine Frau und er wenig übrig , obwohl sie lange Zeit eine
entzückende Wohnung am Bois de Boulogne besaßen. Eine jenervielen , romantisch verklärten Jnselchen an der Küste Frankreichswird vielmehr das neue Heim der Lmdbergh -Familie , bestehend
aus dem Oberst , seiner Frau , zwei Kindern und einer Erzieherin .Der Ort seiner Wahl ist die Insel Jlliec , auf der es weder eine
Wasserleitung , weder Gas noch elektrisches Licht gibt . Hier will
der vielgeplagte Fliegeroberst sich häuslich niederlassen und end¬
lich mit einem idyllischen Familienleben in der Abgeschiedenheit
beginnen .

Es heißt , Frau Lindbergh wolle auf Jlliec ihr drittes Buch zuEnde schreiben . Vieles von den Gesprächen zwischen ihr und ihremMann wird vielleicht in diesem Buche mitverarbeitet sein . So
kann es unter Umständen der Niederschlag eines modernen Aben¬
teurerlebens werden , in dem beinahe nichts fehlt , was nach den
Abenteuerromanen und -Filmen unseres Jahrzehnts dazu gehört :
die sportlich- technische Rekordleistung der Ozeanüberquerung , das
Karrieremachen und die glückliche Heirat , der verzweifelte Kampfmit den Kindesentsührern , den Räubern des 20. Jahrhunderts .

die Mitarbeit in der hohen Politik (hat doch Lindbergh in USA .
Alarm geschlagen und seiner Hochachtung für die deutsche Luft¬
waffe, seinen Bedenken gegenüber der sowjetrussischen Luftwaffe
lebhaften Ausdruck gegeben) und schließlich die Ehrung und den
Empfang durch den Präsidenten der Vereinigten Staaten .

Zwei , die verliebt sind .

(Scherl -Bilderdienst — M .)

Der Kaiser von Annam t» Paris
2n Frankreich weilt gegenwärtig der Kaiser Bao Dai vonAnnam in Hinterindien (Jndochina ) , das seit 1884 unter fran¬

zösischem Protektorat steht. Bao Dai regiert seit 1925 . Er istHerrscher über fünf Millionen Menschen und 150 000 Quadrat¬kilometer Land . Der annamitische Fürst ist, zum Entsetzen von
manchen seiner Beamten und auch mancher Teile seines Volles ,höchst modern gesinnt. Statt sich als Verkörperung göttlicherMächte nur langsam und gemessen zu bewegen, treibt er Sport ,chauffiert im Sporthemd mit kurzen Aermeln sein Auto selbst ,läßt die Flugzeuge über die endlosen Reisfelder von Annam
rinherknattern , interessiert sich für modernstes Kriegsgerät und
ist lebhaft und tätig . Die alten Würdenträger , die die annami -
iische Tradition des Königs -Priesters ausrechterhalten sehen wol¬len , ringen die Hände über den Kaiser , der aller gemessenenWürde entbehrt und dem Volk das Schauspiel eines sportartigenlungen Mannes bietet . Den Apparat von Mystizismus und Ge¬
heimnissen , der die annamitischen Herrscher bisher umgab , ver -
rchtet Bao Dai . ..Er unterscheidet sich ja in nichts von den r --,' -

wenn Vu nach flsrlka führst . . .
Ei « Eespräch mit dem Afrikasorscher Hans Schomburgt

Von Alice Krämer
„Man macht zunächst ein dummes Gesicht, wenn man nachAfrika geht" , meint der große Afrikasorscher Hans Schom -

durgk. „Jeder , der diesen großen Erdteil aufsuchen will ,tut das aus einem anderen Antrieb heraus . Ich zum Bei¬
spiel war erblich belastet, wie Ihnen wohl bekannt ist, denn
meine Vorfahren waren schon Forscher , und es trieb sie in
ferne Länder und an fremde Gestade . Nun war ich alsodran . 17 Jahre alt . In Vergedorf (Hamburg ) berüchtigtals einer , der überall zu finden war , nur nicht in der Schuleund bei den Dingen , die ich von Hause aus tun sollte . Da
ging ich eben weg mit dem Segen meiner Familie , wohl ge¬sagt, denn man war froh , mich los zu sein .

Ganz vornehm reiste ich im Zwischendeck nach Afrika.Aber mit dem Farmer , zu dem ich eigentlich gehen sollte,verkrachte ich mich in fünf Minuten . Er zahlte mir die vonmeinem Vater übersandten 1000 Mark aus , und ich wurde
Forschungsreisender . Wir schrieben das Jahr 1898 . Natür¬
lich, man wird nicht von heute auf morgen Forschungsrsisen-
der , und ich wäre es wohl auch nie geworden, wenn ich inder Schule besser aufgepaßt hätte , denn : gerade als man mir
anbot , in Nhodesia zum Posten eines Gouverneurs empor¬zuklettern , überredete mich ein Bekannter , doch nach Tim -
buktu zu gehen. Ich wußte gar nicht , wo das lag , daß esvon der Küste aus sozusagen unerreichbar für mich war ,und ich bin dann auch nicht hingekommen. Aber unterwegswurde ich Forschungsreisender . . .

"
,Wir erfahren aber von Hans Schomburgk, daß er schdnin seiner Kindheit eine außergewöhnliche Liebe zu Tieren

hatte , daß er sich im Bergedorfer Wald Eichhörnchen zähmteund sie mit Nüssen fütterte oder Eidechsen anlockte und siebeobachtete. Ganz so zufällig ist er denn doch nicht diesergeniale Forscher, dessen Filme uns heute hinreißen , ge¬worden.
„Ich habe schon oft über meine Reisen an sich erzählt ",meint Hans Schomburgk. „Wissen Sie was , ich will Ihnenheute einmal beschreiben , was man mitnehmen muß, wennman nach Afrika geht. Denn die Erlebnisse, die ich dortbatte , und das eigentliche Afrika werden Sie sicher einmalin meinem letzten Film „Die Wildnis stirbt" erleben . Undwir erfahren dann folgendes:
Wenn Sie also nach Afrika g-ben wollen, so will die

Ausrüstung wo hl überlegt sein . Man soll sich immer und

ycn jungen Annamuen , oie aus Frankreich zurückkchren !" sagtein .er der Mandarinen in leiser Verzweiflung . Aber sür dis Ju -
;cnd seines Landes ist dieser Herrscher das Beispiel eines Meu¬chen. der in seiner Zeit lebt . . Im eleganten Hellen Rock undvcißen Filzhut bewundert der Kaiser von Annam jetzt , wie die-ranzüsischen Zeitungen galant versichern , „die Schönheiten der

französischen Hauptstadt und des übrigen Frankreichs "

Ein Mann , der alle Rätsel löst
Der Klub der Londoner Rätselrater ernannte in diesen Tagen

« inen alten Rentner zum Ehrenpräsidenten . Diese Ernennungwurde vorgenommen , weil es für den jetzigen Ehrenpräsidenten
bisher noch kein Rätsel gegeben har , das er nicht hätte lösenkönnen. In besonders schwierigen Fällen wende,, sich die An¬
fänger in der Kunst des Rätselratens an den alten Mann , der
ihnen in kurzer Zeit das Problem löst. _ _

uoerau >o suhlen , als sei man zu Hause. Wenn das Zelt
aufgeschlagen ist , darf nichts fehlen. Da steht das Feldbettmit seinen herrlichen Gummikissen , auf der einen Seite
haben Sie Ihre Lampe mit einem Tischchen, und auf deranderen ihren Vlechkoffer .

"
— „Blech ?" fragen wir .
„Jawohl Blech , denn jeder normale Lederkoffer würdein einer einzigen Nacht von den weißen Ameisen, die über¬all durchschlüpfcn können , aufgesressen werden . Alle Dinge,die Sie brauchen, müssen erreichbar sein , genau wie zuHause. Es gibt Leute, die mit dem Rucksack , mit einer Zahn¬bürste und einem Paar Schuhe zum Wechseln nach Afrikareisen. Aber was diese — natürlich bewundernswerten —

Menschen an Kraft bei den Strapazen und Unbequemlich¬keiten zusetzen, das fehlt ihnen nachher bei der wirklichen
Forschungsarbeit . Ich bin "

, meint Hans Schomburgk,
„ immer für ein möglichst, angenehm ausgestaltetes Lager¬leben gewesen und habe nur meine besten Erfahrungen ge¬macht . Ja . das Lagerleben — es trägt viel Romantik in
sich , abends das Lagerfeuer , um das man herumsitzt mit sei¬ner Pfeife , diese seltsamen afrikanischen Nächte mit ihrenfernen , klagenden Tiergeräuschen, das ist ganz unbeschreib¬
lich , man muß das erleben . Und wenn Sie dann so dasitzen ,da kommen Sie nicht aus ohne viel Zeug . Sie meinen , in
Afrika scheine die Sonne ? Gewiß, aber nachts, da freuenSie sich über ihren Pullover , über einen dicken Mantel .Natürlich nimmt man aber genau so viel leichtes Zeug mit :
Hemden , Shorts , nun , was man so braucht. Man soll den
Körper möglichst viel der Luft aussetzen , das ist das Beste.Für eine Expedition sind dann etliche Konserven mitzuneh¬men, aber am ratsamsten ist es , sich mit dem zu ernähren ,was das Land bietet . Es gibt da teilweise ausgezeichnete
Gemüse . — Dann brauchen Sie Bücher, ich meine Bücher,die Sie lesen , wenn Sie einmal an einem ganz verstecktenOrt sitzen . Da nützt Ihnen kein Schmöker , den Sie nacheinem Tag überflogen haben , nein , schwere Bücher, philo¬sophische, wissenschaftliche , die Sie wirklich lesen müssen —bei unseren Reisen kommen dann die zahlreichen Filmappa¬rate hinzu, die mitgetragen werden. O ja , man muß aller¬
hand mitnehmen !

Und dann kommen Sie also eines Tages mit IhremDampfer an und stehen an der Küste . Wenn man seinenFuß auf diese Erde gesetzt hat , ist man bereits bekannt . Dre
schönsten Märchen sind schon im Umlauf Mir ging es so,daß man einmal behauptete , ich habe ja gar nicht 63 Ele¬fanten , sondern höchstens 30 erlegt Kurz darauf zankten sichzweh von denen der eine behauptete : 63 Elefanten soll der
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„Grenzzwischenfall" endigte beim Biergelage
In ganz Holland lacht man über den letzten holländisch-belgl,chen Grenzzwischenfall, bei dem ein in Uniformsragen wenig be¬wanderter Korporal Polizisten seines eigenen Landes verhaftenwollte. Der Vorgang spielte sich folgendermaßen ab : Sechs An, -terdamer Polizisten und ihr Inspektor , alle in voller Uniform

marschierten im Verlaus einer Dienstübung über das Marschlandvon Brabant , nahe Hr belgischen Grenze. Als sie zu einem
Uebungslauf angesetzt hatten , trat plötzlich ein Korporal der
holländischen Armee vor die verdutzten Polizisten hin und er- .klärte sie für verhaftet . Vergeblich versuchte der Inspektor dem ^ Milche d«
Korporal klarzumachen, daß sie ja nur Amsterdamer Polizisten
seien . Aber der Korporal glaubte ihnen nicht „Sie sind bel¬
gische Offiziere und wollen hier spionieren"

, erklärte er und jemehr sich die Verhafteten bemühten , die Situation zu kläre»desto mehr verstärkte sich der Verdacht des Korporals . Vis er
sich schließlich vor der ..Einbuchtung" seiner Gefangenen daz,überreden ließ, seinen diensttuenden Offizier herbeizurufen . Deraber war ein alter Freund des Polizei -Inspektors . So war der
Erenzzwischenfall schnell geklärt . Er fand seinen Abschluß beieinem Bieraelaae .

» »vielleicht interessiert es Sie ;u erfüllten
daß inChina das Erklimmen hoher Berge ein beliebtes Mit¬tel zur Büßung begangener Sünden darstellt . Jede Provinz be¬

sitzt eine Anzahl solcher Wallfahrtsberge . Allerdings dünkt die
wirkliche Besteigung vielen älteren oder behäbigen Chinesen alsmit zu großen Strapazen verbunden . Solche Personen wissen
sich zu helfen. Sie versammeln sich vor einem künstlich aus Pa¬pier angefcrtigten Berg , feiern ein Fest davor und beten sitzenddie eingebildete Gottheit des papierenen Berges an . Echte Wall¬
fahrer haben vor derartigen Wallfahrern nur wenig Achtungund nennen ihre Veranstaltungen „Hock- und Freßgesellschasten ".

daß in Indien ein wahrhastiges Sprachengewirr herrscht.Es gibt 40 verschiedene Sprachen mit 222 Dialekten . Von tau¬
send Indern beherrschen bloß 17 die englische Sprache in Wortund Schrift . Die hindostanische Sprache und das Urdu sind ge¬wiß ebenso verbreitet wie das Englische.

daß Schmetterlinge durchaus nicht so schlechte Fliegersind , sür die man sie bisher angesehen hat . Der aus dem Süden
stammende Totenkopfschwärmer wäre zum Beispiel bestimmt beiuns schon längst ausgestorben , wenn die erwähnte Ansicht sich be¬
wahrheiten würde . Es ist erwiesen, daß die bei uns lebenden
Totenkopsschmetterlinge steten Zuzug von Artgenossen aus ihrerHeimat Griechenland und anderen Valkanländern erhalten . Da
diese Tiere dabei Wege von mehr als 1000 Kilometer , die sie überdie Alpen führen müssen , zurückzulegen gezwungen sind , kann
wohl niemand behaupten , daß sie schlechte Flieger wären . Ganzähnlich verhält es sich bei den Oleanderspinnern , die sich ebenfallsbei uns mit Hilfe südlicher Artgenossen sortpslanzen .

daß sich Frauen nicht immer schminken , um denMännern zu gefallen, sondern dies mitunter auch mit der gegen¬teiligen Absicht tun . In Tibet ist es nämlich gebräuchlich , daßFrauen und Mädchen sich die Gesichter mit Nuß beschmieren. Cie
sagen, daß es geschieht , um nicht bei den Lamas das Gefühl derLiebe wachzurufen. Da diese bekanntlich zur Ehelosigkeit ver¬urteilt sind , wollen die Tibeterinnen ihnen die Bürde des Zöli¬bats nicht erschweren. ,daß ein richtiger Hindu selten unmittelbar aus einer Kanne /
Becher oder sonstigem Trinkgefäß trinkt . Er läßt das Wasser in
seine hohle Hand laufen und schlürft es aus dieser. Trinkt er
dennoch einmal aus einer Schale oder dergleichen, so wirst erdas Trinkgefäß regelmäßig nach dem Gebrauch fort So seltsam ,die Gewohnheit auch anmutet , ist sie aus hygienischen Gründe»
doch sehr empfehlenswert . ,

daß unsere Sonne 750mal mehr Masse besitzt als sämtliche
zu ihrem System gehörigen Gestirne (Erde . Planeten , Planetoi¬den und Monde ) . Aus diesem Grunde fällt auch der Schwer¬punkt, um den sich sämtliche Systemsterne bewegen, nicht in die
Mitte der Sonne , sondern nur in diese hinein . Wäre die Sonneeine Hohlkugel, könnten Erde und Mond darin Platz finden, !
wobei der Mond noch immer seine Bahn im gleichen Abstandvon der Erde fortsetzen könnte. Hans Winter . !

Schomburgkerlegt haben ? 300 waren es mindestens ! Manwird langsam immun gegen den Küstenklatsch .Nun heißt es. sich seine Trägerkarawane zusammenzu¬stellen . Die Träger haben ihren Karawanenführer , den
„Hadman "

. Dieser Hadman hat seinen Gehilfen , der Ge¬
hilfe hat seinen Boy . der Boy wieder einen Assistenten , derhat abermals einen Boy . dieser Boy hat einen Piccolo , undder Piccolo einen kleinen Bruder . Der macht die Arbeit ,kriegt die Ohrfeigen und hat alles auszubaden unter den
Eingeborenen .

Zweitens ist da der Koch. Auch der hat seinen Gehilfen ,Der Gehilfe seinen Boy und so herunter bis zu dem Bruderdes Piccolo . Genau so ist es mit dem Waschmann. Außer¬dem hat jeder Europäer einen Boy mit obigem Anhang , s»
daß prozentual auf einen Europäer zehn bis zwölf Ein¬
geborene kommen — und die Karawane entsteht.

"
Eine sehr wichtige Frage ist die der Medizin . HansSchomburgks Vorbeugungsmittel heißt : Viel Tee und Zi¬trone trinken ! Damit alle etwaigen Krankheitskeime her¬

ausgeschwitzt werden. Und bei jeder kleinen Verletzung :
Jod . Mit diesen Medikamenten ist er stets gut gefahren ,
obwohl er neunzigmal Malaria , Typhus , Ruhr und
Schwarzwasser hatte .

Zum Schluß meint Hans Schomburgk , es könne mich viel¬
leicht interessieren, was in Afrika zu den schönsten Gerichte»
gehöre, und er wolle unsere Kochrezepte durch einige neue
vervollständigen.

Da sei erstens der Elefantenfuß .
Man schneide den Fuß des erlegten Elefanten ab . Macheem Loch in die Erde , schichte Holz auf , stecke dieses an und

lasse das Feuer 48 Stunden brennen . Hiernach werden amdie glühende Asche Bananenblätter geschichtet, und der Fusswird darauf gelegt, worauf er abermals mit Vanan .'Nbiät-tern zugedeckt wird . Man gräbt das Loch zu . bereitet wie¬der ein Feuer darüber , läßt es abermals 48 Stunden bren¬nen — wenn man dann den Elefantenfuß heroorholt , bm
man das schönste Geleefleifch , das man sich denken kann .

Auch das Elefantenfett ist eine große Delikatesse : ,Man muß das Fett des Elefanten mn ' r -' alb sechs stun¬den nach feinem Tode herausnehmen und ausbraten . ES
ist auf Reifen unentbehrlich. Ebenso ist es auch mit Fluß¬pferd-fett . Neben dem Elefantenfuß ist der Elefantenrüsselem besonderer Leckerbissen. Man schneidet ein tüchtigesStück von dem Rüssel ab und kocht es ununterbrochen 4^Stunden . Wem das nicht schmeckt, dem ist nicht zu Helfer" ,
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